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Und Friede auf Erden!

Von Regierungspräsident von Harnack

Dao deutsche Volk «... von dem Willen

beseelt. .dem Inneren und »ufleren

Frieden xu dienen . . .. hat sich diese
Verfassung gegeben.

(Aus dem Vorspruch zur Weimarer Verfassung.)

Grelle Mißtöne haben den Klang der Advenksglocken

überschrieen. Die heulenden Derwische des Dritten Reichs

wetteifern mit den Trommlern von Moskau, um dem deut-

schen Volk die Freude an seiner Verfassung und das Der-

! trauen auf seinen Wiederaufstieg gründlich zu verderben.

Auch das Ausland beginnt über dieser politischen Katzen-

musik unruhig zu werden; ein bedenklicher Rückgang unserer

Derttauensreserven ist die Folge.

Aber selbst wo die Adventsglocken noch vernehmbar sind,

schwingt in ihnen Seufzen und Klagen. Wie ist das Heer

der Mühseligen und Beladenen angewachsen seit dem letzten

Weihnachtsfest! Werden wir überhaupt vom Frieden und

für den Frieden sprechen können in einer solchen Welt der

Friedlosigkeit und Erbitterung? Man möchte an dieser

Möglichkeit verzweifeln, wenn man so viel unvollkommenen;

ja schädlichen Bemühungen um den Frieden begegnet. Da

find es einmal die Versuche, der Zwietracht zwischen den

Völkern, zwischen den Klassen und den Menschen durch

lahme Ermahnungen zum Wohlverhalten und zur Verträg-

sichkeit beizukommen. Ja, solche Friedensmahnungen

können geradezu vergiftend wirken, wenn sie dem Gegner

das Schwert im Kampf um eine gute und gerechte Sache aus

ter Hand winden wollen.

Aber der Friede kann auch Schaden leiden,

»enn man ihn allzu stark In dl« Zukunft hinaus

verlegt, als den großen Feierabend, der von selbst etn-

tritt, wenn einmal alle Kämpfe um Interessen und Ideale

aasgefochten oder geschlichtet sind. Der innere und äußere

Friede, von dem die Weimarer Verfassung spricht, gilt nicht

der kritiklosen Verewigung des derzeittgen Kraflverhältnisses

unser den Gewalten dieser Erde. Aber dieser Friedenswille

der Verfassung ist auch keine bloße Eonntagsangelegenheit,

kein Schwärmen in ewig unerreichbare Fernen. Der Gesetz-

geber hat den Friedenswillen mit Bedacht in das Reich der

politischen Ethik, in die Sphäre der i n n e r st e n Politik

erhoben, indem er das deutsche Volk von diesem Willen

beseelt sein läßt. Die Wahl dieses Wortes bezeugt, daß

es sich hier um mehr handelt als um ein Wunschbild oder

um eine bloße politische Spielregel. Es geht darum, daß

wir die seelischen Kräfte und die Willensantriebe, denen die

Verfassung ihre Entstehung verdankt, auch in uns selbst

mächtig werden lassen. Einem jeden, der am Gemeinschafts-

leben teil hat, ist damit die Sache des Friedens auf die Seele

gelegt. Ueber jedem Wort und jeder Tat steht der Gedanke

des inneren und äußeren Friedens. Auch der Friedens-

bereite wird freilich immer wieder kämpfen, angrelfen und

sich verteidigen müssen, aber es darf unter uns keinen Kampf

»lehr um des Kampfes willen geben.

WllWtg über MlWlllltttllwr

Vier LMMionen AvbeiSsilose

Albert Londres: Schwarz und Weiss
26)

Schweigen über Brazzaville

Ich mache jetzt bald nicht mehr mit. Ich versteh nichts mehr

bald eine Kiste auf einem Posten ankommt, fallen die Be-

amten darüber her, und der Empfänger bekommt nur die

Watte. Ihre Träger sollen meinen Europäer und die übri-

flen kranken Reger nach M'Vouli transportieren. Ein

^eger welkt so schnell wie eine Blome. Heute ist er gesund,

Zargen zittert er am ganzen Körper, am dritten Tag phan-
lasiert er schon und am vierten Ist es aus. Ich c

•erben entweder an Sehnsucht oder an Gehirnentzündung.

mache jetzt bald nicht mehr mit. Ich versteh nichts mehr

°°n der Kiste. Meistens geht es so: beim Morgenappell

^klären ste mir: .Malade!' Ich betaste ihre Stern, finde

°ber nichts Anormales und schicke sie mit emeni, Fuß tritt

^den Hintern zur Arbeit. Dort fallen sie
H°s konnte ich wissen? Bin ich Arzt? Aber dann steht es

“5, als hätte ich sie getötet! Wollt ihr nun bald nach

"^ntzi verduften, ihr Saukerle!" .

»Aber ich habe die Leute nur bis Missafo gedungen und

ezahlt!* greife ich ein. .... ernenn

. »Mir schnuppe! Aufseher, du bist veranttoortt ch> A enn

le >ne Loangos in zwei Stunden nicht in Montz! sind, b

“nrmft du s mit mir zu tun!" , .

3n diesem Augenblick kam ein Sketett die Straß d

“ n|er; es stützte sich auf einen langen Stock, um we 3
*°mmcn.

»Echauen Sie sich den da an! Der ist einer

^ncn. Ich habe ihn ins Spital von M Von '^-£1.

.? er noch hinkommt? Er ist nur no > si ^mrn-
® d)atfen. Wie soll ich ihm helfen? Gs Ist sicher

ilb .iün6ung. Sie werden alle verrückt. _ „

Früher hatten die Reger die „vomito neg 1 *’ -

$■ Jett in »ir. md'
"isiaschinitis" ausgebrochen: sie magern ab u

werden irr und fallen um. Es ist, als wöge der Spaten

hundert Kilogramm in der Hand eine Laras: die Erde wird
nur durch das Gewicht des Instruments aufgeriht, von ihrer

Körperkraft können sie nichts dazugeben. Erdarbeiter?
Rein, Automaten, deren Sprungfeder kaputt ist.

Wir gelangten alle nach Monhi. In der Tat, die Volks-

gesundheit war hier nicht weit her. Es roch überall nach

Spital. Zehn taumelnde Saras wurden in zehn Säcke ge-

stopft, diese gemeinsam an einer langen Stange aufgehängt
und von zwei Loangos aus den Schultern nach M'Voutl

davongetragen. Nachdem diese peinliche Pflicht erfüllt war,
wollten wir uns an unsere Konservenbüchsen heranmachen,

da erschien der Aufseher in der Türe und meldete:

„Kommandant! Die Loangos haben die Saras roegge-

schmlssen und sind davongelaufen!"

Die Meldung stimmte. Die Loangos hatten die sterben-

den Saras in den Straßengraben geworfen, wo sie auf

einem Haufen übereinander lagen und stöhnten. Der

unterste war schon tot. Die übrigen hatten nur noch in den

Augen ein Fünkchen Lebensglut. Unglückliches Afrika!
♦

Das französische Kolonlalmlnisterium liegt leider in der

Rue Oudlnot und nicht am Aequalor. Hier und da treffen

aber doch einige Neuigkeiten von der Ozean-Kongo Bahn

dort ein. So kam es, daß einige Tage vor mir ein Herr

namens Lasnet dieselbe Strecke von Pointe Noire nach

Braizooille zurücklegte, und der war zufällig der General-

inspektor des Gesundheitsamtes. Herr Generalinspektor,
Sie haben sicherlich ein schönes Schauspiel verpaßt, das doch

sozusagen Ihnen zu Ehren inszeniert worden war. Sie
waren auf die Aussage einiger böser Zungen hin gekommen,

wonach die Reger bei den Arbeiten der Batlgnoltes-

Compagnle elendiglich zugrunde gerichtet würden, und da

hatte man Ihnen zeigen wollen, wie sie in Wirklichkeit be-
handelt werden!

An dem Tag, an dem Sie bei Pointe Noire an Land

stiegen, wurden, während öle Oberaufseher auf den Arbeits-

plätzen die Kranken im Urwald versteckten, In Brazzaville

einige Musterabteilungen zusammengestellt. Die kräftigsten

Neger wurden ausgesucht und in schöne Kakiunlformen ge-

steckt, die feit acht Tagen in Eile hergestelll worden waren.

Jeder bekam eine Decke von anderthalb Kilo Schwere und

einen Tornister mit einem Teller, einer Gabel und einem

Päckchen Tee. Ferner ein Stück Seife und eine Serviette.

Damit die letztere Ihren Blicken ja nicht entgehe, wurde

sie nicht in, sondern auf den Tornister gesteckt. Um 7 Uhr

früh stiegen Sie in den Zug, und zwar in gedeckte Waggons.

Frisch und wohlgemut gelangten Sie zum Kilometer 92,

übernachteten In Goma-Biolo und legten am nächsten Mor-

gen die kleine Etappe von 26 Kilometer bis MInduli zurück.

In MInduli zwei-Tage Rast. Vierzehn kleine Wagen, in

die je sechs Neger stiegen, fuhren dann mit also insgesamt

84 Mann Ihnen entgegen: jeder Neger hatte eine halte

Mahlzeit mitbekommen: Sardinen und Pastete. Es fehlten

nur noch eine Wärmflasche und eine gute Zigarre. Aber

die Neger rauchten einfach ihren Tee. Bei ihrer Ankunft

In Madingu, um 4 Uhr, wurde ihnen unter der Aufsicht

eines Weihen eine warme Mahlzeit serviert. Dort nämlich

sollten Sie, hochverehrter Herr Generalinspektor, die '21b-
feilung antreffen.

Wo aber steckten Sie? Welchen Seitenweg hatten Sie

eingeschlagen? Ach, Sie bekamen die schöne Kavalkade

nicht zu sehen. Der Sergeant, der sie führte, starb fast vor

Verzweiflung. Vier Tage später suchte er Sie noch beim

AuSgang des Mayombowaldes. Und als er mich sah ver-

wechselte er mich mit Ihnen. Ich höre ihn noch, wie er mit

(Iberhippenber Stimme auf mld> zustürzte und mich „Herr
Generalkommandant anfprach.

„Du suchst wohl Herrn Lasnet?" fragte Ich Ihn.

zrCosnell Jawohl, den großen General LaSnell"

Aus dem Inhalt

Politik an# allo.meinet letl;
Unö Friebe auf Erben!
Wahlsieg über Magyarenlerror.
Dier Millionen Aroeilslofe.
3s der Not ber Krise. 3ahreSberlcht bet Hamburger

Handelskammer. ”
Der SadiSmuS von Brest.
Skandalöses Urteil In Glogau.
Zensur über Deutschland.

Tagesbericht:

Bildung und Sport für Erwerbslose.
Kunst und Wiiienjchalt:

WelhnachtSlieder.
Feuilleton:

WelhnachtSlese.
Aus aller Weil.

vewerkichojtllche Umlchau:
Die zwei!« LohnobbauweUe beginnt.

„Der ist schon längst in Brazzaville, mein Guterl"

Da fiel er in sich zusammen: „Ich verloren! Ich ein
Schweinehund! Ich niemals Medaille bekommen!"

Ich fuhr weiter. Rach Mayombo hatte ich nicht mehr
viel zu sehen. <300 Kilometer weit ist die Arbeit über-

haupt noch nicht angefangen. Die Tragödie der Ozean-

Kongo-Bahn, die beim Tschad und in Ubangi-Chart beginnt,
findet ihre Lösung in Mayombo.

«Id? fand alles wieder, wie es zuvor war. Die er-

schöpften Europäer hatten nur den einen Gedanken, so
Idinell wie möglich ihre Kontraktzeil zu absolvieren.

.Neiner wollte sich lange mit mir unterhalten, als ob ihm

überhaupt der Atem ausglnge. Aus alle meine Fragen ant-

worteten sie mit müden Gesten. Sie waren am Ende ihrer

Prüfte. Sie lächelten nur, wenn von der Beendigung der

Bahnlinie die Rede war. Und wenn ich einwarf, daß die

Eisenbahn doch schließlich zu Ende gebaut werden müsse,
schüttelten sie den Kops: „Aber nicht durch uns!"

ISchluß folgt)



beruft, wenn

gegen die

Snia'voltttk

Wie weit die

Landgericktsdirekior Lau

S hat sein Kabinett am 2ärht Es sind dies der P

Die Filmzensur wütet in süngster Zeit in ungeahntem

Aurmatzs, Zu dem oben wieder-gegebenen Urteil vermögen wir

sachlich nicht weiter Siellung zu nehmen, da der Anholt bei Films

nicht Sfsenklich bekennt Ist. Ob das Verbot erfolgte, weil Deulsch-

lands oder Oesterreichs Mitschuld am Kriegsausbruch dargrstellk

wurde — dafür spricht die Behauptung des Auswärtigen Amtes

Jedes Jahr zur Weihnachtszeit erscheint der Bericht der

Hamburger Handelskammer. Dieses Jahr Ist er recht

kurz geraten, wie es heißt, aus Sparfamkeltsrückfich-

seit Nun, diese Sparsamkeit dringt auch montierten Vorteile, In

einem kurzen Bericht können wichtige Dinge nur angedeutet wer-

den. Andeutung aber schließt Deutlichkeit aus. So bleibt vieles

verschwammen. Jeder kann die Auslegung wählen, die ihm

paßt, und manche Wendungen erinnern mehr an einen Spruch des

Delphischen Orakels als an die Berichterstattung einer nüchternen

Wirlschastlorganisatian. Ob freilich unklare Halbheit der Würde

einer Institution, wie es die Hamburger Handelskammer Ist, voll

entspricht, ist eine zweite Frage.

vor der Schädigung des deutschen Ansehens — ober

ob das Verbot erfolgte, well andere Länder, mit denen Deutsch-

land heule gute Beziehungen pflegt, wie elwa Serbien, In einer

Weise geschildert werden, die, wie das Auswärtige Amt erklärt,

„geeignet sind, dl« Beziehungen Deutschlands zu

andern Staaten zu trüben."

Wie dem auch sei, das ständige Verbieten von Filmen, die

Bevormundung des deutschen Volkes durch eine arrogante Zensur

fordert zum Protest heraus. Eln ganz besonderer Skandal Ist

der Ausschluß bet Presse von der Sitzung der Filmprüf-

stelle. Ministerialrat Seeger, ber Leiter der Oberfilmprüfstelle,

hat beschlossen, künftig in keinem Falle die Presse mehr zuzulasten,

weil ein Teil der Presse bei der Entscheidung der Oberfilmprüf-

stelle über den Remarque Film scharf gegen die Prüfstelle Stellung

genommen hat. Man straftalso sehtdlePressekritlk

durch Ausschluß der Oesfentlichkeit. Die Filmzensur

versucht jetzt sogar Pressezensur zu werden. Hier gilt es dem

Anfang zu wehren. Es ist notwendig, dem Ministerialrat Seeger

klarzumachen, daß diese Methoden unmöglich sind und die Ocffenf-

lichkeit in eine scharfe Kampfstellung gegen die Behörden drängen

müssen, die das ganze deutsche Volk unter Zensur stellen wollen.

Politik geht, zeigt , . _ .
Krisenfürsorge und der Wohlfahrtsunterstühung eine
Prüfung bet Bedürftigkeit einzufllhren.

genehm sein
leider mit der sonst so gepriesenen Pflicht nicht so genau.

Linke, für den sportlichen Unlerricht.

Die fünf neuen Männer gehören alle den Mittel
der Kammer an, zwei der Gruppe Lvucheur und drei der
Tardieu. Trotz dieser Erweiterung des Kabinetls naci
bleibt das Uebergewicht bet radikalen Partei in bet M
bestehen.

Gerade die Unterlassung, das Kernproblem deutscher Mltl-
schastspolitik zu behandeln, gibt den Attacken gegen den Staat und

einen noch peinlicheren Beigeschmack. Daß von über steiger-
tet sozialer Fürsorge gesprochen wird, gehört |a nun ein-
mal zu den Redensarten, die In keinem Unterneymerberlchl fehlen
dürfen. Peinlicher ist es schon, wenn dauernd geringschätzig von

,M Rtvolullm ist Stone» und MMtti

Filmverbote am laufenden Band

3ettjur filier Deutschland

Stms Kabinett komplett

SPD. Paris, 23. Deze

sie Dinge anspricht, die bestimmten Gruppen unan-
können, nimmt es In dieser entscheidenden Frage

festen Kasten und daraus folgende Preissenkung mit vergrößer-
tem Umsatz." Mit andern Worten die Handelskammer wendet
sich nicht nur gegen eine allgemeine Arbeitszeitverkürzung, svn-
dem sie macht sich die törichte Forderung der Arbeitgebet zu
eigen,

bic Arbeitszeit unter Umständen sogar noch zu ver-
länget«.

Ministerpräsident Stee<
um fünf neue Milglleber vers
minister Dormann von der radikalen Linken und vier
[ekretäre: Breant, republikanische Linke, für das
Ministerium; Charlol, radikale Linke, für das A
Ministerium; Stern, republikanische Linke, für das
Ministerium und Tticatd-Giaveton, tepubli

die Minister anb ben Reichspräsibenten erdreistet. Unser
hatte er behauptet,

die Republik bestände aus Meineid und Hochverrat i
werde von fünf jüdischen Konzernen regiert.

Der AufrufdesReichsptäsidenten übet die Uni
nung bei Joungplanes sei ebenso lügenhaft wie bet bet
beauftragten von 1918.

Die Beweisaufnahme ergab bie völlige Richtigkeit bei
Anklage niedergelegten Verleumdungen bei Kremser. Jnfotz
hielt der Vertreter ber Staatsanwaltschaft bie Anklage In
Umfange aufrecht unb beantragte an Stelle einer an nch ver
Strafe von zwei Monaten Gefängnis 300 Mark Geldstrafe.

Trotzdem sprach Lau den Verleumder otrf Rosten
Staatskasse frei.

Die Angaben ber Nazizeugen galten ihm mehr als bie A
ber in der Versammlung anwesenden Polizeibeamten.

In seiner Urteilsbegründung erlaubte sich Herr Lau i
Unverfrorenheit, zu sagen:

„Die R vvlutivn ist Meineid und Hochverrat; denn
Revolutionäre von 1918 haben durch Streik und Sperr«
von Munitians- und Lebensmitteltranspvrten die Trup

wehrlos gemacht."

Wmfnfttr fordert Vertcht ein

Der preußische Justizminister hat in Sachen
glaublichen Urteils Lau, Glogau, vom Präsidenten des B
Obetlandesgerichts beschleunigten Bericht ang<
Außerdem hat der Staatsanwalt um eine Korrektur des Ui
ermöglichen, sofort Berufung gegen die Freisprechung d«
schimpfbvldes eingelegt

MlaulMtt Mspkutb - ungloublltttt

Begründung

SPD. ® I o g a u, 23. Dezember.

Der aus dem Prinz Lippe-Prozeß bekannte Vorsitzende des er-
weiterten Schöffengerichts Glogau, Landgerichtsdirektor Lau,
macht wieder einmal durch einen unbegreiflichen Frei-
spruch von nativnatsozlalistischen Verleumdern von sich reden.

Angekla^ war der Gauführer ber NaziS, Kurt Kremser,
aus Breslau. In Neufalz hatte er sich im April dieses Jahres zu
den schwersten Verleumdungen gegen die Republik,

Wie bei der allgemeinen Absahkrise für bie Mehrprobukte Absatz
gefunden werden soll, bleibt das Geheimnis der Handelskammer.

Feindschaft bet Handelskammer für die Eozial-
stch darin, daß sie a I s Ziel aufstellt, bei der

Bei einer derartigen Unkenntnis der Grundlagen unserer
Politik braucht man eine Kritik von dieser Seite wohl nid;
allzu ernst zu nehmen.

Was die Handelskammer mit ihren Angriffen gegen
Politik und Arbeiisiosenversicherung will, hat sie an einer
Slelle In einer Anwandlung von Ehrlichkeit, wie man sie be!
nehm «Organisationen nur selten findet, bekannt. ES heißt
Bericht, die Arbeitslosenversicherung sei nicht ।
Schutz, sondern auch ein Grund für öle ArbeitsI
kett. „Wären die Unterstützunassätze geringe
würd« der Lohn Im freien Verhandeln zwischen Ardeitr

und Arbeitgeberorganisationen festgelegt, so würde er zu n
ren Produktionskosten, niedrigeren Preisen und stärkerer j
Investition führen können."

Also Abbau ber Arbeitslosenversicherung, um damit l
bau der Lohne zu erreichen.

Daß bet Lohn nicht nur Teil der Prvduktivnsunkvsten Ist,
auch Kaufkraft, übersieht die Handelskammer natürlich oollh
Nun, das Ist ja bei Unternehmerverbänden schon zum festen '
geworden.

Peinlich wirkt es aber, wenn die Kammer den Staat all
weil er in

die freie kavMistWe Srdnung

cingreiff. „Es geht nicht an", so heißt es einmal, „in bei
Wirtschaft einerseits einen Naturschutzpark von 9
eines vergangenen Zeitalters, anderseits a
Ertragsquelle zu sehen, aus deren Einkünften allein das s o
stIsche Idyll eines konjunkturgesichertei
seins gespeist wird." Wo ist das konsunkturgesicherte sozi,
Idyll In Deutschland? Die Arbeiiersckast mit Ihren 4 M
Erwerbslosen merkt nicht» davon Es ist leider ein Ph
Produkt der Hamburger Handelskammer. Ein ebensolches
tasteprodukt, wie es die freie kapitalistische Wirtschaft ist,
böse Staat angeblich stört. Freie Wirtschaft und KonKurren,
im gewissen Umfang noch beim Handel existieren — w<
unhöflich fein wollten, könnten wir sagen, als Naturs
park von Resten eines vergangenen Zella
—, in der übrigen Wirtschaft herrscht die Organisation, r

bet Staat hat bie Aufgabe, die Auswüchse der privatt
stischen Monopole zu bekämpfen.

Auch hier also kämpft bie Handelskammer gegen Wind«
Nicht ber Staat hat den freien Kapitalismus durch feine
Politik vernichtet, sondern der Kapitalismus feit
durch feine Monopole die Freiheit zerstört. M
Handelskammer über Kartelle schweigen so viel sie will,
sind sie nicht aus ber Welt geftiafft.

Der Bericht verzichtet auf Prophezelunge

bie voraussichtliche wirtschaftliche Entwicklung. Mit Recht

foppt man überall im Dunklen. Noch sind bie Umrisse der

tigen Wirtschaftspolitik nicht klar genug zu er

Propheten werden leicht Lügen gestraft. Ader mit Recht be

Handelskammer, daß jede Wirtschaftskrise die H e i l k r ä

sIchselbst frage. Ausgabe aller Beteiligten, bei Staates

Arbeitgeber unb Arbeitnehmer, Ist es, bieten Heilkrästei

Durchbruch zu verhelfen. Möge et bald gelingen.
®. 9

der modernen Masse nbemokratie mit ihrem demago-
gischen Stimmenfang- und Abstimmungsapparat geredet wird. Wir
mühten gern, ob die Handelskammer sich neben dieser modernen
Massendemvkratie noch eine andere Form von Demokratie vor-
stellen kann, die das Recht auf den Namen Demokratie hat. Eine
Staatsform, in der die Massen, das heißt die Arbeiterschaft, ent-
rechtet sind, kann niemals als Demokratie bezeichnet werden. Sie-

bte allgemeine Staatspolitik zeigt aber schon, von
der sozialpolitische Abschnitt des Handelskammer-

schmälen weiß, hat in ber Frage ber Kartelle seltsamerweise bie
Sprache verloren. Von einigen wenigen Andeutungen ab-
gesehen, wird dieses Grundproblem der deutschen Wirtschasts-
pollllk nicht einmal erwähnt. Schon das nimmt dem Bericht der
Handelskammer einen wesentlichen Teil seines Wertes. Die Han-
delskammer, die sich sonst immer aus Ihre Wahrheitspflicht

In ihrem blinden Haß gegen jede Sozialpolitik ist es ber Han-
belskammer offenbar entgangen, daß bei ber Wohlsahrtsunter-
fiühung bereits die Bebürftigkeitsprüsung besteht.

Gleich Don Quichotte hat sich die Hamburger Handelskammer In
den Kampf gegen die Windmühlen gestürzt. Kein Kommentar
vermag zu widerlegen, daß hier die Handelskammer einen
Schnitzer gemacht hat, der auf die Sorgfalt ihrer Arbeit kein
glänzendes Licht wirft.

Der Derichs gebt, wie es in diesem Jahre nicht anders
zu erwarten Ist, von bet schweren

VlrMaftttrtfe VeulWantt

aus. Drei Tabellen stellt er an die Spitze, immer im Ver-
gleich 1929 zu 1030. Die Zahl der Arbeitlud-enden, den Inlands-
verbrauch an Eisen unb bie Ein- unb Ausfuhr. Vor allem die
ersten beiden Tabellen zeigen mit aller Deutlichkeit bie Schärfe
ber deutschen Krise. 3m Jahre 1929 wurde (wenn man nur die
ersten zehn Monate berücksichtigt) ber Höhepunkt ber Arbeits-
los I g k e 11 Im Februar mit der Zahl 3 230 000 erreicht., der Tief-
punkt Im Juli mit 1 467 000. Im Jahre 1930 (ebenfalls bie ersten
zehn Monate gerechnet) wat ber Höhepunkt im Februar mit
3 365 800 erreicht, ber Tiefpunkt im Mai mit 2 634 700. Die ®c-
samllinie liegt also 1930 wesentlich höher. Dabei sind bie letzten
beiden Monate noch nicht einmal berücksichtigt. Auch bet 5 n -
landsverbrauch an Eisen beweist die Krise. Der Monats-
durchschnitt im Jahre 1929 betrug 1 243 300 Tonnen, 1930 dagegen
nur 852 800 Tonnen, also ein Rückgang um etwa 30 %. Etwas
anders ist das Bild für bie Ein- unb Ausfuhr. Auch hier ist
zwar ein Rückgang festzustellen, doch ist dieser Rückgang bei der
Einfuhr wesentlich stärker als bei ber Ausfuhr. In ben ersten zehn
Monaten betrug et bei ber Einfuhr fast eine Milliarde, bei ber

Ausfuhr dagegen etwa 400 Millionen.
Die Handelskammer erwähnt diese Tatsache, ober hütet sich,

daraus bie richtigen Konsequenzen zu ziehen.

Vee verhältnismäßig geringfügige Rückgang ber Ausfuhr zur

Zeit einer verschärften Krise ie der ganzen Weltwirtschaft be-
weist nämlich, baß bie Konkurrenzfähigkeit bet deutschen Indu-
Urie steigt,

daß also die Ilnfernehmetklagen über bie Lohnhöhe, bie »ns
konkurrenzunfähig mache, unberechtigt sind. Hier schwelgt
die Handelskammer (vielleicht aus Sparsamkeitsgründen?).

In eindrucksvollen Zahlen wirb der gewaltige Sturz bet
Rohstosspreise gezeigt. Man muß hier in der Tat von einem
Pretszusammendruch sprechen, bet natürlich bie Kaufkraft in den
Rohstoffländern außerordentlich schwächt unb dadurch bie Krise der
Industrieländer weiter verschärft. In diesem Zusammenhang be-
handelt der Bericht der Handelskammer bl« Internationale Gotb-
Politik mit einet begrüßenswerten Ausführlichkeit. In ber fal-

schen Verteilung bei Goldes erblickt ber Bericht — sicher nicht mit
Unrecht — einen Teil bet Ärifengrünbe. Und wenn et

eine planooüc zwischenstaatliche Gold- und Geldpolltlk

fordert, so können wir Ihm darin voll und ganz zustimmen, mochten
ober nicht verschweigen, daß eine solche pianwirtschaftliche Politik
mit dem Manche st etlibetallSmut nicht in Einklang zu
bringen Ist, der Im Übrigen dem Jahresbericht den Grundton gibt

Weitgehend zustimmen können wir auch der Handelskammer
in ber Stellungnahme zur

KtMütionSfrage

Der Derichs weist nach, baß bie Veränberung bei Goldwertes
praktisch zu einer Erhöhung der deutschen Verpflichtungen führt.
Deutschlands Schuld ist nämllch eine Geldschuld. Geleistet werden
kann sie in Wahrheit aber nur durch Warenlieferungen. Sinkt bet
Warenpreis ans bem Weltmarkt, so müssen zur Erfüllung bet
gleichen Goldzahlungen mehr Waren auigeführt werben. Berech-
net man blei, so

beträgt die Jahresrate fstr 1930 31 anstatt 1817,4 MMone» ht
Wirklichkeit 2990 Millionen.

Hier liegt also ein RechtSgrund für Deutschland vor. um eine
Revision zu verlangen. Ader — so erklärt die Handelskammer

— „es gehört jedoch zu den Ausgaben der Politik, einen an sich
gültigen unb vollstreckbaren Anspruch nicht ausschließlich juri-
stisch zu betrachten, sondern den Zeitpunkt seiner Geltend-
machung sorgfältig zu wählen". Mit andern Worten eine War-
nung vor übereilten, schlecht vorbereiteten RevIsionSforderungen
t.e wir vollkommen unterstreichen können. Mit Brüning und mit
ber Handelskammer betonen auch wir, daß

bie Ordnung im Innern einer aktiven Außenpolitik, bk
eine Revision ber Reparationslasten erstrebt, voran-

jugehen hat.

In längeren Erörterungen geht der Bericht bet Hanbels-
hammer auf die Wirtfchafti- unb Handelspolitik Deutschlands ein
Freilich wirb hierbei nur eine Seite gründlich behandelt,

die flgrorDolitit

während sich ber Bericht Übet bie Probleme bet deutschen Industrie
and des Handels so gut wie völlig ausschweigt. In agrarpoltttscher
Hinsicht läuft bet Bericht Sturm gegen die in Deutschland herr-
schende Zollpolitik. In aller Deutlichkeit stellt er fest, baß
die „krisenhafte Lage deS Güteraustausches bebenkllch verschärft
wurde durch eine Wirtschaftspolitik, die ben Forberungen einiger
landwirtschaftlicher Gruppen eine fast bedingungslose Vorherrschaft
einräumte, all ob Deutschland ein isolierter Staat sei". Der Be-
richt protestiert gegen bk Roggenpolitik, gegen Vermah-
lungj- und Beimischungszwang, gegen MaiSmonopol unb tzandels-
klassengesetz, gegen bie Abwürgung bet Gefrierfleisch
alnfuhr unb überhaupt gegen alle SlaatSelngriffe In ben Ab
lauf der Wirtschaft.

Run ist sicher

bie Agrarpolitik Schieles verhängnisvoll.

Sie schabet durch ihre lleberfteigetungen ber Volkswirtschaft mehr
als sie den Landwirten zu nützen vermag. Gerade an dieser Stelle

ZttmprWMn zensieren nu» die Wesse

ERB. Berlin, 23. Dezember.

Die Berkner Filmprüfstelle hat gestern ihr Urteil üb:r
ben Rlchard-Oswald-Film „1914", die Schliffe von Serajewo,
gefällt. Der Film wurde verboten. Gegen das Veibot haben
zweiBeisiherder Filmprüssielle Einspruch erhoben.

Dal Verbot ist von der Filmprüfstelle Berlin ausgesprochen
worben, well die Filmprüfstelle nach Anhörung ber Sachverstän-
digen des Auswärtigen Amtes zu der Ansicht gelangte, daß der

?'ilm das Ansehen und die Stellung Deutsch-anbs in schädigen geeignet sei. Das Auswärtige Ami
hatte zu bet Verhandlung sechs Sachverständige entsandt, die ihr
Gutachten dahin abgaben, daß die im Film gegebene Darstellung
der Kriegsschuldfrage lückenhaft unb die Tendenz bei Films ge-
eignet fei, die Beziehungen Deutschlands zu andern
S taa t e n z u trüben.

Ist Immer wieder gegen die Politik Schielet aufs entschiedenste ge-
kämpft worden, unb dennoch müssen wir erklären, so w 1 e die
Handelskammer es sich denkt, geht ei auch nicht.

Gewiß muß eine Regierungspolitik, bie Sinn unb Verstand
haben soll, darauf hinautiaufen, die Landwirtschaft allmählich zur
Umstellung zu erziehen. Wenn fick Roggenbau nichi mehr ren-
tiert, so muh er eingeschränkt werden und durch rentablere Pro-
dukte erseht werden. Eine Erziehung der Landwirtschaft zu per-
besserten Formen der Bodennutzung, zu einem Ausbau der Ver-
edelungSwirtschaft und zur Herstellung gleichmäßiger Oualitäts-
ptobukle ist die große Ausgabe jeglicher vernünftiger Agrarpolitik.
Aber eine solche

Erziehungsarbeit erfordert Zelt. -

Würde man heute bic Landwirtschaft leglichen Zollschutzes berau-
ben, jo würden weite Gebiete Deutschlands In den Strudel des
PreiSstur.ze« bet Agrarprodukte htnetngeriffen werden. Sie hätten
dann nicht mehr die Möglichkeit, zu lernen und sich umzustellen.
Die Landwirtschaft ist nun einmal schwerer beweglich all der Han-
del. Daher Ist reiner Freihandel in der heutigen Lage eine
Elsenbartkur, bie aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem
Tode deS Patienten enden würde. Die Manchesterpolitik der Han-
delskammer ist zwar bequem, aber sie ist darum doch falsch.

Man kann die Landwirtschaft nicht I» den Freihandel hlneiu-
ftürzen, man muß sie zum Freihandel erziehen.

Der Protest der Handelskammer gegen bie Irrwege ber Stilele-
Politik wäre fruchtbarer und wirksamer gewesen, wenn sie sich
bemüht hätte, bie Srunbzüge einer solchen Erzkhungspolltik auf-
zuzeigen. Eo werden ihre Warnungen, die im einzelnen viel Rich-
tiges enthalten, im Winde verhallen, unb trotz ihrer entschiedenen
Ableugnung wird man sie als Feindin der Landwirtschaft Hin-
stellen.

Wie gesagt, bet agrarpolitische Teil bilbef bas Kernstück bei
wirtschaft»- und hanbelspolltischen Abschnittes im Hanbelskammer-
berichl. Daneben flnben wir nur einige schüchterne Bemerkungen
gegen die

SubvtliltoMolittk

Nur In ber Frage der Subvention bet Schiffahrt durch
ben Staat findet bie Handelskammer schärfere Töne.

Sie lehnt hier nach wir vor jede Subvention ob

und beruft sich dabei auf bie Beschlüsse ber beutschen Seeschiffahrt
gegen die Gewährung von Subventionen. Ob biese Entschlossen-
heit der Jnteresientenkreise auch dann vorhalten würbe, wenn wirk-
lich Aussicht auf Staatssuboentionen bestünde?

Wal bie allgemeine Hanbelspolitik betrifft, so bejaht bie
HanbelSkammer

mehrseitige Sandelsverlräge

,jim zu einet Vereinheitlichung zunächst bes europäischen
Absatzgebietes tu gelangen". An einer onbern Stelle heißt
eS wörtlich: „So bleibt für Deutschland unter Berufung auf den
aus den Reparationen erwachsenen Ausfuhrzwang folgender Weg
offen: auf eine Regelung zu bringen, die den geschützten Märkten
ber Vereinigten Staaten unb des britischen Imperiums

ein bevorzugtes eoropSischeS Absatzgebiet

enfgegenfteUf* Aehnliche Gedankengänge bestehen ja bekanntlich
auch im Reichswirtschastsministerium. Sie sind zweifellos einet
sorgfältigeren Beachtung wert, obwohl heute noch nicht mit Sicher-
heit zu sagen Ist, ob ein derartiges System der handelspoli-
tischen Blockbildung nicht mehr Nachteile als Vorteile
haben würde.

Während sich bie Handelskammer ausführlich zur Agrarpolitik
äußerl, während sie die allgemeine <vmdelsvolltik wenigstens er-
wähnt, schweigt sie In einer ber entscheibenben Fragen bet deut-
schen Wirtschaftspolitik, In der

Frage her Kartelle.

Gerade In den letzten Tagen haben bie Berichte bet Enquete-
kommission ein erschütterndes Bild von der fehlerhaften Wirt-
schaftsführung bei großen deutschen Kartelle gegeben.

Die Kartell: fragen durch ihre willkürliche Hochhalluug ber In-
tandipreife kraft ihrer Monopolmacht sehr wesentüch zur Ver-
schärfung bet deutschen Krise bei.

Die Handelskammer, bie sonst au5 ihrer liberalen, man-
chesteriichen Grundhaltung heraus so wacker gegen Monopole zu

ser Ausflug in i
welchem Geist ber sozialpolitische
berichts getragen ist. Es wird nicht nur wie Üblich vor einer Ueber-
soannung der Sozialpolitik gewarnt, sondern es heißt wörtlich:
„Nicht Arbeitskürzung oder Arbeitsstreckung kann die notwendige
Senkung der Kosten für die Produktionseinheit herbeiführen, son-
dern nur durch Mehrarbeit ermöglichte bessere Verteilung der

3n der Not der Meise

Dtt öeri<f)t -er Hamburg«» Haubelstammrr

Pinky hatte gerne eingeroilligt seine Beredsamkeit vor

Claire nicht zu zeigen unb zu versuchen, von Herrn Boltwoob

kein Geld zu borgen. (Er war geblieben, ohne auch nur je

bie Erlaubnis dazu bekommen zu haben. Er hatte auch fein

Versprechen eingelöfl, bie Hälfte vom Proviant zu kaufen,

dadurch, dah er MiltS Vorrat an Speck unb Brot, für fünf

Lent Zitronenplätzchen hinzufügte.

AI» sie angehalten hatten, warnte Milt: „Hier ist also

chr Wagen. Scheint dort so eine Art Gasthaus zu fein.
Ich will hinein geben unb guten Tag sagen. Leb wohl,

Pink. Freue mich, detz ich dich getroffen habe, aber ich

hoffe, du wirst fort fein, wenn ich zurückkomme. Wenn

nicht — Willst bu den Grabstein aus Granit oder Marmor

haben? Zch meins Im Ernst, diesmal!"

„Ich verstehe vollkommen, mein Zunge. Zch bewundere

deine ritterliche Feinfühligkeit. Leb wohl, alter compaufion
de voyage."

Milt erkundigte sich bei Frau Barmberry, ob die Bolt-

woods drinnen wären und platzte in die Wohnzimmer-

Salon-Bibliothek hinein. Als er Claire am Kaminfeuer

jurief: „Hab schon geglaubt, daß ich Sie nie mehr ein-

holen werde", bemerkte er, datz ein ältlicher junger Mann,

sehr korrekt und mit sehr unfreundlichen Augen, im Ge-

spräch neben Herrn Boltwood stand. Er hatte einen grauen

englischen Anzug an, tadellose Korduanleder-Schuhe und

eine kühne, unverschämt gut gebundene, blaue Kravatte.

Als er 3eff Sazton brummen Hörle: „Ah, Herr Daggett!"

fühlte Milt plötzlich den Hauch von Luxus, der über dem

Raume schwebte: ber wollige Schal um Claires Schultern,

die in Stanniol verpackten Süßigkeiten neben ihrem Arm,

der Geruch teurer Zigarren unb das stattliche Behagen des
Herrn Boltwood.

.»Haben Sie schon gegessen?" fragte Claire, als eine

Stimme schmetterte: „Gestattet, daß ich mich vorstelle als

Westlake Parrott."

Jeff griff plötzlich ein. Er trat Pinky gerade gegenüber

unb fragte: „Wie meinen Sie?"

Claires Augen erbaten von Milt Aufklärungen.

„Das ist ein Mensch, ben ich ein Stückchen Wegs habe

mitfahren lassen. Mime — ich meine, Schauspieler — na,

Art spiritualistisches Medium . .

Herr Boltwood, mit der Heiterkeit eines Mannes, der

gut gegessen hat und eine gute Zigarre raucht, sagte ein-

lenkend: „3eff — e — Daggett hier hat uns tatsächlich zweimal

ba< Leben gerettet und sonst stets viel geholfen. Ex ist

Autornobllfachmann. Er hat es immer abgelehnt, von uns

irgendeine Gefälligkeit anzunehmen, aber — ich habe ge-

sehen, daß beinahe ein ganzes Brathuhn übriggeblieben ist.

Dielleicht könnte er es mit — e —- mit seinem Bekannten

zusammen verspeisen, bevor — bevor sie sich ihr Lager für
die Nacht bereiten?"

3eff begann In höflichem und hinterhältigem Ton: „Werde

Immer froh fein, mich gegen jemand erkenntlich zu zeigen,

der sich so große Derdienste erworben hat, um . . ."

Doch feine Worte wurden ertränkt in Pinkys hervor-

sprudelndem Wortschwall: „Wahre Gastfreundschaft ist

eine ebenso auserlesene wie seltene Tugend. Wir nehmen

Ihre Einladung an. Ehrlich gesagt, ich würde mich freuen,

eine jener CigarroS elegantes zu bekommen, die mein
Geruchs . . ."

Milt schnitt ihm kurz die Rede ab: „Pink! Sei still!

Dank euch allen, aber wir gehen weiter. Wollte nur nach-

sehen, ob Sie gut angekommen sind. Sehe Sie vielleicht

morgen wieder anderswo."

Claire stand dicht neben Milt unb berührte mit der

Hanb leise seinen Aermel. „Bitte, Milt! Dater! Du hast

nicht fertig vorgestellt. Du hast Herrn Daggett nicht gesagt,

daß dies Herr Saxton, ein Freund von uns aus Brooklyn,

ist. Bitte, Milt, bleiben Sie bei uns zum Esten. Ich will

Sie nicht hungrig fortgehen lassen. Und ich möchte gern,

daß Sie Jeff — Herrn Saxton kennen lernen . . . Jeff, Herr

Daggett ist Ingenieur, bas heißt, so gewissermaßen. Er will

auf ber technischen Hochschule in Washington studieren.

1 Eines Tages werde ich euch aufgeblasene Kupfermagnaten

8üt neu etniutretenbe Bezieher werden die beteil» erschienenen
biete» Roman» auf Wunsch lelenlee naipgelidert.
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Als sie für diese Nacht Ihr Lager bereifefen, siebte

ihn Plnky wie einen Bruder und überlegte, ob er sich nicht

vielleicht in Blewett Paß nur so lange aufhalten sollte, um

seine Goldmine und Dolores, seine Herrin-Frau, flüchtig zu

sehen und dann mit seinem Kameraden direkt bis nach

Seattle weiterzufahren.

Der abgespannte Gastgeber lag schlaflos still, als der er-

wachende Pinky ein paar wohlgewählte Worte über das

Thema: Bogelgesang bei Morgendämmerung, von sich gab;

Milt platzte heraus.

^Pinky, ich tue es ungern, aber — ich habe noch nie

einem Menschen die Bitte abgeschlagen, mitzufahren, wenn

ich Platz hatte; aber ich fürchte, Sie werden den Rest Ihres

Weges zu Fuß gehen müssen."

Pinky setzte sich aus unter seiner Decke.

„Angst vor mir, was? Hast recht! Ich bin ein gefähr-

licher Kerl. Habe ben Mann der Dolores umgebracht und

sie bann zu mir genommen, verstehst bu? Ich . .
„Willst mir wohl bange machen, bu armer Prahlhans?"

MltS rechte Hand entfaltete sich mit weit gebogenen Fingern

»nb ber freudigen Spannkraft eines Mannes, ber seine Glie-

der streckt.

So geschah es, datz Milt noch immer ständig und unent-

rinnbar von Herrn Pinky Parrott begleitet war, als er an

diesem Abend Claires Gomez im Hof der Barmberry stehen

sah unb anhielt.

noch für ihn zu interessieren wissen . . . Frau Ban

Frauuu Baarrnberry! Oh! Oh, Frau Barmberry,

Sie bitte dieses zweite Huhn noch wärmen für . .

„Ach nein, das ist zu dumm. Ich und 3tm, wir

ganz aufgegefien!" jammerte die Wirtin in der Türö
„Ich fahr gleich weiter", stammelte Milt.

Jeff sah ihn ausdruckslos an.

„Sie werden nicht gleich weiterfahren!" sagte

beharrlich. „Frau Barmberry, wollen Sie uns, bi:

paar Eier kochen oder ein Stück Fleisch abbraten ob

etwas für bie jungen Leute hier kochen?"

„Bielleicht", schlug 3eff vor, „wollen sie sich ih:

lieber selbst am Lagerfeuer bereiten. Muh sehr lüft
derlei Sachen."

„Jeff, entschuldigen Sie bitte, aber das sind aug

llch meine Gäste!"

„Ganz richtig. Verzeihung!"

„Milt, kommen Sie, setzen Sie sich hier ans Fer

wärmen Sie sich. Ich rollt mir das egoistische Bei

der Gastfreundschaft nicht nehmen lassen. Sind je

zufrieden, bitte?"

Auf ihren Wunsch hatten nun alle Platz genom

alle, bis auf Pinky. Er hatte sich schon lange vorher

gesetzt, ganz nahe am Feuer, in Claires Stuhl i
rauchte eine Zigarre aus ber Schachtel, bie Jess für

Boltwood mitgebracht hatte.

Milt sah am weitesten weg vom Feuer, am Ehtis

quälte sich: „Dieser Zefs-Mensch, das ist der Richtig^

ist kein Perey in Reitbreeches. Der ist an Gcsellscb

Abscheulichkeiten gewöhnt. Wenn er mich noch cim

schaut — b6nn: junger ©aragemann wurde fteifg

aufgefunden in 'ber Nähe von Flathead Lake, vc

Blick, glaubte, daß er einem Graubären begegnet se

Zeichen von Gewalt zu bemerken. "Und ich glaubte,

lernen könnte, mich in Claire» Gesellschaftskreise zu r

3d) wollt, ich säh draußen in meinem Karren! Ob i

doch entwischen könnte?"

(Fortsetzung ft



Sadismus von »reff iU) WAWWlWWW
\VV/ ekld>Ä!t«fttac »rohe tbeatnflrah» M. 1 «loae
X_/ Etkvoon C 4 tammtot 5621

Pilkudjkts 6thin6tt*ntthk

einem ®cn-

,anf Gnade oder Ungnade dem Marschall anigeliefert"

uf ulK yartimge geblickt mit einer Kleinen
itt ? c * or,£e..n ’ 11)01,21 verboten mar, auch nur für einenin? hptl nhrttnr 1I1 ff r Ati ro: - .

il«i

be-

litt

eren

ur
schlagen. Angeblich find beunruhigende (Pi
Bank telephontscy anonym ausqestreut worden. 2 Tanzdie'en2 Kapel.'enZwei MLnner

Saalöflnung 17 Uht. Komertbeg 17.30 Uhr. Programmbeg 17.30 Uhr.
Garderobe 60 Pfennig.Eintritt und Tanx frei.

Radtombola Im 1. Stock. Los 20 Pfennig.

%o 60 Pfennig.8lw) 40 Pfennig

2.A<

5.

Rl

5.rs Vie das Nachrichtenbüro des DDZ. an gut unterrichteter Stelle
s'Wört, ist die Rechtslage nunmehr die folgende: Wenn der Reichs-

6.

Aus aller Wellgegnet aber trotzdem gewissen

A^felsinenkörbchen mit Fruchtseiet
io!

r,—

Wrihnachismann Goebbels

>6

V

f
'itM

[kl aus
rr 1

i

WM

>°l

i

«•IMi

i7 a) v

Dorschristen r>on
Roggenbrot

I t.
>M

'Öttl
Niti,

der
t ei.

1,35

1,65
2,—

it>ej|
imn
■Inn

hhit

'Ilm.

•"«bi

Das gut geraume nm oeileöie Bauana BocKhier

(eiangi in anen Raumen zum Ausschank

durchweg 16 Prozent.
Bedienungsgeld und Oetrünkesleuer sind In
unsern Verkaufspreisen ent alten.
Wir sind gastronomisch In jeder Beziehung
leistungsfähig.
Wir geben täglich an 1700 von der Wirtschafts,
not besonders hart betroffene Gewerkschafter
und Mitbürger Mittagessen ab und haben täglich
300 Gäste zu lisch, denn:
Unser Mittagessen Ist kräftig und schmackhaft.
Gedecke mit Suppe, Fleisch, Gemüse, Kartoffeln
und Nachtisch von 1,— Mk. an. Tischzeit wochen-
tags von 12 b. 19 Uhr, Sonntags von 12 b. 16 Uhr.
„Der groSe Saal Ist der modarnsto und schönste
Festraum Hamburgs", sagen die Fachleute.

Gedeck Mk. 6 —

Schlei blau mit Butter,
Meerrettich und Kartoffeln
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Berlin verpfändet seine Aklien

An eine Schweizer rrchfergeiellichaji der Vreag

Was viele leider I Hl (DOP noch nicht wissen:

1, Die Preissenkung unserer Erzeugnisse beträgt

Gedeck Mk. 2,25
Dammwildkeule m. Cham-
pignon und Röstkanoffeln

Mittagessen am 1. Festtag

Klare Wildsuppe mit Edelpilzen

oder Spargelrahmsuppe

> !a
rli

1 Tasse Tagessuppe, 1 Paar Rost jratwurste mit
Rotkraut und Kartoffelpüree, Kompott

Klare Wildsuppe mit Edelpilzen

oder Spargelrahmsuppe

Bratwurst, Rotkohl und Kartoffeln
Gehacktes Sahnensteak mit Rosenkohl und

Kartoffeln. ..
Kluftsteak mit Zwiebeln, Sellerie- und To-

matensalat und Kartoffeln
Wiener Schnitzel mit gef Tomaten und Röst-

kartoffeln

Di« Nachricht, dah der Reichstag die Immunität des na-
ionalsoziolistischen Abgeordneten Dr. Goebbels zur Durch-
übrung eines Hochverratsverfahrens aufgehoben habe, bedarf einer
Berichtigung dahin, daß die Aufhebung der Immunität nicht durch
cn jetzigen, sondern durch den vorigen Reichstag erfolgt ist.

•' *-* — gut unterrichteter Stelle

.. ... 0UI 41VVI|IUII vuuci Hörl« man
4.lnct ^ er 3cll«n lcu.es Schimpfen, dann Stöhnen. Ls war

der Abaeordnet« Baginski, der mit einem Riemen bearbeitet
wurde. Wü.)rcndd«ssen hört man einen Revolverschutz,
oer, wie sich später ergibt, im Korridor abgegeben war, damit die
Befangenen glaubten, jemand werde erschossen. 3n einer andern
..die wurde Korfanty mit dem Tode bedroht und gerufen: „Sie
müssen den Marschall lieben, sonst werden Sie

Kein Einbruch Sachins regen Mkrit'-Wlm

CRB. Dresden, 23. Dezember. -Die Meldung «Ines Ber-
liner Abendblatles über einen Schritt des sächsijchen Ge-
sandten In Berlin bei der Reichs- und bei der preutzischen
Staaksregierung gegen di« Aufführung des Fridericus-
Filmes, durch den angeblich die Gefühle Sachsens v«r-
letzt würden, ist, wie wir von zuständiger Stelle erfahren, völlig
aus der Luft gegriffen.

Türkischer Finanzminister an Stelle von Schükri wurde Abdul
Haltk Bei. Er behält auch das Amt des Kriegsministers.

Trotzki, der sich seit feiner Ausweisung in k onstanti-
n o p e l aufhält, ist seit einigen Tagen schwer erkrankt. Ls
wird das Schlimmst« befürchtet.

An Stelle des verstorbenen Reichstagsabgcordnelen Johannes
Hoffmann <SD.) tritt der Rechtsanwalt Friedrich Wilhelm
Wagner, Ludwigshafen am Rhein, sSD.s, In den Reichstag ein.

Tungschwelnskotelett a ia Thomas „
Rumpsteak mit Meerrettich, Gemüsesalat und

Kartoffeln „
Mastkalbsnieienbraten, Leipziger Allerlei

Nachtisch

Weingelee mit Früchten und Sahne

Abendessen ab 1 ä Uhr, M k. 1,21

17. flungbanncr Mm ersten ZktinoifilStafl, 7.15 Ubr, Bahnbof
StotbcnfruFneon. anirtten.

Kommt Goebbels vor SerW?

SowverralSverfMen fdwebt - Aber die Immunität!

BDZ. B e r l i n, 23. Dezember.

', der vor wenigen Tagen von dem
' ~ ' if wurde und

Blldungswefen

Bewegui-gs-Sprechchor. Lkorseier nicht Sonntag, sondern
Montag, 29. Dezember, 19.30 Ubr, Eeilerstratze.

g«-
lerücht« über di«

Sie tommiwiWldra WriboaM

bemenslratioiien

erhöhte Alarmderelliwast der Polizei

Trotz der Pleite, die die KPD. im vorigen Zahr mit Demon-
strationen am Weihnachtsabend erlebt, hat sie jetzt wieder in
last allen Teilen des Reichs zu sogenannten Hungerprozes, tonen
am 24. Dezember ausgerufen. Die Kundgebungen sollen nach
einheitlichen, von der Zentrale der KPD. in Berlin heraus-

gegebenen Richtlinien durchgeführt weiden.
Inzwischen sind in einem großen Teil' der deutschen Städte

für den 24. Dezember alle Veranstaltungen unter
freiem Himmel verboten worden. 3n Berlin hat bet
Polizeipräsident über das bereits vor mehreren Sagen erlassene
Verbot von Veranstaltungen unter freiem Himmel hinaus durch
di« Bereitstellung verstärkter Polizeiaufgebote am Abend dcS
24. Dezember noch besondere Vorsorg« zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung getroffen. Eine ähnliche Anordnung Ist in
einem großen Teil der deulschen Grotzstädte getroffen worden.

Der Neubau der Reichskanzlei, der neben dem Bismarck-
Palais, dem bisherigen Sih der Reichskanzlei, in der Wilhelm-
straße entstanden ist, wurde am -Dienstag in Betrieb genommen.
Das Bauwerk ist von den Architekten stobst Siedler und Robert
Kisch vollendet worden. Die bisherige Reichskanzlei bleibt als
Wohnung bestehen und wird vor allem als Äepräsentationshaus
des Reichskabinetts Verwendung finden.

wurden wegen Verbreitung falfcher Nachrichtea verhaflet.

öW bilhp, weil fein GWfrt

Di« New Yorker Federal Reserve Bank hat den Dis-
kontsatz von 2y, uf 2 % ermäßigt.

Mk. 1,—

„ US

Veranstaltung neujanrsieier am i. Januar 1931
■Ss-.ilP

Reichsbanner nimmt Nazis ein

Wassenlager ab

Ser Polizei nbgcMcicrt - Sie Ablieferer sollen
bestraft werben

SPD. München, 23. Dezember.

Die Münchener Post berichtet von einem reichen Fang,
den RelchSbannerleute bei Nationalsozialisten
machten. Sie

nahmen den Hakenkreuzlern ein ganzes Waffevlager ab

und übergaben es ordnungsgemäß der Münchner Polizeidirektion.
Darunter befand sich ein komplettes Maschinen-
gewehr mit zwei Kisten Munition für Hunderte von Schüsten,
alle Ersatzteile, zwei Reserveläufe, ein Reserveschloh, Kühlkttsten
und Werkzeugkasten.

Die Münchner Polizei veröffentlicht zu der Meldung der
Münchener Post eine reichlich verworrene Sach-
darstellung. Sie muß dl« Behauptung der Münchener Post
Im großen und ganzen bestätigen, bemerkt aber gleichzeitig, daß
Ihr der Standort des Maschinengewehres schon vorher bekannt
gewesen sei. Das Maschinengewehr sei schon am 14. Dezember
von einem Reichsbannermann den Söhnen eines Werkmeisters
unter unwahren Angaben herausgelockt und in einem Wald in der
Nähe Münchens versteckt worden.

Nun soll gegen die ReichSbannerleute, die die Waffen
ordnungsgemäß ablieferten, ein Strafverfahren eingeleitet

werden.

Nachtisch

Apfelsinenkörbchen mit Fruchtsalat

Abendessen ab 18 Uhr, M k. 1,21

1 Tasse Tagessuppe, Wiener Kotelett, Rosenkohl und
Kartoffeln, Kompott

Mg

ttH

posttenkunden Lie gekommen waren, um ihre Konten abzuheben,
versuchten d:^ Räuure btt. aa — u ■— ™ — «•-
wurden aber von bewa'

Berkaus von Weizrnklelnkebäck tn OajWlt.n

wieder erlaubt

LNB. Berlin, 23. Dezember. 1
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Geicholtriteae: Lotzdamm « verterrc.
<>*10X111*11: »Oil 6 Ui- 13 IlUr uns von 16 blS tfl UTT.
ioitnoOciio-J X t'i« 13 Utn ZckVUon: B 4 etcintor Sin.

Reoubllkanerttatb tn USA.

SPD. Washington, 23. Dezember.

•Die republikanische Partei ist von einer schweren Krise be-
droht. Die Möglichkeit der Gründung einer dritten Partei Ist
nicht auSgefchiossen.

-Die Ursachen der Krise bilden Enchüllungen Im Bundessenat,

nach denen die republikanische ‘Parteileitung den erbitterten
Wahlkampf gegen den republikanischen unabhängigen Senator
Norris von Nebraska und andere unabhängige republikanische
Senatoren aus einem Geheimfonds unterstützt hat. Die unab-
hängigen Senatoren fordern deshalb den sofortigen Rücktritt des
für di« Wahlschiebungen verantwortlichen Bürodirektors Lucas
der republikanischen Partei und machen die Spitzen der republi-
kanischen Partei für die Manipulationen verantwortlich. Falls
LucaS nicht sofort seines Amtes enthoben werd«, habe di« repu-
blikanische Partei als geschlostenes Ganzes zu «rifHeren ausgehört.
Scharfe Vorwürfe werden vor allem auch gegen Präsident
Hoover erhoben.

Wahrscheinlich führt der Konflikt zunächst zur Abivlitterung
der unabhängigen Senalorengruppe von der republikanischen
Partei und dann zur Gründung einer neuen liberalen Partei, für
die man insbesondere aus dem reoublikanischen Lager wegen der
starken Unzufriedenheit mit der Reglerungspolillk größeren Zu-
zug erwartet.

9tr tägliche Bankkrach in USA.

WTB. New D o r K, 23. Dezember.

Die hiesige Bank C h e s e a Bank und Trust
Company, deren Denosit-n etwa 18 Millionen Dollar be-
tragen und deren Kundschaft sich großen Teils auS Theaterkreisen
zusammenseht, hat heute chre Schalter geschlosten. Etwa 300 De-

BAllgeS sindlen

SPD. Lahore, 23. Dezember.

Am Dienitagnachmlttag wurde der Gouverneur der

Provinz Punjab, de Montmorency, beim Verlosten der

Universität, wo er einem Festakt beigewohnt hatte, durch zwei

Streifschüsse verwundet. Dat Attentat wurde offenbar

von indischen Studenten ausgeführt. Mehrere Personen wurden

verhaftet, doch steht noch nij>l fest, ob sich der Täter unter Ihnen
befindet. 3n diesem 3ahre wurden auf den Gouverneur bereits
zwei Attentate verübt.

$rontcÖpic!olmt

Ung'ück in btt PsüUl, @:ütf tn her Lvilerit

SPD. Madrid, 24. Dezember. -Der vierte Hautpgeroiim
der Großen spanischen Lotterie ist dem slüchligen Major Franco
zugesallen. Der Gewinn belauft sich auf rund 230 000 K.

seien- Die Gefangenen durften nicht rauchen und nicht lesen Am
jclnten Tage erhielten sie als „Lektüre" - Re-gimenlsze ch chten
weiterhin keine andern Bücher. -Dat alltägliche Ae'niten der
Vefänzniskorridore mußten die Häftlinge gebückt mit eine/klelnen

CNB. Berlin, 23. Dezember.
Wegen Werkspionage standen der 27jährige russische

Ingenieur Woloditschess, der 20jährige Llektro-
montcur Michalk und der 18jährige Bürogehilfe Walter
Zürn vor dem Schöffengericht Berlin-Mille.

(Eine Haussuchung bei Wolodltscheff hatte eine Menge
Material derFirmaSiementLHalske zutage gefördert,
die dieser von Michalk erhalten haben will. Ferner wurden
Notizen und Zeitungen gefunden, die Michalk von Zürn bekommen
und an Wolodltscheff weitergegeben zu haben angab. Außer-
ordentlich belastend war ein bei der Haussuchung gefundener
Brief, bei dem Kopf und Unterschrift abgeschnttten war und
in dem Woloditscheff ersucht wurde, auf dem Wege über die
russische Handelsvertretung über die Art und Methode von
Materialbearbeitung Auskunft zu geben. El war In
diesem Briefe Wolodltscheff eine Anzahl von Fragen vorgelegt,
durch besten ausführliche Beantwortung Auskunft über Mlkro-?fragen oorgelegt,I über Mikro-
phoneundFernschreiberanlagen gegeben werden soll.
Festgestellt ist ferner, daß der russische Ingenieur Verbindung mit
einem russischen Büro WEO. ausgenommen hatte, das Aufträge
der Sowjetregierung an deutsche Firmen verteilte. Bei der Ver-
nehmung stellten die Angeklagten die Angelegenheit als barm-

20 Minuten in dem kalten Mästet am Leden erhalten. Meine
Tochter erfror in meinen Armen. E.rploslonen irgendwelcher Art
Haden ans dem Schiff nicht ftattgefunben."

Unter dem Verdacht der Werkspionage

Sometruffifkhe Svfone In hculfthtn Werken?

Mur sch«m ürimlmtung »er finnischen

SnMIWIte

Untergang eine« Rettungsboote«

Die finnische Handelsflotte ist wiederum von einer schweren
SchlfftKatastrophe helmgesucht worden, die 5 Menschen das
Leben Kostete.

Der finnische Dampfer „Viri", der sich aus dem Dege von
Rotterdam nach Helstngsors befand, geriet südlich von O e s e l beim
Filsand-Leuchturm ans Grund- Um das Schiff wieder flott zu
macken, wurden etwa 30 Arbeiter von der Zufel Oesel an Borb

genommen. Sie sollten di« Koksladung über Bord werfen. MS
die Arbeiten in vollem Sange waren, brach plötzlich ein furchtbarer
6 (utm aus. so daß die zur Hilfe herbeigeellten Bergungsdampfer
nicht an daS Schiff berankommen konnten. $in Teil der Besatzung
suchte In einem Rettungsboot einen der BergungSdampfer zu er-
reichen Die Matrosen waren dem Bergungsdampfer bereits so
nabe daß die Schlffskatze an Bord des Dampfers geworfen roet-

konnte. 3n diesem Augenblick kenterte jedoch das RettungS-
hnnf rr n n s Mann der 23 Personen zählenden Besatzung wurden

ein Opfer der Wellen. Der Rest der Besatzung und die
30 on Bord genommenen Arbeiter wurden am Dienstag In völl ig

erschöpftein 3 ustandevon einem estnischen Pastagierdampfer
übernommen.

Sie Tragödie im itallrgatt

Am Dienstag sind, wie der Lokal-Anzeiger berichtet, auch die
Merhandlungen über den restlichen 3wischenkredit Berlins in Höhe

von 2o Millionen Mark zum Abschluß gekommen, nachdem schon vor-
her einBankkorsortium unterFührung derPreußischenSechandluna
her Stadt ebenfalls 25 MilUonen Mark zur Verfügung gestellt

,bct. Gegeben worden sind die zweiten 25 Millionen Mark von der
Conflnenfalen LlektrlzitätS-Union-AG. in Basel, einer Tochter-
gesellschaft der Preag sPreußische Glekteizitäts-AG j, an der auch
«erschiedene Schweizer und amerikanische Banken beteiligt sind
W- diesen Kredit sollen der Preag dleimBesihderStadt

fln«Uchen Aktien der Gesellschaft im Befrage von
»5 Millionen Mark verpfändet worden sein. Dieser Kredit
riirde vorläufig nur bis Mitte Mai 1931 gebilligt Bis dahin soll

Nch die Stadt entscheiden, ob sie den Kredit verlängert haben oder
sb sie das Aktienpaket veräußern will.

Mittagessen am 2. Festtag

Langustensuppe mit Einlage
oder Doppelte Kraftbrühe nach Carmen

Gedeck Mk. 2,SO Gedeck Mk. 2,26

Karpfen blau. Butter, Hasenbraten mif Rahm-
Meerrettich und Kartoffeln tunke, R Dtkohl u.Kartoffeln

Weingelee mit Früchten und Sahne

Gedecke

Langustensuppe mit Einlage

oder Doppelte Kraftbrühe nach Carmen

Deutsches Beelsteak a la Mayer u. Senfgurken Mk. 1,—

S^D. Warschau, 24.Dezember.

Ueber die Behandlung der Oppositionsführer In 6-r
Mffe wird immer mehr bekannt. 0 n 3wing-

Die Oppofllionssührer wurden fast ausnahmslos In der Racks
.„kastel, wobei die Gendarmerie mit vorgetxiften,.^ c#2i

emdrang wie in gefährliche Räuberhöhlen. Unfcrnx M n^ch Brest
Wird:n die - utes öfters angehalten, um den Eir^ruck » r . r k

vorstehenden Hinrichtung zu erwecken. Abgeorbneter Dr L i e b «^r -
bd fcleMcC blutig «eschtagen

hie» sein Grab sein werde.

malt nach der damals erfolgten Aushebung der Immunität des
rrn Goebbels das Verfahren eingeleitet hat, oder wenn er es
der Zeit zwischen Auflösung des alten und Linberusung des

lenen Reichstages eröffnete, dann kann das Verfahren ohne
stieres fortgeführt werden, bis der Reichstag selbst durch aus-

iriickllchen Beschluß verlangt, daß eS eingestellt werde. 3m Falle
oebbels hat die Reichsanwaltschaft das Verfahren nach Auf-

ebung der Immunität eröffnet. Der weitere Lauf deS Verfahrens

los hin.

Rach langer Beratung sprach das Gericht die Angeklagten
von der Anklage der Werksplonaaetrel. Wol»-
ditschesfwurde wegen Unterschlagung und Hehlerei zu
einem Monat und zehn Ta^en Gefängnis verurteilt, die durch die
Untersuchungshaft verbüßt sind, so daß er aus der Haft entlasten
wurde. Michalk wurde wegen Unterschlagung und Be-
truges zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Son Säubern nngrfnllcn

über 2Ü0 Anträge auf Strafverfolgung beziotmngsive.se
Aussetzung de« Verfahren«

legen RetchstagSabgeorduete seht Dorliegen

oon einem Hauptmann vier Foupschläg« tnt Gesicht

mit den Worten: „Polen wird PilsudSki gehören, nicht Dir!'
<im 11. Novembrr wurden die Gefangenen mit te

barmen in Einzelzellen zur Revision gesperrt, dabe

3n der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende,
h die Bestimmungen des kündigungsgesehes, wonach der zu
Sndigende vorher zu hören sei, nicht beachtet wurde. Die
nqekgenbeif ist, wie wir berichteten, auf einen Racheakt der

iühcren Frau und der Schwiegermutter Beckers zurück-
ofübren, die ihn bei der Marine denunzierten. Die Marine
kl in ihrer Übertriebenen Kommunistenriecherei auf die
knunziation herein und muß jetzt.zahlen.

.1,6,1«: .11«» di'»

fdiidtn Euch der gute Onkel Mu sch

Plauen unS Taute Power, vercheUchte Srai

Arnold Bronnen." __ .

Auf dem Wege von W a h l S d o r f nach Stepenih In der
Mark wurde der Elektrotechniker Dimitri Tschernowss'
Krempendorf Überfällen. Zuerst wurde er von vier Wecelagerern
angehalten, mit einer Taschenlampe geblendet und aufgefordert,
sein Geld und seine Verteidigungswaffen abzugeben. Als er sich
weigerte sprangen noch drei Männer aus dem Gebüsch. Nachdem
sie ihm einen Betrag oon 325 .M. abgenommen hatten, die Tscher-
nowski auf der Brust getragen halte, flüchteten die Täter. Einer
von ihnen gab einen Schuß ab, um den Ueberfallenen einzu-
schüchtern.

eckeroerurteilt. Vorbedingung war die Eidesleistung
Klägers, daß er während seines Verkehrs mit dem

Angehörigen der „Roten Marine", Naeseri, nicht? von
ss:n Zugehörigkeit z u der genannten kommunistischen Organi-

st on gewußt habe und auch von Naesert darüber nicht inser-
iert wurde. Leistete der Kläger den Eid nicht, gilt die klag«
i abgewiesen.

Letzte NMMten

Maubübttfnll

SPD. Kölu, 24. Dezember. 3n dem Kölner Arbeitervorort

Ehrenfeld wurde am Dienstagabend nach Geschästsschluh ein

Filialleiter von vier Burschen, die in einem Auto an ihn heran-
fuhren, angehalten und mit vorgehaltenem Revolver feinet Bar-
schäft in Höhe von 330 <* beraubt

Blutige Sännst in Sn'vndor

Washington, 24. Dezember. 3n den Orlschaften Sania-
lecla und SonSdonate in der mittelamerikanischen Republik Sal-

vador sind blutige Arbeitsunruhen ausgebrochen. 3n Santaiecla

wurden in erbifierfen Strahcukämpsen mit bet Polizei zwei Ar-

beiter gelötet und zahlreiche verletzt 300 Personen wurden ver-
haftet Die Unruhen sind aus die kommunistische Propaganda
zutückzuführen.

Aus den Zugendabseilungen
IRabtungemiittl- und ® riffln tcarbtuet-3ug.-nt> Sonntag. Te-

jcmu.r, lacfiiöitaunn bee $iufcnm4 für Homuuraiicdc vciwickn. Tteiirn
S.45 Ubr vor vcm Mulcum HolslcnwaU, onfaUicBciib xbeaicrbtfudi.

Zat.ltr- und 3ateAitrer- x ,uf;en». THuroom. :U. T .cmtxr. -.0 Ubr.
unter der Iung -ubr. ifaiaxberune nacv Houorf. Untofien 1.-20 >r. An-
mclbung tue 28. Tc;ember im xlcrfranUbüro.

MetoUarUeiier-Iunenb. TtcnStan, 30. Iiejcmbcr, im 'Oirbanbflbilre,
Scwerllttiattstiaur, Hinterfleböuve. -Sortrafl. „fletämpiunn bei fi«-
schl-.mus." iHcfcrcnt: floUcac Wie Ina

«criclbunfldarbciter 3uflenb Tonncrfltag. 25., und rtrcltofl fi. Tt*
lembcr, ^abrt naw ffiubber Riet, '.'ieufitaben. Irclfpunrt ivirb im
Heim »eranntgefleben. Slontan, 29. TciemUer. 19.: 11 Ubr. hn ver-
banbibüro. tUiärdicnabcnb. - Mtttwocb. 3t. Dezember, und Touncri-
tao. 1. Januar, Rabrt nacv Stande, ^ugcnbbcrbcrgc. »robticbe Silucfter«

'' lCT7ra6tltatbdtet-3uncnb. Sonntag, 28. Teicmber. Rabrt nach Har-
burg. Tresten 8 Ubr norm ('l:iocrtf»a|t«baufl. Unfoften W —
Dienstag. 50. Dezember, Im Sttung#-,Immer der Letmtliltte, 19.30 Ubr,
Bortrag. »Aus den (Erinnerungen einer jlremdenlegionars.

WTB. Warschau, 24. Dezember. Die Protestbewegung
gegen die Vorgänge im MllllärgesängniS von Brest-Litowsk
nimmt in ganz Polen immer größeren Umfang an. Zahlreiche
Vrcfcfioren der Warschauer Universität und' der Warschauer
Technischen Hochschule verössentlichen heute Ausrufe, in denen
|ie sich dem Verlangen der Krakauer Hochschullehrer nach Auf-
klärung und Sühne der Rechtswidrigkellen und Grausamkeiten
gegen die oppofliionellen Parlamentarier anschließen. Aehnllche
Erklärungen verössentlichen eine Gruppe von Professoren auS
Posen sowie mehrere andere akademische Organisationen. Für
einzelne der Opfer von Brest-Litowsk, wie den Abgeordneten
Dr. Liebermann, erscheinen in der Presse Sympathieerklärungen.
Auch bekannte Geistliche und Schriftsteller, die teilweise bisher
als Regierungsanhänger galten, treten mit solchen Aktionen her-
vor. Verschiedene Regierungsblätter entziehen sich dem Abdruck
dieser Erklärungen nicht mehr. Der sozialistische Robotnik stellt
aber fest, daß die Regierung selbst nach wie vor Schweigen
wahrt.

Zur Behebung der sich aus den Bestimmungen der Notver-
ordnung zur Aenderung des BrotgeseheS ergebenden
Schwierigkeiten hat der preußische Minister für Handel und
Gewerbe zusammen mit dem preußischen Landwirlschastsminister
auf Grund der In der Notverordnung gegebenen Ermächtigung
ungeordnet, daß in Zukunft auch in Gast-, Speise- und
Echankwlrtschaften Weizenkleingebäck im Stückgewicht
bl« 50 Gramm ungebeten, feilgehallen oder verkauft werden darf,
nenn gleichzeitig und in gleicher Weise auch nach den

tz 1 des Brotgesetzes hergestelltes Brot, das heißt
, Mischbrot usw. feilgehalten wird.

wie ein Hund auf der Straße erschossen

werden." AIS die Gefangenen nach zwei Monaten Aushungerung
wieder normale Soldatenkost erhielten, wurden sie sämtlich schwer
magenkrank. 75 Tage lang gab es für die Gelungenen kein
Aad und nur dreimal erhielten sie Schllsieln mit kaltem -Wüster,
um die Füße zu waschen.

Die Mehrzahl der Follerhäuptllng« wurde belohnt.

Der Steateannxilf wurde stustizmlnister und erhielt ein.n Orden,
öct Untersuchungsrichter Demant avancierte zum Appellations-
gericht und mehrere der Offiziere wurden auheroiö'ntlich rasch
befördert. Sie alle wurden für Brest besonders entlohnt.

Sos Gewissen spricht

Augenblick den Körper zu strecken. Bje'rnatzkl erklärte e

Arbeiteten: Das ist ein Gefängnis, au« dem nicht alle hemus
kommen werden. Abgeordneter kjernlk wurde von einem
Offizier mif einem harten Gegenstand blutig geschlagen und für
des Ansprechen eines Mitgefangenen im Korridor aus^24 Stunden
in eine Dunkelzelle bei trockenem Brot und Salzwa ser aelverrl-

kin anderer Gefangener In eine Dunkelzelle getrauen und dort ge-
fditarn, we l er sich weigert«, das Lied der Legionäre zu finaen.
Kc Abgeordneten Barlitzki und Putek wurden bei de?so-

geschlagen und Abgeordneter
Korfanty eryielt im Abort

Frimitlie Ulelhnachten

Artistische Leitung: Curt Pabst
Mitwirkende: Oebrflde« Wolf mit neuern Prog^mm. W lly Hampl,
Hamburg« beliebtester Humorist, G Jstaf, ^cheerensc nltie und
Schattenspiele, III», chinesisch j H »Im Jtxunst, Arbeiter Turn- und

Sportb-jno: Musterriege am Barren.
Conference: Cert Slepian.

(Vorsitzender der Internationalen Adistenloge)

Sie Marine muß zahlen

Au! eine Senunziatton hereinge!ai!en

3n dem Kieler Ma r I n« p r oz e ß, über öen wir kürz-
berichtelen, würd« jetzt das Urteil gefällt 3m Gegensatz
ersten sinstanz wurde der Reichswehrfiskus zur Zahlung von

7 00 0 .4t Schadenersatz an den wegen angeblichen Ver-
chrs mit Roten Marinern entlassenen OoerbootsmannSmaaten

9tad> der Ankunft in Brest wurde den Gefangenen Kragen, Ära-
watten, 6°i‘ n tra^ er ’ l® c*,nt,e ' S^ub- unö öftumpfbänber und sogar
die Hemdenknopse abgenommen. Beim Photographieren für Z^s
Verbrecheralbum wurde jedem Gefangenen ein Hemdenknops ac-

ttli geben, aber gkid) batwd) wieder abgenommen. Für die 21 Ge-
st, fangenen in Brest war eine besondere Wache ,ulamm'na-ü->lli

"!'5rd-,n- Oberst Bjernahki 7 Ossiztere, etwa 15 Gendorm^n'und
3 cchlleßrr. ^.erna,ki erhielt vorn Kriegsminister Dill^d'ki den

Auftrag, sich die „geeigneten" Offiziere un8 Gendarmen üsammen"
«setzen 6r erb elf unmittelbar Onstruktionen und Rapporte und
Erklärte l einen Opfern, dah sie 0

•hi» dänische Zeitung BerlinSke Tldende veröffentlicht eine

Untentiun i mit Kapitän Erick Sjeldt. dem Kommandanten de«
, chnmoters ,0 b e r 0 n", der vor wenigen Tagen von dem
n« » „Arcturus" im dichten Nebel gerammt wurde und

Til. x ( an i,. 48 Menschen kamen ums Leven. Unter unterm
^ «Melbte Ich stand aus der Brücke und gab sofort Beseht

,°nm Aussetzcn aller Rettungsboote. Alle wasterdlchten Schotten de«
mu öen geschlosten. Nach 30 Sekunden hatte die „Oberon

ßffldte Von W ®rat. Durch diele starke Schlagseite wurde es
K »?Jn«nieren unmöglich, aus den kajülen herautzukommen. Daß

mebAltg -d-r d« °ÄI?tzung gerettet wurden liegt daran, daß die
cm?nn(*V er meist auf Deck untergebrach« und mit der Einrichtung
M°nn!-b° '-u me n I » Nack einer Minute lief daS

Washin den Schornstein der Oberon" Als sich das Schst Zur
-eil leate konnte man kurze Zeit auf der nach oben gerichteten

Ackbordje'ch entlanflgeben.
<-n,iües unter meinen Füßen. 3ch schwamm umher, um meine

Frau ^ suchen, ab« vergebens. Niemand konnte sich länger als

S> W K
Besenblnderhot 5F

1. Welhnechtitig, U. Deiember, gi. Siel perl. u. obere Home.

16. volkstüm’iche

Sonntags-Unterhaltung

Schwierigkeiten, fall« Goebbels einer Vorladung nicht
Folge leisten sollte.

- den gesetzlichen Bestimmungen kann nämlich «l° Abgeord-
.M-ler nur dann zwangsweise vorgeführt b-Z'ehungsw«',«

»baffes werden, wenn ein ausdrücklicher e r neu 1 e r B « s ch 6
esPariaments dieS mläßt. Weigert sich Sen Sotbb«ls zu

Schemen, und will die Oberreichsanwaltschaft daS eingUeitete
^erfahren fotffetien dann ntfißfc fit Wt Srlanbnii bet 3®^ 9

teilen Vorführung des Angeschuldigten beim ^eichsfagenoirken
1 » °in entsprechender Antrag ° . den'

»nnte im Reichstaq im Augenblick noch nicht feffgefteUt werden,»eil



Heute Donnerstag Freitag Sonnabend

Ali. Ende
4 /2 Uhi , uhi

Das dumme

Engelein

8 Uhr
Abonnements-Vorst

Lady Winder-

meres racher

4'/2 Uh.

Das dumm

Enge ein

8 Uhr

Cavaliere

Q ... Ende
° Uhr 10% Uhr 4'/, um

10. Vorst 1. Sonnabd.-Ab. Konto X

Wie werde
Q Ende nac
° Uh. 10 Uh.

ich reich und Tempo üb<

glücklich? 100

Dreikönigs-
4"/, Uhi Sektion

Ra.inst.tten

abend 8 1la Uhr Margueri
duren Drei

Ab 2. Feiertag an allen

Sonn- uns Festtagen von
5-7 Uhr Tons-Tee. Gedeck

(Kosten mH Kuchen) 60 Pf.

Hölle

prunkvolle Lichtetfekte

Streng solide Preise t

undabends

in die Hölle!

Drum merket Kuch

ier alle Hile

Voll SpiRneng wertet
alles schon

Auf Hamburgs neueste
Sensation:

Leitung:

Die Direktion der „Flora 1

Eröffnung:

1. Weihnachtstag,

S Uhr abends.

(im ehemaligen Alpendorf)

dem neuen Heim der Stimmung

und der frohen Laune

durch Mitwirkung

der berühmten Jazzband

unter Leitung von Mr. Corry Wehner
vom .Broadway*, New York, den

Höllen-Girls,

der bekannten u. beliebten
Stimmungssängerin

Hertha Maria Peer,

des charmanten Tanzpaares

Hildebrand * Schwedler

und anderer mehr.

Ein Tonfilm nach der Komödie von
Otto Emst mit Charlotte Ander und

Curt Lilien.

MW als

Erzieher

25

Theater
des

Westens

Operetten-
haus

Kassenanruf
D 2. 3200

Außer
Abonnement

In der neuen
Inszenierung

Rienzi

4Vs Uhr Marguerite
durcti Drei

y/« Uhr auO Erstauff. Ab
Dreikönigsabend

1 Uhr
Sondervorstellung

für die
Hamburger Bühne

Fra Dlavolo

IfnH Bus ’ Lithtspide

niiypis ^“ä 9-20
Am l.WeihnachtsUR zuletzt „3 Tage Mitte darrest“

2. Weihnachtstag (Freitag): Premiere 1

I Harry Piel SS i

v „Er oder Ich“ a
■3 mit Va'ery Joothby, Hins Junker-

I mann, Oliva Fried. Hermann Valentin.
I Maria Forescn. Ed. v. Winter,lein.

QL, Hieran das Beiprogramm
WU Täglich geöffnet ab 10 30 Uhr,

Festtags u. Sonntags ab S Uhr

Hamburger Volksoper

Theater-Spielplan
WEIHNACHTEN

Sonntag
Ist am schönsten im

fflusiergaiie

Oft Vorstellung Im
Sonnabd-Ab.

HAGENBECK!
Gastspiel

Mk.1,-bis]
Lauritz

mmcniorHeiliger Abend geschlossen!

Othello
Ab 1. Feiertag wieder täglich xwel Vorstellungen

TEMPO
i Auch nachmittags
2 . das ganze ungekürzte

Johann H. Quast.

389201

Ende nach
8 Uhr

An der Eiöcnaussee

Enosiaiirn time 9
138936

o

Gesell ossen
gelhtlD.A1 QA. Logenplatz 5 JUt. Numerierte Frtbüne 4 X<

rI »IBP. 1. Platz 3 JLff 2 Platz 2 JUt 3 Platz 1 JUt388211

8 Uhr8 Uhr

DIE FILME DER WOCH

S Heute geschlossen Ami. Weihnachtstag Ab 2. Weihnachtstag

18731

■C an □ —

Leitung M. Gramer GASTSTÄTTEN DemmtorstraBe 1

i. Welhnachistag: Mittagessen-tig: Mittagessen.’n

arresl

dem

5.00

2. Weihnathtstag: Abendessen

Tischbestellungen rechtzeitig erberen. — Fernspr. C 4 Danimtor 7751
Karten 7 Tage im voraus.

SILVESTER IS"

Vorspeisen

E CH Schwedische Vorspeise mit J fili
veUU Toast und Lutter .

werden die Freikarten durch die Post zugesandt. 18732

Eintritt Mk. 2 — wird auf Speisen und Getränke verrethre

Pat und Patachon

als Kunstschutzen

Stadt-

Theater

Pat und Paiachon

als Kunstschutzen

SCHILLER-

THEATER

Altonaer
Stadt-

Theater

« Uh, lottcheni
Welhnachtaglücl

In der neuen
Intienlerung

das henSkia Wnlnnac ts

Prog/anw britit aufler -ai

In der neuen
Innen erung

Jugendlichen
verboten

Deutsches

Schau-

spielhaus

Thalia-

Theater

-rn$t-Drucker-
Theater

Fra

Dlavolo

An Helden Weihnachten

6r. weihnaciiisKonzert

und TanzHrtehen

3 Tage

Mittel-

Außer
Abonnement

6
Person

SCHAUBURG
HAUPT BAHNHOF

Mönckebergstraße 8

SCHAUBURG
ÜHLEHHORST

Winterhudes Weg 106

SCHAUBURG
HAMMERBROOK

Süderstraße 73

Freitag, 26. Dezember
(8. Weihnechtstarr)

Kasernenhofblüten

aus alter Zeit.

1. Feiertan. 8 Ubr
30 > bis 1.80 Ji
Kinderdle Hälfte

Schneewitlcben

mit richt gen
Zwergen

SCHAUBURG
dARMBEGK
Dehnhaide -b

Mk. 7,50
. 8,50

MESrEHUOER
LICHTSPIELE

Eppendoder Baum 55

LESSING
THEATER

Gänsemaflrt

KAMMER
LICHTSPIELE
Grindelallee 6

Sonnabend. 4 Uhr

40 2
Kinder die Hälfte

Hansel und

Ml

< i i

j 1 i
'm.

SCHAUBURG
WANDSBEK

Hamburger Straße 7

5 Uhr kleine Preise

Meine

Schwester

und ich

8>Z, Uhr

KURSAAL-
LICHTSPIELE

Elmsb Ch Schulterblatt

Leonard Gautier
mit seiner Hunde- Pantomime:

„Die lustigen Maurer*.

Les GArards
Radio - Maler mit der Pistole

4 Uhr Konzert

Carl Günth<

Das gestohlene

Gesicht“
Krlminal-Tonfi m

4>i, Uhr Marguerite
durch Drei

8>« Uhr
Drelkönigiebend

Gr. Wönic n. Rnrbfens
Prrro-Lkot

Am Sonn benb, 27 Tez.
Änscing 20 lltzr,

Am Sonmmi. 2s. £ej_,
Anfang 19 Uhr.

i.Pr.lar.Ganr u.20Ji t.b.
2.Pr. lar.Gans ir. 15Jt i. b.
3 M. lar Gans u.wJ< i.b.
50 iijic. Giniatz 3,50 Ji

H. H . < . Töter
Bill«. Acne Ici» 160

138937

Indiiche Schildkrötensuppe n
Tassen, Rheinlachs, gekocht,
m. Sc. mousseline u. gedärrpf-
ten Kartofleln, Kalbsmedaillon

i Uhr lottcheni I • Uhr lottcheni
WelhnachtiglUck WelhnachtiglUck

.Deutschlandhaus , Silvester-
Bombe mit feinem < ebäck .

Kammeriplele
Täglich |T, Uhr

hichsmann als Erzieher
Ein Tonfilm nach der Komödie von

Otto Emst

Ifafrischer Helgoländ. Hummer
m. Sc. ravigote,Toast u. Butter

oder

L Feiertag 8 Ubr
.30 blF 1.50 *

Kmder die Hälfte

scnneeuMiche.i
mit rrobtiven

Zwergen.

I 1 ,, Uhr und folgende Tage B’i, Uhr
Die große Weihnachtipremlere

ie 5> bis X 5,50

Gaitiplel Isa Roland

Madame Pompadour

Ein tönender

Militärschwank mit

Gretl Theimer, Ida

Wüst, Fritz Schulz,

Felix Bressart, Max

Adalbert.

miLLERHTOR
TNcATcR

Mlllemtorplatz

8 Uhr

Alt-

Heidelberg

Vorlauf und Entacheidungsianf *> OUU |

Vormals

Kaffeehaus St. Pauli

1. und 2. Feiertag
und ^onntag,

2k. Dez.. □ Uhr

50 7, bis 3'1
Lehars

Land desLächelns

Rodella Ruis a Art ix
das Beste auf dem Gebiete der

Ra^fa'irkunst

CEKTRAL-
sHEATER

Wandsb.Chaussee 162

, _ . . „ v Hambg Staotthea
Heidelberg

Aii-Hemeinerg

PASSAGE-
THEATER

Mönckebergitraße 17

Aa beiden Feettegen

3 Vorstellungen

2 Uhr“ 60 Pf.

S Uhr und 8.15 Uhr.

Fernruf: D 3 Holstein 649.3 und >491

■Sonntng , Uhr

50 a bis 2’’i'
9. Vorstellung im
literarisch Zyklus

PALAST-
THEATER

Hamburger Straße 7-9

Der tönende Mllltärschwank

Stage muteiarresl
m|» Tritz Schulz und Gretl Theimer

EMELKA-
PALAST

! rieuß weg-Osterstraße

2'', Uhr >

Mit Hüh un

Hott ins

Puppenlan
5 Uhr kleine Preil

und abends 8 1 /, U

Victoria

und ihr Hus

den 4 jlasteiijz
hervorragende Leistungen au

Sprun-teppich

11 Uhr und 2^, Uhr

Mit Hüh und

Hott ins

Puppenland

von 8 bis 10 Uhr
10 ,. 5 „

SCHAUBURG
NORD

Fuhlsbütteler Straße 165

3 tage muteiarresl
Der tönende Militärschwank mit

Gretl Taeimei und Fritz Schulz.

SCHAUBURG
ST. PAUU

' .vVTlerntor Reeperbahn

26.. 27.. 28. Uez.
10» 4 Ubr
4 Nacbt-

vorstellurjgen

Unkraut

SCHAUBURG
HAMM

Hammer Landstraße 12

Miß Chocolate mit Olly Stüven«. &

Nach der Vorstellung Tanz und Kabarett

Revin & Pimple
der Kanonenkönig

Harvey Sistars
moderner Musikai-Akt

und ab 1. Weihnachtstag auch
Auftreten der

11V. Uhr
Nachtvo rstellunn

4 uhr

Mit Hüh und

Hott ins

Puppenland
8 Uhr

Victoria

und ihr Husar

BcgtnW

BmWraßr 87
1. Weihnachtstag
nachmittags 4 Uhr

SrHreisSkat
1. Preir 8 Gänse

138914

carl-Schuitze-Theater
. und 2. Feiertag und Sonntag. 28 Dez..

5 Uhr 50 2» bis .3 X
. und 2. Feiertag. 'S Uhr. 75 bis 6 Ä

und lolgendo Tage S Ubr

Rund um den michel
Die n ue Hamburger Revue

A II- Parkett
4 Uhr x 2,50

Konto X

8 ,,. Ende nachUhr io Uhr
Außer Abonnement

Bach-Theater straBe 7»

Eröffnung:

ZS* Dezember

nachmittag* 4 Uhr

Flachsmann

aisErzieher

Ein Tonfilm nach der Komödie
von Otto Ernst

In oen Hauptrollen

Paul Henckels, Char-

lotte Ander, Curt Lilien,

Alfred Braun.

Hunte, Hetiigenauensl. Oleinen samn. otiinen Theater geschlossen!

in allen Theatern das reichhaltige Beiprogramm
Anfang der Vorstellungen wochentags 5 Uhr t Sonn- und Festtags 3 Uhr.
Schaubutgen außer St. Pauli und Hauptbahnhof (Sonn- u. Festtags 4 Uhr.)

Betrifft Weihnachts-Preisausschreiben i

Die unerwartet große Beteiligung an unserm Preisausschreiben — es sind
fast 40000 Lösungen eingegangen — hat uns veranlaßt, weitere 300 Trost-
preise 6 je 1 Doppelfreikane durch das Los zu verteilen. Den Gewinnern

Die „FL9RÄ“ ist

für J»ng ir i W

zum Fes: der

„Civa“ am Millerntor

7*/2uh. End1’i8,h? en

2i/ 8 Uhr, sowie Sonntag 2‘ j Uhr
Kindeipreise 20 ih bis 75 ih

Aschenbrödel
5 Uhr, auch Sonntag 5 Uhr, 50 bis X 2,—

Flachsmann als Erzieher

77» uh. tna,*i8:? en

W.rb.tao. |||| gSS 6 P W6 11 6 rt
Inklusive Kopfwäschen.

Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend ab 1 Uhr

Mk 1,25

Qualitäts - Dauerwellen.
Ganzer Kopf, 6 Monate Garantie,

■ ö Uhr ig uhi
Tempo UDer Außer Abonnement

loo Tempo Uher ioo

7 11. Ende nach/» Uhr lo's Uhr

Harry-Piel-Tonfilm

.Es oder ich'
Harry Piel contra Harry Piel.

Die sensationelle
Kriminal-Tonfilm-Komödie.

Henny Porten

Kohihieseis Töchter

weihnachiSDPogrammi

Abendpreis 80 Pfennig bis 3 Mark

Nachmittags für groß und klein halber Preis

Alle Plätze sind nummerierte Sitzplätze

Vorverkauf: Circuskasse (D 2 Klopstock 7829)
und den bekannten Theaterbüros

3 Manleys
die lustigen Skandinavier

u. a. m.

IIHNACHTEN

Für Waiierwellen Mk. 2,— extra.
Oieie Vorzugiprala .nur gegen die ee Inserat!

Wirklich hervorragende Bedienung Im
Größten Fachhaue dieser Art In Deutschland

DauerwellenSpöring
HANNOVER. DORTMUND, AACHEN.

HamDUPg, Amandatlr: 1, Bahnhof.

4 , „ EndeUh' 6*. Uhr

Das dumme

Enge’.ein

8 ... AußerUhr Abonnement
Neu einstudiert aurch

Hermann Röbbellng

Lady Winder-

meres Facher

Ab morgen 1. Weihnachtstag

Konihieseis Tochter und Friis Kampers.
Jugendliche haben zu den Nachmittags Vorstellungen Zutritt.

Tischbcslcllungen rechtzeitig «beten. — Fernspr. C 4 Dammtor 7751

KUNSTLER-VORTRÄGE

TANZ STIMMUNG / 3KAPELLEN

2 uh. End:^*n
Kleine Preise

50 »bis A 5,-

Hänoel und Gretel

Indische Schildkrötensuppe in
T., Kalbsmedsiillon „Leuisch- *
landhaua*, Silvester - Bombe S [f ||
mit feinem Gebäck ' WsWU

Geflügelcremesuppe Margot,
Schweinskotelett mit Kotkohl a
und frischen Kartoffeln, Sorbet / Hii
Cardinal mit feinem Gebäck . 4<a¥U
Geflügelcremesuppe Margot,
Kalbssteak naturell mit Leip- a ka
ziger Allerlei, Sorbet Cardinal /
mit feinem Gebäck kswU

Geflügelcremesqppe Margot,
Seezungenfilet gebacken, mit
Sc. Remoulade und Salat

oder
Karpfen blau mit zerlassener
Butter und fr.sehen Kartoifein,
Kalbssteak naturell mit Leip- M
ziger Allerlei, Sorbet Cardinal x
mit feinem Gebäck W*w V

8 Ende nacUhl 10*i, Uhi

Volkstümliche
Preise

Der Film für alle

DasFiöteiiHoozertiion

Sanssouci

Ein Ton- und Sprechfilm
mit Otto GebUhr

als Friedericus Rex.
Feiner das reichhalt. Festprogramm.

Jugendliche
haben zur 1. Vorstellung Zutritt

WeH auf' < • Sl'miiiis Nu

geradez" -•? sat ou
Va I mit

1. und 2. Feiertag, 8 Uhr, und folgende Tage 8 Uhr

REKLAME Neuheit

4 Uh. lottcheni
| WelhnachtiglUck

8 Uhr Wenn dat

8 Uh. 50 5, bis Ji 5,.

"ItiloMraiin-liissilmk

Nienstedten

unter neuer Bewirtschaftung

Hans Thun

Bedeutend herabgesetzte Preise!!!!!!

Ans 5 u. 8^4 täg I.. auch Sonn-u.Festtags.
Sonn- und Festtags 2—4 Uhr:

> Grotte .JugendVorstellung W
Otplq Fox-Tonfllmwoche auf der
Oiulu vollkommen neuen Apparatur.

Der große Weihnacbtsspletplan!
I IllQ TnPnltfln 111 seinem Ton- und
Lulu II ullnul Sprechfilm-Drama

Das Geheimnis von Zermatt,
od Der Sohn der weißen Berre
Kriminalsensation. Sport, Liebe.Humor

ülerofiKurrenzDl iziMariaCorda
t’lyppy FrOÄCh. d. Meietemox.

k. HTont. am.ad.M Mans Knlturf j

man I goo g.lhtl
,. I 8 Uhr SO 4 bli A I.- | 8 Uh, 50 3. bli * 1/ | 8 Uhi SO 4 bli JI I

ZxHoclizeli
rrrtf

Liane Haid

Der König

von Paris
mit

Iwan Petrovich

Die singende Siedl
mit Brigitte Helm

2 x Hochzeil
mit Liane Haid.

Die singende Stadl
mit Brigitte Helm

Hansa-Theater SS Harry Fleming—s

Philharmonische Gesellschaft

Donnerstag. 25. Der. (1.Weihnachtstag), abds. 7*/gUhr

Musikhalle, großer Saal

voiKsiümllches Konzert
Leitung: Generalmusikdirektor Richard Richter

Sollst: Jacob Sakom
Vortragsfoige U. a : E. Lassen: Festouvertüre. F. Schubert;
Adagio; Valensin: Menuett; N. Rimsky-Korsakoff: Hummelflug
<für Violoncello) ; G. Händel * Largo : F. Liszt: Les Fr^lndes;
A. Lortzing. Ouvertüre zu „Zar und Zimmermann": E Humper-

dinck: Melodien aus „Hänsel und Gretel*4.
Konzertflügel: Steinway & t-ons a. d. Mag. Jungfernstieg 34.

Freitag. 26. Dez. (2. Weihnachtstag)» abends 7'/a Uhr

volkstümliches Konzert
Leitung: Generalmusikdirektor Richard Richter

Solistin: Dore Giesen regen
Vortragsfolge: U. a.: W. Posse: Improvisationen für Harfe;
W. A. Mozart: 3 deutsche Tänze. P. Tschaikowsky: „Der Nuß-
knacker“ Suite: E. Koedel Ftöhiiche Weihnachten. E Wald-

teufel : Sirenen zauber, Walzer.

Karten zu 90^ (2. Rang). 1.40 X (Saal). l.SO X (1. Rang) an
der Abendkasse und im Vorverkauf lohne Aufschlag) bei den

bekannten Vorverkautsstellen. f
Nächste« Volkstümlichen Konzert

Leitung: Richard Niehler
Sonntag. 28. December, abend* 7' . I hr

Richard-Wagner-Abend

GeflUgelcremesuppe Margot,
Kilbsfricandeau gärn., Weih-
nächtsbombe m.ieinemGebäck
Geilügelcremesuppe Margot,
Rinderfilet, engl., auf Gärtne-
rin Art, Weihnachtsbombe mi.
feinem Gebäck
Geflilgelcremesuppe Margot,
Ostender Steinbutt mit zer-
lassener Butter und frischen
Kartoffeln

oder
Karpfen blau mit zerlassener
Butter und irischen Kartofitln,
Rinderfilet, engl., auf Gärtne-
rin Art, Weihnachtsbombe mit
feinem Gebäck
Gefltlgeicremesuppe Margot,
1/2 frisch. Helgoländ. Hummer,
mit Sc. ravigote, junge Mast-
gans mit Apfelmus und Rost-
kartoffeln, Weihnachtsbombe
mit fe.nem Gebäck

Vegetarisch i
Legierte Spargelsuppe, 2Stück
Pastetchen mit Gemüse ge-
füllt, Weihnachtsbombe mit
feinem Gebäck

Wer In den Circus Wilhelm

Hagenbeck geht, besieht die Welt!
‘8706

Gv.i.e. cawanzsuppe oder
i.iihnerkraltbrühe m. Einlage,
Kotelett paniert m.gemischtem
GemUse u. irischen Kartoffeln, * ..
Eisbombe „Deutschlandhaus / flll
mit feinem Gebäck ■•VW
Ochsenschwanzsuppe oder
HUhnerkraftbrtlhe mit Einlage,
Mastkalbsrtlcken mit jungen ■
Erbsen u. Spargel, Eisbombe / nlj
„Deutschlandhaus*m.t.Gebäck ■•VW
Ochsenschwanzsuppe oder
Hühnerkraftbrtihe mit Einlage.
junge Vierländer Mastgans mit
Rotkraut u. frischen Kartoifein, M **
Eisbombe .Deutschtandh.-tis X [||1
mit feinem Gebäck ViUW
Ochsenschwanzsuppe oder
Hühnerkraftbrühe mit Einlage,
frischer Rheinlachs mit Sauce
mousseline, junge Vierländer
Mastgans m. Rotkraut «.frisch. ■ — -
Kartoff., Eisbombe .Deutsch- K K||
landhaus* mit leinem Gebäck 9ivW

Vegetar Ischl
Legierte Sappe, Gemüseplatte < ■■
mit Kartoffelbrei, Eisbombe 1 TR
B Deutschlandhaus"m.f.Geb8ck w

1. We hnachtitag: Btendesten

Doppelte Geflügelkraftbri he,
Ro-stbeef engl., m. verschied. . ..
Gemüsen umlegt, Eisbecher / Ul)
.tutii fnitti- fctVU
Doppelte Geflügelkraftbrühe,
gespickte Rehkeule in Rahm- M — —
tunke, aas Jägerart, Eisbecher / Kl]
„tuttl frntti- fc.JÜ
Doppelte Geflügelkraftbrühe,
Heilbutt mitzerlassener Lutter
u. frisch. Kartoffeln, gespickte ■
Rehkeule in Rahmtunke, auf X K[1
JMgerartjEisbecher.tniti frutti v«wU

Wegelarisch i

Tomate, gefüllt mit Gemüse- 1 IS
salat, Omelett mit Pilzen.... Jul)

5 Uhr kleine Preise
und 8>. Unr gew Preise

Victoria und Victoria und

ihr Husar ihr Husar

4 ,,. EndeUhr 41,, uhi

Das dumme

Enge lein

8,AußerUhr Abonnement
Urauffühiung

Cavaliere
lusup. v Wolfgang Götz

A II. Parkett
4 Uhi N 2.SC

Wie werde

ich reich und

glücklich?

p8'Ji8

Vom 27. bis 29. Dezember
Helene 1Willfüer:

Da* MädciienNchifl".

Ferry-Theater
Lichtspielhaus St. Pauli

Spielbudenplatz 2325 TeLD 2 Altona 7785
An den beiden Weihnachtstagen

Edgar Wallace Film
Frosch mit der Maske

|h auctien Überall erstattet
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f — Povpenbüttel
foLgenöe Sonder-

iifler zu hlaacn; occh arme leutcl waren alle vier,
datz fld) ihr Los verbessern würde, wcnn sie

allgemeinedie Wohlsahrt leider nur bieten konnte, waren sie nicht zufrieden.

Neue Weqe staatlicher fiilfe

M)R 8rttflW durch Bildung und Evort

eine Erhöhuntz der staatlichen Ausgaben verbunden ist.

Ab-

ien»enfnni

ien und

großen

®aä ist gewiß ein bißchen süßlich. Und doch tft es schön und ein
wirkliches Dedicht.

Dienstschluß ausgedehnt.
Blankenese 1.51, ab ßambut

bleibt vorbehalten. Gewerbsmäßige Stellenvermittler, deren Tätig-
keit sich lediglich auf die Bermirtlunz zu Instrumental-, Bokal-
konzerten, Gesangs- und andern Borträgen erstreckt, bet denen ein
Theres Interesse der Kunst oder W.ssenschast obwaltet sKonzert-
agenten), dürfen Ihren Betrieb bis aus weiteres sortsühren,
und zwar auch dann, wenn sie keinen Anspruch aus Entschädigung
haben. Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Berkündung in Kraft."

gestellt war. Zwei von ihnen waren schon recht lange art
so daß sich die Wohlsahrt ihrer annchmcn mußte. Die andern

auf sämtlichen Bahnhäsen.
Aus den Borortsireckcn Ohlsdors r

und Blankenese — Wedel fahren folgende S

Auf der Strecke Blankenese — Ohlsdorf w'.rd der
verkehr um eine Stunde über den regelmäßigen

* • ' Der letzte Zug fdgrf ab
z-Hauptbahnhos 2.20,
f 158, ab Hamburg-

stellen.

-Darauf eben kommt es heute a u ch an, da die Erfüllung der
entscheidenden Ausgabe der Arbeitsbeschaffung noch durch unüber-
windlich« Schwierigkeiten gehemmt wird.

sonst wäre er ;
Ganz unbe

Am I. Weihnachtstag,

25. Dezember, erscheint das Hamburger Echo

morgens, wie an den Sonntagen.

Die nächstfolgende Ausgabe des Ham-

burger Echo erscheint am Sonnabend,
27. Dezember, nachmittags.

erneut «offttfdimu igel im Freihafen

Zollbeamte kamen im Lauf« der letzten Woche wieder einem

umfangreichen Kasseeschmugget im Freihafen Ham-

burg aus die Spur. Die Entdeckung geschah durch einen Zufall.

Es gelang, einen Kraftfahrer in dem Augenblick zu verhaften, als
er Kaffee in einen Hohlraum feine« Kraftwagen« Der-

stauen wollte. Dieselbe Methode wandten auch die Schmuggler
an, die im August Überführt wurden. Der Staatsanwalt hat auf

Grund dieser neuen Verhaftung eine größere Untersuchung

ungeordnet, in deren Verlaus eine ganze Reihe ‘Be-

teiligter festgenommen wurden. Die Schmuggler sind
bereits dem Untersuchungsgefängnis zugeführt worden.

ist. Sie reißen den Erwerbslosen aus seiner Lethargie, | i e
geben i h m wieder Mut zum Leben, weil sie ihn
wieder ins Leben einschalten, ihm vor Ausgaben und Erlebniste

an Ohlsdorf 2.42; ab OhlsdorI 1 58, a . v - °
Hauptbahnhos 2.19, an Blankenese 2.48. Die Züge halten

Auf Aufruhr lautete die Anklage, die gegen vier junge Leute
rvettsloS,

Bon Mi Eifmimhnwasen tolwtlfdii

Schwerer Unfall auf dem flangierbaW «elhtnhurflSorf

Heute morgen gegen 6 Uhr wurde der 38jährtge, in der Rochen-

burgffraße 19 wohnhafte 6 i 1 e n b ab n a r b e i t e t 3onnp
Schöttler auf dem Eifenbahngetände de« Ranglerbahn-

hofes Rothenburgsort mit schweren inneren Ver-

letzungen in besinnungslosem Zustande ausgesunden. Sch. starb

auf dem Transport in ein Krankenhaus. Der Verunglückte wird

zwischen zwei Waggons geraten sein. Eine diesbezügliche
Untersuchung ist im Gange.

FMrlvttkllbbrennen verboten!

Die Polizeibehörde macht daraus aufmerksam, daß das

Bttinle Wzeitd

Läsi sich zu GewailaNidnrn tonreiücn

5it das nicht rührend schön und kindlich fröhlich? — Und das
andere, in dem es plötzlich ganz großartig beißt:

„6flnb und Sülle map sich grämen! Tod und Teufel mag sich
schämen!- Wir, die unser Heil aanebmen, werfen allen Kummerbin.'

Und noch eins von Paul Gerhardt, meinem Liebling:

Nehmt weg das Stroh, nehmt weg das Heu!
Ich will mir Blumen holen.
Daß meines Heilands Lager sei
Aus Rosen und Violen!
Mit Tulpen Nelken, Rosmarin
Aus frischen Gärten will ich ihn
Von oben her bestreuen.
Zur Seite will ich hier und da
Viel weiße Lilien stecken.
Die sollen seiner Aeuglein Paar
Im Schlafe sanft bedecken!
Doch gibt vielleicht daS dürre Gras
Dir, Kindlein, mehr als alles das,
Was ich hier nenn' und denk«?.

Samburg

g-§lunben-Woche in Hamburger

EiaaMelrieben

1500 Erwcrdslvse rotiton neu eingestellt

Die Staatliche ‘Pressestelle teilt mit:

In den Erörterungen über die Maßnahmen zur Bekämpfung
& 6 r Arbeitslosigkeit spiell die Frage einer Verkürzung der Ar-

beitszeit eine erhebliche Rolle. Auch der Senat hat bei diesen
Jalungen, wie der Arbeitslosigkeit außer durch Notstands-

grbeiten und sonstigen Maßnahmen gesteuert werden könne, dieses

-probiern eingehend geprüft. Er ist dabei zu der Ueberzeugung
gekommen, daß eine

Verkürzung der Arbeitszeit für die vorn hamburgischen
Staat beschäftigten Arbeiter

unb die dadurch möglich werdenden Reuein-

stellungen ein geeignetes Mittel zur Vermin-
derung der Zahl der Erwerbslosen sind.

Die in Frage kommende Arbeitnehmerorganisation hat diesen

! g-bankengängen zugestimmt unb dem Senat ihre Unterstützung

I tci der Durchführung zugesagt. Das ist um so anerkennens-

; perlet, als ja mit der Herabsetzung der Arbeitszeit

I ,|n Lohnausfall von 6 bis 8% für die in Arbeit

s Liebenden verbunden ist. Aus Grund dieser Besprechungen hat

hebbalb der Senat angeordnet, daß mit Wirkung vom 4. Ianuar

11631 an die Arbeitszeit für alle im Arbeitsverhältnis stehenden

■ Beschäftigten in den staatlichen Betrieben und Verwaltungen

auf 44 Stunden für die Woche

I herabgesetzt wird und daß für die dadurch freiwetdende Lohnsumme
I unb ersparte Wohlfahrtsunterstützungen Neueinstellungen erfolgen.

«Bei den Neueinstellungen sollen überwiegend solche Erwerbslose

l berücksichtigt werden die bereits seit längerer Zeit arbeitslos sind

nnb demgemäß von den Folgen der Arbeitslosigkeit besonders schwer

betroffen wurden. Durch diese Anordnung des Senats wird eS
»glich sein,

etwa 1500 Erwerbslose neu in Arbeit zu bringen.

Wenn auch die praktische Durchführung hier unb da auf

Schwierigkeiten stoßen dürfte unb gewisse grundsätzliche Bedenken

gegen diese Maßnahme nicht verkannt werben, so ist der Senat
b,ch her Auffassung, baß in biefer schweren Notzeit jedes Mittel

ergriffen werden muß, das geeignet ist, die Arbeitslosigkeit zu
liniern. Diese Maßnahme trägt bazu bei, ohne daß damit

Wie anschaulich, wie direkt and wahr ist das, trotz aller recht
spürbaren Dichter-Routine! *3Kan sieht den alten Dorfpastor Paul
Gerhardt ganz persönlich in seinen „frischen Baden" gehen unb
Tulpen, Nelken, Rosmarin für feinen Heiland holen. Heu und
Stroh schmeißt er eilig aus der Krippe — bis Ihm plötzlich bet
Gedanke kommt, baß für ben Gott, der da liegt, wohl S
Stroh ebenso lieb und wert fein muß wie Rosmarin und Lilien —

ja nicht Gott.
:hannt aber ist das alle, uralte Weihnachtslied der

züge:

Ohlsdorf — Poppenbüttel: Ab Hamburg-Haupt-
bahnhof 1.20, äb OhlLdorl 1. '3. an Poppenbüttel 1.51 Ab Poppen-
büffel 1.25, an Ohlsdorf 1.36, an Hamburg-Hauptbahnhof 1^9.

Blair kenes e—W edel: Ab jramburq-Hauvtbahnhos 1.19,
ab Blankenese 1.52. an W:del 2.10 Ab Wedel 1.26, an Blanke-
nese 1.45, an Hamburg-Hauptbahnhos 2.20.

Jur Benutzung bet Züge berechtigen ble Fahrkarten de«allgemeinen Verkehrs.

Der RauMerta'il auf den GMaft boten

Zu bem am Dienstag, gegen 10.45 Uhr, im Hosweg, Ecke
Schenkenborssstraße, ftallgejun' er.cn Raubüberjall ist mii-
juteilen, baß es sich nicht um 7000 sonbern um 8828 Jt Hanbelt.
S.roa 7300 JI b.ftanben in Papiergelb, bet Resi in Hartgeld.
Welter Ist milzuteilen, daß dieses Geld in einer ledernen Akten-
fasche lag. Die Aktentasche befand sich in einem mit braunem
Papier umhüllten Pappkarton. Die Paplernmhüttung trug als
Absenderabresse bie Firmenbezeichnung „H. Ottens .k Co,
Sorst i. H." unb als Anschrift d. Firmenbezeichnung „Kaufhaus
Franz Simon, Herberstraße 29 31". Die Mvtorrabsahrer fuhren
in Richtung nach bem Mügleniramp baoon. Der Aiann, bet bem
Boten Pfeffer in bie Augen warf unb baS Paket egtuß, wirb
wie folgt beschrieben: Etwa 40 Iahre alt, zi.m'ich groß, brei.-
schulterig. Bekleibet war er mit schwarzer Leberjacke, grauer
Iockeimütze. Der Motorrabsahrer ist etwa 30 Iahte alt. Er trug
braune Leberjacke unb Brcecheohvse. Erneut sichert bie Kriminal-
polizei anzeigenben Personen strengste Verschwiegenheit zu. Für
Wieberherbeischafsung beS geraubter. Gelbes sinb 10 % Belohnungzugesichert.

erfahren, liegt beim ReichSministetium des Innern bereits ein
Antrag aus Bewilligung von fünf biSacht Milli-
onen Mark im kommenden Elalljahr zum Ausbau von Et-
werbSlosen-Bilbungskurjen. Der Antrag ist unlerzeichnel von allen
Epihenverbänden fror G^werkschaslen, der dündijchen ^u^end, der
Wohl'ahrtsstellen unb anbeten mehr Da mit einer wesentlichen
Abnahme der Erwerbslosigkeit in absehbarer Zeit leiber kaum zu
rechnen ist, besteh! burchaus bie Möglichkeit, daß diese Forderung
bewillig! wirb Das wäre sehr zu begrüßen. ®erabe bie Ham-
burger Kurse haben gezeigt, baß bet Erwerbslose in ihnen eine
Möglichkeit sieht, praktisch vorwätttzukommen. Er
will nicht toten WistenSstofs ansammeln.

Der E'wetbslose will durch diese Kurse vor allem bie
Grundlage seiner Existenz, seine« Beruses festigen.

Hieraus ergab sich die veränderie Aufgabe der Volkshochschule
unb ihrer Dozenlen ben Erwerbslosen gegenüber. 6« mußten
Elemen'atfächet etngesügt werben, bie man sonst ben -Berufsschulen
überläßt. So wurden zum Bei'viel Kurse in BUanzlehre
(Buchführungj von Bliroangestell'en stark besucht. Kellner und
Seeleule bevor uzten dagegen die E ng 11 s ch k u r s e (für Fort-
geschaitlene unb weniger .(Scüb.e). Ueberraschend stark ro<u die
Roch j aac ..ach den üaer i,e z ■ i_ck De u he während
än»ei r e H 5 daS In'e-e^ für foOiTe-'i fsef-e fflndcfifungen merk-
würdig gering ist. Lebhaft gefragt hingegen waren die Kurse m
Rechnen und Zeichnen. Die

Bevorzugung der mehr prekilschen Elemenlarsächet

ist ganz osiendar und nach Lage der Din;e gerade beim Etwerbs-
lai<n nur zu begreiflich. Erstaunlich ist es daß bie Erwerbslosen
neben den Kurten noch umsangreiche Hausarbeiten mit
viel Eifer und frreube auSgeführt Haden. Ganze Bilanzen wurden
ausgestellt bemetkensroerle graphische Arbeiten auszesührt,
Zeichnungen van künstlerischer Prägnanz, ob-
gleich von Auiod batten, g:arbeitet Für dies, zeichnerischin Haus-
aufgaben liefert b.c Dol.r-Hochschule übrigens das Material

Mit welch sachlichem Eiser sinb gerade bie Erwerbslosen bei
diesen Kursen! Keinerlei politische Reibereien
ergaben sich. DaS S a ch i nt e r e s I e ist viel zu groß. Zeber

will mit einer, wenn auch noch so kleinen Leistung vor sich selbst
bestehen. DaS ist ausscklaugebend! Debattiert wirb nicht soviel,
wie in sonst -gen -IkShochschr:! Arbeitsgemeinschaften. Hier kommt
eS ganz naturgemäß mehr auss Lernen mehr auf den Un.erricht an.
Dabei sind kelneSweg« e.wa nur Iugendlicke die „Schüler". Die
vorläufigen Ermil hingen ergaben ein Durchschnittsalter
von 30 .fahren -DaS zeigt, baß auch ein guter Prozentsatz
älterer Erwerbsloser sich noch wellerzubilben sucht. Merkwürdig
allerdings ist daS starke Ueberwiegen b e r männlichen
Teilnchme t. Man schätzt 90 %

Sehr vorteilhaft war bie Dezentralisation bet Kurse.
3 n a 11 e n S '. a b 11 e i l e n bat bie Volkshochschule Parallelkurse
eröffnet. In ben stärksten ErwerbSlosenvierleln Hamburgs, in
El Pauli unb in bet Neustadt, wat bet Anbrang außer-
ordentlich. Es kam hier zu Uebersüllunzen.

Noch einen zweiten guten Zweck erfüllen bie Kurs«.

Die Volkshochschule beschäftigt gerabe hierbei eine ganze
Reih: erwerbsloser geistiger Arbeiter als Lehrer.

Si« gab dam t manchem brotlos gewordenen geistigen Facharbeiter
eine neue Eristenz unb den Erwerbslosen einen neuen Le-
be n Sa u s s ch w u n g. Das aller spricht s ü r die Wetterführung

Liederdichters:

Fröhlich soll mein Herz« springen
Dieser Zeit,
Da vor Freud'
All« Engel fingen!
Hort, hört, wie mit vollen Choren
Alle Luft
Laut« ruft:
Christus ist geboren!
Ei, so kommt und laßt uns laufen!
Stellt euch ein.
Groß und klein!
Kommt mit hellen Hausen!

qjiel schöner allerdings sind die alten Lieder. Bleie von
<. .rVn Sie kennen. „Es ist ein Reis «ntiprungen aus

>dnen »yde un6 bic Alton funden - und bat ein

m?r r f^ bradit^ mitten im kalten Winter, wohl zu der halben
ar As " fVer- „Nun fingt! und leib froh!", bie alte Ueber-
Bach! - ... .jtein't- L.edes: Jn dulci jiibOn".

IfTist so viel wirkliches blmmelheck iauckzenbe Freude, sc. viel
^kOckkeif in diesen alten Weibnachtviiedern, al« ob den Dichtern

wirklich jedesmal grad« eben der Heiland geboren wäre.

Macht boch bie Tür! Di« Tore macht weil!
Es kommt der Herr der Herrlichkeit,
Ein König aller Königreich',
Ein freiland aller Welt zugleich.
Der Heil und Leben mit sich bringt^
Derhalben jauchzt! Mit Freuden singt:
Gelobet sei mein (Bott, mein Schöpfer reich an Rat!

Und bann beißt «« nx:ter: „0 wchl bem Land, o wohl der Stabt,
jo diesen König bei sich bat!" Beinabe wi« ein lustiger Reklame-Prospekt.

Die Lieber von Luther sind vielen bekannt Wenige kennen
da« IubelUed Paul Gerhardt«, bei viel zu wenig bekannten

Anwesende Polizeibeamfe versuchten burch gütliches Zureben bie
Menge zu zerstreuen. Der jüngste unter ben Angeklagten tat
sich dadurch besonder« hervor, daß et bie vor ihm ftebenben
Kameraden gegen die Polizeibeamten schubste. Bei seiner
Sistierung tief er nach seinen Kameraden, die ihn befreien sollten.
Allmählich verkrümelte sich die Menge unb zog durch die Karo-
linensttaße über ben Holstenplatz. Dort bildeten sich wieder
größere Trupp«, ble sick von der Zolizet nicht auflösen lasten
wollten, weil einer der Angeklagten den „Befehl" gab, nicht
weiterzugehen. Al« diesem „Befehl" nicht Folge geleistet würbe,
kam ein weiterer „Befehl", nach dem Arbeitsamt am Kohthöfen
zu marschieren, um dort Verstärkung zu gewinnen. Obne Stein-
würfe und Tschako vom Kopf schlagen ging e« hierbei nicht ab.

Der SlaaiSanwal! erblickte in den Handlungen der
Angeklagten Auflauf und Ausruhr und beantragte gegen die
Vier je sechs Monate Gefängnis mit Zubilligung einer «ven-
tuellen Bewährungsfrist.

Da« Gericht, Strafabteilung 2e, sah die Handlungen mil-
der an. Gewal tätig wurde nur einer, und man konnte nicht
sagen, daß die übrige Monge den gemeinsamen Willen zu Ge-
walttätigkeiten hatte. Weil alles verhältnismäßig harmlos ab-
gelaufen fei, nicht so ernst wie üblich verurteilte da« Gericht
roeorn Auflnu'S. Widerstandes, Versuches zur Aufforderung zu
strafbaren Handlnna'n und Bannkreisvergehens den «inen An-
aeblagtcn zu fech« Wochen, die übrigen drei zu je zwei Wochen
Gefängnis mit Bewährungsfrist.

im) MtttbMvttttkr tn btr 91euiohr5natht

Söiübtrgthcnbt Rrgetung brr gcwtrdsmüßigkn

ettllenMimiihnng

Da« Reichsgefehblaft, Teil I, Nr. 51, yeröffenflicbf ein vom
li.Dezember 1930 datiertes Gesetz, das lautet.

„Gewerbsmäßige Stellenvermittler, bie nach 8 55 b«® $ c lc [es
ikr Arbeitsvermittlung unb Arbeitslosenversicherung einen An-

»ruch aus Entschädigung haben, dürfen ihren 3 e t r i c b d
in m31. Mä rz 1'9 31 f o r t f Ü h r e n , soweit er sichnicht auf
»ic Vermittlung von Artisten, Bühnenangehörigen, Ehor-, Tanz
Personal und Musikern erstreckt. Die Regelung der Entschädigung

böhmischen Brüder:

-Da Ehrifius geboren war.
Freute sick der Engel Schar.
Sangen alle mit Harfen schon:
Ehre sei Go.t im höchsten Thron!
GofteS Sohn ist Mensch gebot’n,
Hat versöhnt seines Vaters Zorn.
Freu sich.
Wem sein Sünd ist leib!

-Das ist da« schönste aller Weihnachfslleder, die ich kenne,
VerS für Vers erzählt es die ganze WelhnachtSgeschichte:

Die Hirten erschraken gant
Dor der Engel Hellem Glanz,
Hörten freudig neue Mär:
Das Christus geboren wär.
Sie fanden bas Kindlein zart
Liegen in der Krippen hart
Bei dem Vieh im finstern Stall,
Da« die Stern erschaffen all.
Von der Mutier Brust so rein
Nähret sich da« Kindeieln,
Da« durch feine göttlich« Kraft
All«m Vieh (em Futter schasst.

Wie klar, wie einfach, wie anschaulich Ist das gesehen nnb
erzählt! Aber die Melobie diese« alten Liebes ist fast noch
schöner als feine Wort«. Cs ist «ine wundervoll«, ruhige, dunkle
Melodie. Aber bei den Worten „Das die Stern erschaffen all"
hebt sich aus dem ruhigen Fluß der tiefen vollen Töne ein beinahe
wilder Iubel. Und die frohe Botschaft „Dot.es Sohn ist Mensch
geboten" zieht mit Posaunenstimmen daher, so stark, so stolz, ja
beinahe hochmütig vor GiauhenSsicherheit.

Für uns ist Weihnachten eine etwa« sentimentale Angelegen-
heit geworden, eine nicht immer mit Iubel begrüßte Gewohnheits-
iache^ Für bie Alien damals war es ein Fest des Glaubens —
stärker, fröhlicher, siegessicherer, mitten im Winter, als Irgendein
Frühlingssest.

die von den Erwerbslosen mit Heller Begeisterung besucht
würben, so begreift man erst einmal, welch außerordentliche Ba-

ig diesen Bildung«- und 6portoeranftallungen beljumelß “
Sie reißen den Erwerbslosen an« seiner Lethargie, s i

zwei halten weniger zu klagen; doch arme Teusel waren alle vier.
Sie glaubten, daß sich ihr Los verbessern würde, wenn sie
„filamauh" auf der Straße anftiflclcn. Dor dem Hause der

WohlfahrtSbehörbe Hallen sich, am 22. Oktober 150 bi« 200 Er-
werbslose zusammengefunden, um dort gegen ble Pfllchtarbeit
zu bemonstrieten. WchlgeschuUe Sprechchöre anlrocrtelen auf bie
Frage: „Was habt Ihr?" „Wir haben Hunger!" „WaS wollt
Ihr?" „Wir wollen Arbeit!" Aber mit bet Arbeit, bie ihnen

der Erwerbslosenkurfe! Ein zweiter und dritter Lehr-
abschnitt find schon geplant Der zwei!« beginnt am12. Ianuar. x

Mag der Staat auch künftig bi« vernünftige Bilbungs-
ocranftaltung für bi« Menschen der erzwungenen ArbeitSruhe
nach Kräften fördern!

Aehnlich liegen die Dinge im

evsct

Jugend, vor allem arbeitslose Jugend, will sich betätigen, sich be-
wegen! Begeistert wurde darum Mitt« November die ErwerbS-
losenaktion de« Staatlichen Amte« I fl r Leib « « ü ban-
gen ausgenommen. Ein Anfang ist gemacht worden. Da« Amt
begann mitten tm November

mit einem sportlichen Spielbetrieb für Erwerbllofe tn
Handball, Fußball, Leichtathletik usw. ans nenn Sport-

plätzen in allen Stadtteilen.

An zwei Vormittagen in der Woche wird auf diesen Plätzen
unter Führung tüchtiger P o 11 z e 1 s p o r 11 e r , die sich selbstlos
in den Dienst der guten Sache gestellt haben, gespielt. Schon
nach den ersten Spieloormittagen herrschte ein solcher Andrang
cuj den Sportplätzen, daß man sich zu Parallelsplelen entschließen
mußte. Gehen doch einige Unentwegte sogar viermal in der
Woche zu ben Sportplätzen, zweimal In einem andern Stadtteil.
Sportvereine haben sich schon beklagt, daß ihre erwerbslosen
Spieler Sonntaos beim Punktspiel schlapp machten, well sie in
der Woche ,u sehr bei der Sache sind! Doch was tut's! Die
Hauptsache ist die sinnvolle Ausfüllung der allzuvielen Freizeit.

Freilich hat dieser Erwerbslosensport einen „Nachteil": er
macht einen gesunden Appetit! Es wäre wünschens-
wert, daß die zuständigen Stellen den erwerbs-
losen Sportlern eine Essenmarke geben immer
an den Sportvormittagen, so wie man auch schon
das zeitraubende Stempeln erleichtert hat. Die
Sportler erhalten auf dem Sportplatz Ihre Bescheinigung,
brauchenalso nicht nuchder Stempelstell« zu gehen.

Da« Amt hat auch
Schwimmkurse

eingerichtet. In drei Badeanstalten erhalten Erwerbslos« unent-
geltlich Schwimmunterricht unter fachmännischer Anleitung. Schon
un Win.er haben diese Einrichtungen Anklang gefunden. Für den
Sommer wird die Platzfrage sehr a k u t werden. Auch
hier miedet: dankbare Ausnahme von selten der Erwerbslosen.
Politischen Streit gibt es aus den Sportplätzen nicht.

Gedenkt man schließlich noch der vom Wohlfahrtsamt
arrangierten

Mitte und 5htottrauhührungtn

All'savrn und Spiele

Immer endloser werden die Kolonnen an.ben Stempelstellen,
immer grauer da« ArbeitSlofenelend über Deutschland. Wir stehen
mitten in bem härtesten WirlschastSwinter bet NachktiegSjahre.
Mit dem Anwachsen der Erwerbslosenziffer wächst auch die Mit-
verantwortung der noch in Lohn unb Arbeit stehenden Mitwelt.
Hier sinb noch Ausgaben zu lösen. Fragen tauchen auf, Schwierig-
keiten, wie denn ein au« bem Produktionsprozeß Ausgesioßener
der Gesellschaft bem sozialen Ganzen erhalten bleiben kann. Wie
ist ein Erwerbsloser vor der restlosen, inneren Zermürbung unb
Depression zu retten?

Wie können brachliegende Kräfte, verschüttete Energien
wieder bewegt und vor Ausgaben gestellt werden?

Wie kann sich bet Erwerbslose vor allem selbst schützen gegen die
politische Ausbeutung seiner Not durch die Katastrophenpolitiker?
Wie gewinnt er wieder Mut zu sich selbst und klaren Blick für die
tatsächlichen Kräfteverhältnisse in Staat und Wirtschaft? Endlos
sind die Fragen und Probleme, b.e hier austauchen, und e« wäre
natürlich bie einfachste und glüäliä ’te Lösung wenn man sie alle
durch ausreichende Arbeitsbeschaffung mit einem Sep lag
aus der Welt schaffen könnte. L'c her betreten für dies e Losung
heute wenig Aussichten. So bleibt für den Staat unb alle die den
Ernst der Situation erkannt haben nur die Möglichkeit,
durch viele Teillösungen die vesamtlag oder Er-
werbslosenzumildern, ihnen selbst Mittel in die Hand zu
geben, mit denen sie innertzch und äußerliu über die schlimmste

Notreif möglichst gut hinwegkommen unb von sich aus aktive Glieder
des sozialen Ganzen werden unb bleiben. ,

Eine biefer Teillösungen, vielleicht bie beste, hat die Ham-
burger Volkshochschule aufgegeigt. Sie richtete

Mbungclmtc tür ern?e:D5ieft

ein. Das war zunächst als ein Versuch gedacht. ES gab manchen
Skeptiker, der meinte, bie Erwerbslosen hätten andere morgen, al«
sich bilden zu lassen. Ganz wider Erwarten hatten diese ^olko-
hochschulkurse einen überraschenden Erfolg. Als die
Volkshochschule zu einem ersten Lehrabschnitt, der gerade zeht vor
Weihnachten beendet wurde, einlud, setzte ein solcher

Ansturm auf bie BildungSmlglichkeifen von feiten derErwerbsio'en

ein daß die Volkshochschule 6 u n b e r f e t> o n 23 e m e t b e r n
rurückweisenmußte, weil sie einer solchen Iiianspruchnahme
einfach nicht gewachten war. Die Dozenten reichten kaum aus.
Vor allem fehlte es an geeigneten Räumen. Man hat einen lOldjen
Bildungshunger brettä Schichten feit 1919 nicht mehr

C1 * In Ven vorerst zur Verfügung stehenden 56 Volk« doch-
f d) u l k u r i e n im ersten Lehrabschnitt konnten 2700 Erwerbslose
ünleraebraebi »erben, eine erstaunliche Zisset wenn man
roeiß ' waS e« heißt, solche Massen in probuktioe Arbeitsgruppen,
Arbc'itSgemeinsckasten von bestimmten ‘SilbungS.ntereflen auf-
gut eilen. Der Erfolg hat bewiesen,

baß ein beträchtlicher Teil bet E.werbslo'en dankbar bc
Möalickiieit ansgreist, sich wellerzubilben und bie unfrei-

willige Freizeit sinnvoll und praktisch auSzufullen.

Da« Hamburger Beispiel hat Aussehen erregt Man ist letzt
in andern Städten dabei, ähnliche Kurs« emznnchten. V.e wir

.Religion?" sagte der gute, ^-^undliche^tt^ llustus Bie^
„Ich hab« meine Prioafrellgion. ach aclcrnf und

,Wft noch Katholik. Aber ich Hüde von allen gelernt >no
von allen etwas brauchen. Umb bann 3 _ imponiert

J' 1 ben Juden und tea« ihm bei den Ehtisten a
kk und wK er in allen Religionen unb Äonfefiwn«^ ®

«We, etwas gefunden habe für feine V .‘l i6n ^„den und
Woatgebraud). Ich weiß nicht mehr, was erbet <>en

« bei den Buddhisten ober ben JtaW« Und in

»«T'S. öS: Ä"»< i” «•«

-ch kenne 6.5 Velnnnbnch der nwl"mebiere >
>i>entlich müßte man sagen: bie .®efanabu) ■ _ et>oren un b

t inn >ch bin in einem prctestaniischcn W ’Buch,
^»-wachsen Und da« protestantische f ' b wa«
? bem ich zuerst unb für mein ganzes ge ernt _

yentlieh ist: Poesie- /Abends as mein Misere.
krhr sckön konnte er lesen. Ohne <1™.. . nichts davon.

j,n i still unb einfach las er. Al«^ij'b blieb ür einen not-
= mar mir langweilig. Ick hielt da« Ä 1 Erst al« ich

Äf^Sen aber langweiligen, frommen -uiu - £ waren,
würbe merkt« ick allmählich, wie schon diel« uieae

Aoßartig in ihrer Einfachheit.

Die Nacht ist gekommen
Drin wir ruhen sollen.

6,. »-WH»««.» ««, ™ «'•"
■■"nf.n Dichi„: ,1VI

We Sonn' hat sich "i 1 * *t,n,Äfit. '
Urvb was sie soll, aus diesen -ag

Die bunkle Nacht dringl zur Ruh.
, Bringt Menschen, Vieh und alle Weit 3

D^ flar ba« Schönst« von allen, da« .’l'bendlied von1 l,r'iicnflid) alle kennen:

-Der Monb ist aufgegangen,
Die golbnen Eternlcin prangen
Am Himmel hell und klar.

Weihnachtslieder

Don H a n s S i e m s e n.

brennen von Feuerwerkskörpern, bas Schießen mit Luftgewehren,

Schreckschußpistolen unb anbern Schußwerkzeugen auf öffent-

licher Straße unb öffentlichen Plätzen nach § 53 bet Straßen-

orbnung unb § 367 Ziffer 8 be« RetchSstrafgesetzbuches verboten

ist unb baß gegen solchen Unfug unnachsichtlich eingeschritten

wirb. Eltern unb Erzieher werben gebeten, ihrer Aufsichtspflicht

jn genüge« und ihre Pflegebefohlene« von dieser Unsitte ob-

walten.

iwnforntr SlrdlunMuk W stell«

123850 Mark für die Snncncinrithtuno

Trotz brr Weihnachtspause sind einige Senatsanträge an die
Mraerschast herausgegeben worden. Mit einem dieser Anträge
toerben 123 650 Jt für di« Beschaffung neuen Inventars und für
di! Ausarbeitung vorhandener Gegenstände für die 6led lun g«-
ichiile Langenhorn angeforöert Es handelt sich um die
Z-nrinrlchtung bet Volksschule, bet Berufsschule unb bes
Sinb-.rgarten« im Langenhorner Schuineubam In bet Begrunbung
d:i Antrages wirb mifgefellf. baß bie baulichen Arbeiten so weit
mgeschritten sinb, baß bie Sieblungsschule Langenhorn schon in
nächster Zeit in Benutzung genommen werden kann.

Mit einer weiteren Vorlage beantragt bet Senat, den Ql n-
lauf einet rund 12 000 qm großen Grundfläche, gelegen an den
6kaß:n Beimoorweg unb Mieletstebe n ®roß-fran.borf
Ätz-rdern wirb bet Bürgerschaft ein Wahlau fatz str bl- W a h l
«°n zwei nicht rechtsgelehrten Mitgllebern be«
öormundschaftsamtes vorgelegt. Dorgeschlagen werben
Carl Ebeler unb Georg Borkmann.

Ser Walb steht schwarz und schwelget,
Unb au« den Wiesen steiget
Der weiße Rebel wunderbar!.

Da hab ich gelernt, was Poesie ist. Unb ich habe i«i»em
nicht viel mehr dazugelernt.

Vater la« da« vor. Gesungen haben wir nur zu Weihnachten
unb zu Advent. Aber da gab es viel zu fingen.

cm»ihn<i*f«lieb«r wollen gelungen fein Das schönste an ihnen
TO-irv, lieber den Tert fingt man so hinweg, ohne

ist man singt Und viele kennen benlejt auch
n ad’)cn sich selbst e nen, wie mein kleiner Bruder, als

gar nicht, machen i fluf i(j)| Melodie immer ba«-
er nod) ganj • TannenLum! Und doch tst ost auch der
Ltlbe/ i*Än- 3e älkr," je einfacher. d:si° schönet. Aber auch bei
Tezt schön! Ie Kirchenlied sehr jung
einem Lied wH .öftUe iR bcr Tert

un» ?iuR'n " *alö 6 e mcl.eiit glauben Gesungen haben wir da«
^i'^ll« Icbon mal Aber ich möchte jede Welle maeh-n, daßwob! all« icyon mo betrachtet haben.

Versuchen Sie mal, es als Gedicht zu lesen, nicht nach bet Melo-
die, sondern dem Sinn gemäß!

r-Züile Nacht' ßeilige Nacht! Alles schläft. —

Einsam wackt nur Ls traute, hochheilige 'paar,
frelber Knab«, im lockioen Haar, schlaf«!
Schlafe in himmlischer Ruh!



Mostktkömvllilig -ukkb Vernebeln

Kürzlich rärtc'i bei bet Ocffenfllcbcn Wctteröiensdstelle eine
biizung des Ausschusses für Froslbekampfung statt, um weitere
Matznobmen für -as Frühsadr 1931 zu beraten. Nachdem im
Frühjahr und im Herbst des wahres an einzelnen Stellen Frost-
bekSmpfungsversuche in kleinem Maßstabe angestellt und mit
gutem Erfolg durchgeführt wurden, wird zur Zeit wisienschaftlich
untersucht, ob die künstlich erzeugten Nebel in irgendeiner Weise
auf die Pflanzen schädlich einwirken können. Die bisherigen Er-
gebnisse zeigten, daß die Pflanzen nicht geschädigt werden. Die
versuche werden demnächst abgeschlossen. Zum Frühjahr 1931 ist

i>ie Frostbekämpfung in größerem Ausmaße vorgesehen in dem
Baumschulengebiet in Halstenbeck, in Bierlanden und im Kreise
Winsen. Die Kosten deS Vernebelns sind als durchaus tragbar
bezeichnet worden, unter Berücksichtigung der Werte, die erholten
werden. Besonders In den Baumschulengebieten wird das Be-
decken der jungen Pflanzen mit Neimatten und Bespannen mit
Jute nicht mehr nölig sein. Wenn, wie vor kurzem in der Tages-
presse gemeldet wurde der Borstand der Landwirtschastskammer
für das Staatsgebiet Hamburg die Bernebelungskosten sehr doch
ansah, so beruht dies darauf, daß der Borstand beschloß, vor der
wissenschaftlichen Klärung der Bernebelungsfrage keine weiteren
größeren Mittel zur Berfügung zu stellen.' Die Landwirtschafts-
kammer Kat sich jedoch, wie alle andern an der Frostwarnung
und -bekämpsung interessierten Kreise, an den Kosten der Prüfung,
und Bearbeitung der ganzen Angelegenheit beteiligt.

Stothtinnge zum großen Mreibungsvrozeß

Ende Mai berichteten wir ausführlich über einen großen -21b-
freibungsprozeh vor dem Schwurgericht, in dem 18 Frauen und ein
Arzt verwickelt waren. Der Arzt wurde, der Beihilfe angeklagt,
freigesprochen. Die armen, zu Geldstrafen verurteilten Mädchen
und Frauen bringen immer noch ihre monatlichen Raten nach der
ssustizkasse. Mit acht Monaten Gefängnis wurde die Frau des
die Abtreibung gewerbsmäßig betreibenden Heilgehilfen bestraft.
Als man damals seiner Tätigkeit auf die Spur kam, floh er nach
Holland. Nach seiner Berhaftung nahm er sich vor seiner Aus-
lieferung nach Deutschland im Gefängnis das Leben.

Gegen das Urteil hatte die Frau Revision beim Reichsgericht
eingelegt, das die Sache zur nochmaligen Berhandlung an das
hiesige Schwurgericht zurückverwies.

Der Staatsanwalt beantragte acht Monate Gefängnis,
wie es die erste Instanz beschlossen hatte. Dieses Schwurgericht
letzte die Strafe auf vier Monate Gefängnis wegen fortgesetzter
Beihilfe zu gewerbsmäßiger Abtreibung. Das Gericht hatte starken
Berdacht, ob nicht gar Mittäterschaft vorliege, weil der Betrieb
jahrelang gedauert habe. Als Ehefrau mußte sie im Bilde sein,
denn sie habe den Anklopfenden die Tür geöffnet oder weggejchickt,
Preise von 100 bis 200 abgemacht. Zu einer Patientin habe
sie gesagt: „Wenn Sie verschwiegen sind, kommen Sie morgen
wieder und richten sich darauf ein, einen Tag hierzubleiben." Trotz-
dem habe das Gericht nur Beihilfe festgestellt. Mit Rücksicht
daraus, daß man den Aermsten der Armen viel Geld abgenommen
habe, muhte eine Bestrafung einlreten.

Ser Mtter feiner Frau

Man kennt schon die Weise, man kennt den Text und man
kennt auch di« Berfasier. Eie jammern ewig von der Rot der
Zeit, in der mar. sich nicht mehr sattessen kann. Und wenn man
dann einen Einblick in ihre Finanzen gewinnt, erfährt man, daß
sie 26 000c* Steuern zu wenig bezahlt haben. So erging es
den Gastwirten Godemann, Bater und Sohn, die außer einer
„Goldgrube" auch noch ein Kino besitzen. „Mir gehört die Wirt-
schaft nicht, die Wirtschaft gehört meiner Frau: ich bin nur
Portier für meine Frau" versicherte der Vater. Zuweilen „über-
nahm" auch einmal der Sohn die Wirtschaft, um „Unannehmlich-
keiten" bester aus dem Wege gehen zu können. 3m Lauf« der
3ahre konnte das Finanzamt feststellen, daß der Bater als In-
haber der Wirtschaft anzusehen ist, in der Mutter und Sohn
tätig sind.

Bater und Sohn hatten in den Zohren 1924, 1925 und 1926
ihren Umsatz dem Finanzamt nicht gewistenhast angegeben. Da-
durch wurde das Finanzamt um die gesetzmäßige Umsatz-, (Ein-
kommen- und Gewerbesteuer geprellt. Da die Vuchführung auch
nicht auf der Höhe war, schloß das Finanzamt mit Bater und
Sohn einen Vergleich über nachzuzahlende Steuern, die auf
26000 c* abgerundet wurden.

Nach der Zahlung der Steuern kümmerte sich die Anklage-
behörde noch einmal um Vater und Sohn, um Herauszusinden,
wer die Schuld an der Steuerhinterziehung trage. -Der Staats-
anwalt hielt eine fahrlässige Steuerhinterziehung für vor-
liegend und beantragte gegen den Vater eine Strafe von 3000
oder drei Monat« Gefängnis, gegen den Sohn 1200 JC ober zwei
Monate Gefängnis. Das Gericht, Strafabteilung 2 f, be-
frachtete die Etenerbinterzlehung «fts eine vorsät-lich« und
erkannte gegen den Vater auf 4000 c* oder vier Monate Ge-
fängnis, gegen den Sohn auf 1000 c* oder einen Monat
Gefängnis.

Eine Verordnung über die Einrichtung und Reinigung der
Viehtransportwagen veröffentlicht das Hamburger Gesetz- und
Verordnungsblatt Nr. 89 vom 24. Dezember.

Ausschreibungen der Finanzdepulation. Ausführung von
Stabfußböden für den Neubau der Volksschule am Schaudinnsweg
sRübenkamp).

Die Lieferung von 60 000 Kubikmeter SchSttsteinen (5 Loses
für Stackbauten am Osteriff (Unterelbe) für das Rechnungsjahr
1931 ist vom Wasterstraßenamt Eurhaven zu vergeben.

Eine Versteigerung von Pfändern wird von der öffentlichen
Leihanstalt Bäckerbrettergang 73 im Anzeigenteil dieser Nummer
bekanntgegeben.

Das gewiß seltene Zubiläom einer 60jährigen Eh« feiern am
26. Dezember (zweiten Weihnachtstag) der frühere Segelmacher-
meister und jetzige Altersrentnei Georg Gentz und Frau,
Hamburg, Winklerstraße 11, 1. (Etage.

Der Verein Landsmannschaft der Schlesier begeht seine Weih-
nachtsfeier am Sonntag, 28. -Dezember, 16 Uhr, im Vereinslokal
Banksstraße 142.

Der Verein der Altmärker von 1898 hält am Sonntag,
28. Dezember, seine Weihnachtsfeier, verbunden mit einer Kinder-
bescherung, im Bereinshaus St. Pauli, (Eimsbütfeler Straße 12,
ab, Landsleute und Gäste sind willkommen.

Fahrpreisermäßigung bei der tzapag. Die Hamburg-Amerika-
Linie hat die Fahrpreise 1.Kajüte ihrer im Mittelamerika-
Dienst beschäftigten Dampfer „Rugia", „Teutonia", „Galicia"
und Grunewald" für alle Abfahrten nach dem 1. Januar 1931 von
Hamburg über Antwerpen nach (Barbados) Trinidad, Venezuela,
(Euracao, Kolumbien, Costa Rica und Guatemala herabgesetzt. 3m
Westküsten-Dtenst nach Südamerika (Kolumbien, Ecuador,
Peru und Chile) hat die Hamburg-Amerika-Linie ihre Fahrpreise
der 1. Kajüte und Kajüte von Hamburg übet (Rotterdam) Ant-
werpen mit Wirkung vom 1. Sairuar 1931 ebenfalls ermäßigt. Des
weiteren ist eine Mittelklasse auf ihren Schiffen der „Waldklasie"
geschaffen worden.

Den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten regelt eine ntue
Verordnung des Senats im Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 88
vom 24. Dezember.

Sonst. WMmchiM und Leben

Ser Ruflersotte

Hamburger Volksoper. Billie hängt seiner temperamentvollen
Frau zum Halse heraus. Ist er ein Säufer? Das Gegenteil. Ist
er ein Schürzenjäger? Das Gegenteil. Spielt er? Nein, er ist
in einem Ausmaß brav, daß er hundert Sünder mit feiner Brav-
heit zu Tugendbolden machen könnte. Sein Freund gibt ihm das
Rezept: Du muht weniger gut zu deiner Frau sein, mußt ihr
Anlaß zur Eifersucht geben — das wird ihre Liede auffrischen,
Billie befolgt das Rezept, und zwar gemeinsam mit seines
Freundes Frau. Zwei kurierte Ehen sind die Folge.

Dieser amerikanische Schwank (Every Hopwood heißt der
Autor) würde in einer geschliffenen Aufführung und in erst-
klassiger Besetzung einen gewaltigen Lacherfolg erzielen können.
Schon in der Inszenierung Max Feldmanns, di« reichlich grob-
drähtig war, halte das Stück eine enorme Bauchfell-Resonanz.
Leider war die Hauptrolle ungünstig beseht: Erich Winkel-
m a n n gab den Mustergatten übertrieben karikiert, ein Fehler,
der durch den Gegensatz zur lebensechten Darstellung feiner Fran
durch (Erna Kluge als Gast noch verschärft wurde. Gertrud
Angerstein gab in der Rolle der Freundesgattin eine ftische
Talentprobe. 6—4.

Im Museum für Hamburgische Geschichte sind in den letzten
Monaten einige Umstellungen und Neuaufstellunzen vorgenommen
worden, so vor allem in der Abteilung des Bürgermilitärs und in
der topographischen Sammlung: die letztere ist durch Beifügung
zahlreicher Zeichnungen und Aquarelle ergänzt und belebt worden.
Wesentlich verändert hat sich die Kostümabteilung, die bedeutend
bereichert und erweitert worden ist, besonders durch Neuauf-
stellung bisher magazinierter Bestände. Am 1. Weihnachtstag
wird die Sammlung alter Spielsachen wieder eröffnet; st« ist neu
ausgestellt und stark vermehrt durch alte Bestände, die bisher
magaziniert bleiben mußten. -Die neue Abteilung wird einen
Hauptanziehungspunkt im Museum bilden.

Das Museum ist täglich (auch an den beiden Weihnachts-
ragen) mit Ausnahme von Sonnabend von 10 bis 16 Uhr ge-
öffnet. Eintritt frei.

Sas weilt rodtsovfer

Wie berichtet, stießen am Donnerstag, 18. Dezember, um
19.10 Uhr, auf der Kreuzung Eimsbütteler Straße—Millerntor-

dainm—Glacischaussee eine Kraftdroschke und ein Lastauto zu-
sammen. Dabei wurde der 50jährige Schlachter Alfred Mar-
iens und der 42jähriae Händler Reinhold Gaenlckc, die ein
Pferd geführt hatten, schwer verletzt. C. war am Unfalltag«
nach Einlieferung in ein Krankenhaus .orben. Inzwischen ist
auch Martens seinen schweren Verletz, /.gen erlegen. Zeugen
des Unfalles werden dringend gebeten, sich entweder bei den
ihnen nächstgelegenen Polizeiwachen oder bei bet Verkehrs-
polizei, Stadthaus, zu melden.

Unfälle romiooe

Ler 51jährige Wilhelm Jeune, wohnhaft Oberaltenallee,
wurde in der Oberaltenallee von einem Geickästsauto ungefähren.

3. erlist Schulterverletzungen. — In der WandSbecker Chousiee
kollidierten ein Rollfuhrwerk und ein Straßenbahnzug der Linie 1.
-Der Kutscher Hinz wurde vom -tixigen geschleudert. (Er erlitt
jedoch anscheinend nur leichte Verletzungen. 3m übrigen entstand
Sachschaden. — In Hammerbrook stießen zwei Lastkraftwagen
zusammen, wobei der Kraftwazenführer Wilbelm Heinemann
einen Schlüsielbeinbruch erlitt. — Der in Rothenburgsort woh-
nende 12jährige Knape Hero-rt F rankenan kam in der Schule

in der Wendenstraße zu Fall. Der Junge brach den rechten Ann.
— 3n der Hallerstraße fuhr ein Personenauto gegen einen Baum.
Hierbei erlitt der in Lehrte wohnende Otto Backmann Kopf-
verletzungen. 3m übrigen entstand Sachschaden.

Enivsin-lilbt Verluste M Einbrecher

Durch Nachschlüsseldiebstahl wurden aus einer Wohnung In der
Gottschedstraße Gegenstände im Werte von 4500 „* entwendet. Es
handelt sich um Schmucksachen, darunter eine goldene Sprungdeckel-

herrenuhr mitSchlagwerk, eine goldeneHerrenuhr mit einem Emaille-
porträt, eine weitere Herrenuhr, mehrere Paar goldene Man-
fchettenknöpfe. mehrere Brillantringe, Tischsilbersachen, gezeichnet

„H. I.", einen schwarzen echten Biberpelzmantel mit schwarzem Seal-
kragen, einen graublauen Herrenulster, einen Frackanzug und
mehrere Iackettanzüge. — Durch Einhruch wurden aus einem
Lagerraum im Durchschnitt 253 verschiedenfarbige Herrenoberhem-
den sowie etwa 40 verschiedenfarbige Damen- und tzerrenpyjamas
im Gesamtwerte von etwa 3200 c* entwendet. — Durch Nach-
schlüsseldiebstahl wurden aus einer Etagenwohnung in der Breiten-
felder Straße ein brauner lederner Handkoffer, mehrere Herren-
anzüge sowie Schmucksachen, darunter zwei Haararmbänder
(schwarz), ein alter römischer Ring mit grünem Stein, ein Paar
goldene Ohrringe, besetzt mit je einer Perle, Herrenunterwäsche-
stücke, Krawatten und ein Photographenapparat im Gesamtwerte
von 2000 ett entwendet. Die Täter hatten am Tatorte einen neuen
blauleinenen Sack zurückgelassen. — Gestohlen wurde aus einer
Privatwohnung in der Bachstrahe etwa 2000 ,* in deutschem Gelde
und 25 Dollars.

Mm geboren die Sorben?

Feftgenommen wurde der 21jährige Karl 0., der seinem
Arbeitgeber Geldbeträge unterschlagen hat. Er steht in drin-
gendem Verdacht, gewerbsmäßiger Fahrraddieb zei sein. Be-
jchlagnahmt wurden ein Herrenrad Marke „Sieger" Nr. 465 192
und ein Rad Marke „Patrla" Nr. 512 210. Die rechtmäßigen
Eigentümer wollen sich entweder bei den ihnen nächstgelegenen
Kriminalrevieren oder bei der Krimlnalinspektion 12, Stadthaus,
zu I.-Nr. 8131/30 II 12, wenden. — Beamte des Krtminalie-

schreitenden Polizeibeamten stellten fest, baß es sich um Ebe-
[tteifigkelten handelte. Der Mann mußte aber im Inter-
este bet Öffentlichen Sicherheit und weil er selbst gegen die Poli-
zeibeamlen tätlich wurde, vorläufig eingeliefert werden. — Fest-
genommen würd« ein Seemann, der in der Großen Elbstraße
im Seemannsheim tobte und die dortigen Angestellten mit E r -
schießen bedrohte. Da er gegen verschieden« Leut« tätlich
geworden war, und sich absolut nicht beruhigen wollte, nahm ihn
die Polizei vorläufig in Ihre Obhut.

Zusammenstöße. An bet Ecke Friedrich- und Große Äsofen-
strahe fuhren zwei Kraftdroschken zusammen. Ein Führer wurde
leicht verletzt. Der Materialschaden ist erheblich. — Ein Zu-
sammenstoß zwischen zwei Lastkrafiwagen ereignete sich Diens-
tag nachmittag an der Kreuzung Eimsbütteler Straße—Water-
loostraße—Alsenplah. Personen wurden nicht verletzt; beide

Fahrzeug« wurden erheblich beschädigt. Der Sachschaden des
einen Autobesihers (einer Hamburger Firma) ist besonders hock,
da ein großer Teil der Porzellanladung beschädigt beziehungs-
weise zertrümmert wurde; es handelt sich um Weihnachts-
geschenke, die nun verzögert oder nicht geliefert werden können.

Bester« Postzustelliing in d^n Elboororten. Zur Derbesterung
bet Zustellverhälfniste wird die Telegramm- und Eilbriefzustellung
nach den zu Altona gehörenden Ortschaften Eidelstedt, Groh-Flotb
bek, Hochkamp, Klein-Flottbek, Lurup, Nienstedten, Osdorf unb
Stellingen vom 5. Januar 1931 an dem Hauptpostamt in Altona
ungegliedert unb bie Kraftradzustellung bes Postamts Altona auf

dies« Ortschaften ausgedehnt.

WrtunlMthe W

Es ist bekannt, daß die Göttin der Gerechtigkeit mit der
Waag« in der unbestechlichen Hand unb der Binde vor den Augen
dargestellt wird. Das soll andeuten, daß bie Dame Justitia ohne
Ansehen der Person Schuld unb Sühne gewistenhast abwägt.
Manchmal wird allerdings behauptet, daß die blind« Göttin bis-
weilen unter der Binde hervorlchiett. War das bei der nachfolgend
geschilderten Gerichtsverhandlung, bie sich vor dem Schöffen-
gericht 3, Landgerichtsdirekfor Hoffmann, ahspielte, auch der Fall?

3n der Nacht vom 13. zum 14. September dieses Jahres waren
sozialdemokratische und kommunistische Klebekolonnen in Bad
Oldesloe eifrig tätig, Plakate zur Reichstagswahl anzukleben. Zur
gleichen Zeit hatten die NaziS in OldeSloe eine Versammlung ein-
berufen, die In den Räumen eines dortigen Kaufmanns tagte. Die
Kleber bemerkten nun, daß ihre Makate von den Nazis wieder
abgerissen wurden. DaS erregte ihren Unwillen. In der Straße
An der Hude stieß eine Klebekolonne auf einige Nationalsozialisten.
ES kam zu scharfen Auseinandersetzungen, in besten Verlauf der
Nationalsozialist B. eine ein Viertel Meter lange vierkantige
Eisenstange auS der Tasche zog. Der Arbeiter H., der wohl nicht
mit Unrecht annahm» daß B. ihn mit bet Eisenstange schlagen
wollte, kam ihm zuvor und schlug den B. mit der Faust nieder.
B. erhielt bann noch weitere Prügel.

Nun muhte sich ber Arbeiter H. vor dem Schöffengericht
wegen gefährlicher Körperverletzung verantworten. Der Angeklagte
bestritt, den B. mit irgenbeinet Waffe ober einem Werkzeug miß-
handelt zu haben. Die auf bem Gerichtstisch liegende ein Viertel
Meter lange vierkantige Eisenstange, an deren Ende ein Schlüssel
angebunden war, habe er bem Nationalsozialisten B, abgenommen.
Als diser bie Eisenstange zog, habe er sich bedroht gefühlt und in
bet Notwehr den B. mit bet Faust niebetgefcblagen. An ben
übrigen Mißhanblunqen habe er sich nicht beteiligt.

Zu bet Verhandlung waten vier Zeugen geloben. Der erste
Zeuge, ber Verletzte selbst, bet übrigens längst roieber hergestellt Ist,
belastet ben Angeklagten schwer. Er gibt o6er zu, die Eisenstange
in der Tasche gehabt zu haben, die ihm ber Angeklagte entrissen
hab«. Aus di« Frag« des Vorsitzenden, was er denn mit der Eisen-
stange in der Tasche wollte, gab er an, bie gehöre zu dem Schlüssel
(I?) und ber Schlüssel gehöre zum Geschäftslokal, wo sie ihre Ver-
sammlung abgehalten hatten. Er habe das Lokal abgeschlossen und
den Schlüssel in bie Tasche gesteckt, um ihn später abzuliefetn. Das
Gericht glaubte diese unwahrscheinlichen Angaben bes Nazi, bah
man an einen Schlüssel ein ein Viertel «Mier lange Eisenstanqe,
gewissermaßen als Schlüstelbund, bindet, denn es vereidigte diesen
Zeugen nach anfänglichem Bedenken. Der zweite Zeuge, gleich-
falls ein Nazi, ber sich in Begleitung des B. befand, also auch ein
Beteiligtet war, belastete ben Angeklagten gleichfalls. Auch er
wurde vereidigt. Der dritte Zeuge, wahrscheinlich ein Entlastungs-
zeuge, war nicht erschienen, weil et krank war. Der viert« Zeug«,
ein ruhiger, älterer Arbeiter, bet als Entlastungszeuge auffraf,
machte seine Aussagen alletbingS etwas verworren, weil er sich
offenbar nicht richtig auszubrücken verstaub. Dieser Zeuge wurde
in auffallender Weise nicht oereiblgf, weil er im '„Verdacht ber
Mittäterschaft" steh«. So waren die einzigen vollwertigen Zeugen
nur bl« beiden an ber Schlägerei beteiligten Nazis. Deshalb konnte
btt Slaaltanroalt gegen den Angeklagten drei Monate Gefängnis
wegen Körperverletzung beantragen. Das Gericht verurteilte den

22jährigen völlig unbestraften Arbeiter zu einem Monat ® (
wegen gefährlicher Körperverletzung.

mris Mimeberg

Pinneberg. Eine Weihnachtsfeier veranstc
Freie Turn- und Sportverein wie in den verflossenen 3ah
jetzt wieder, und zwar amersienWethnachtstage(^
tag, 25. Dezembers im Lokale von Rechter, Elmshorner
Um 3 Uhr nachmittags beginnt die Feier der Kinder. A
biclungcn auf der Bühne werden sie di« Feiergemeinde <
Ab 8 Uhr abends findet ein Ball statt.

Wandsbek und Umgeaeni

Wechsel in bet ÄPD.-Ftaktion. Der kommunistische
verordnet« Rost hat sein Mandat als Stadtverordneter

gelegt; angeblich, weil er nach Hamburg verzogen ist. Sei
folger auf der kommunistischen List« würd« der Bi
Th. Böhmer sein. Ob dieser es wirklich wird, hängt a!
noch von dem Wohlwollen ber alleinherrschenden Bezirk
Wasserkante der KPD. ab, die bis jetzt noch keine Enis
gefällt Hal; sie hat es anscheinend mit der Berufung von
nicht so eilig.

Die GesunbheitSverhällnifle in Wandsbek. 3m Mo
ne mb er wurden in Wandsbek als erkrankt gemeldet
phlherie 1 (3), Scharlach 5 (7), Bangsche Krankheit — (1),
klttose 1 (4), Milzbrand 1 (—). Es starben ferner an Kr<
andern bösartigen Neubildungen 10 (7), Gehirnschlag 2 (6
krankheiten 4 (2), Tuberkulose 2 (1), Lungenenlzündun.
sonstigen Krankheiten der Atmungsorgane 1 (1), Alterssch
(1), akuten Magen- und Darmkrankheiten 1 (—), Hirn
Zündung 1 (—), an übrigen Todesursachen 11 (8), durch
mord 1 (—), Verunglückung beziehungsweise äuß«,
Wirkung — (1), im ganzen 45 (34), darunter 0 (2) Kinb
1 Jahr an Lebensschwäche. An Geburten sind 37 (43). i
1 (3) Totgeburten zu verzeichnen. Auf 1000 Einwohner uni
berechnet entfallen 10,7 (12,4) auf Geburten unb 12 9 (1
Sterbefälle einschließlich der Geburten und Sterbefälle
eingemeindeten Gebieten 3enfeld unb Tonndorf. An Re
mittelproben (außer Milch) wurden entnommen beziehn
abgeliefert 8 (21), davon für Gutachten 2 (—), nich
standet — (11), beanstandet 6 (7), das Untersuchungsi
steht noch aus in 0 (3) Fällen. An Milchproben sind enfi
11 (6), davon beanstandet wegen gröberer Verstoße — (—)
leichterer 9 (—), nicht beanstandet 2 (6), Meldungen an ©
Unfällen 65 (82).

Mühlenleich als Eisbahn. Wie in ben Vorjahren, so |
in diesem Jahre nach einer Bekanntmachung des Magistri
Mühlenteich bei eintretendem Frostwetter als Eisbahn ve
werden.

Weihnachtsfreuden bei „Frohsinn" und „Treue". Vor
Tagen veranstaltete der Volkschor Frohsinn in (
schäft mit dem Bandonionverein Treue eine Weil
feier in der Schule Feldstrahe. Die Feier war umrahmt t
sang- und Musikvorträgen sowie Rezitationen. Besondere
hatte sich Genosse Schweim vom Bandonionverein Treu«
Einstudierung von Märchenbildern und Reigen gegeben, i
ben Kindern in vorzüglicher Weise vorgeführt wurden uni
Anklang fanden. Die Festteilnehmer und die Kinder ban
herzlicher Freude für bie guten Darbietungen unb den w
Verlauf ber Feier.

»rtl8 eterrnnrn

Zu ötN DerkekrSuMIlen auf der Sambukj

Beroedorser Skaufsee

Als vor einigen Wochen winterliches Wetter mit
unb geringem Frost einsehte, ereigneten sich gleich auf ।
genannten Tobesstrasze von Hamburg nach Bergeborf r
Unfälle, bei benen sowohl Personen verletzt wurden, ol
große Materialschäben angerichtet würben. Die Unglü
sinb zumeist barauf zurückzusühren, baß die Wölbung bet
zu stark ist und infolgedessen bi« Fahrzeuge abgleitcn.

Mit den Ausbessetungsarbeiten würbe im letzten €
begonnen, leider aber nur für eine kurz« Strecke durch;
Aus diesem Grunde nahm der Verein der Kraftwagen
von Deutschland e. V. Veranlassung, mit dem Lanbeshau;
der Provinz Schleswig-Holstein zwecks Abstellung der Mä
Verbindung zu treten. Von dort würbe jetzt miigeleilf, ba|
im Laufe ber nächsten Zeit bie reichliche Abschüssigkeit bet •
bes Kleinpflasters an bet Provinzialstrahe Billstedt-Sand
nicht beseitigt werben könnte, jedoch in ben Haushaltspl
bas Rechnungsjahr 1931 etwa 90 000 <* angesetzt morden
Ls ist also damit zu rechnen, baß zum Frühjahr bie Um:
lung wieder fortgesetzt werden kann, damit zum mindest
nächsten Herbst bie Arbeiten vollendet fein werben. Dai
übrigen ber Verkehr bie Straße bei Glatteis sicher passieren
soll auf der genannten Straße auf Anordnung bes £
Hauptmanns Sand gestreut werben, womit allerdings feite
Wegebauverwaltung eine Verpflichtung zum Streuen nicht
zeitig anerkannt wirb.

HarkSheide. Am Sonntag fand eine von ber Btbc
woh 1 fahrt und Patte! veranstaltete Welhnachtss
statt. 65 Kinder konnten bedacht und mit Gebäck, Kuchen und
bewirtet werden. Drei Stunden in fröhlichem Beisammense!
Gesang unb Unterhaltung, haben ben frohen Kinberkreis rerbi
Mancher dankbar« Kinderhlick wurde dem gabenspendcnden
nachtsmann nachgejchickt. Allen opferfreudigen Seiferinne
Helfern, besonders der Genossin Lauer, für ihre Mitarbeit se
mit gedankt

Rahlstedt. Sozialdemokratische Partei, R
st edt.BezirkVII,Oldenfelde. Am Sonnabend, 2
zember, 20 Uhr, findet die Bezirksversammlung im Lokc
L Witt, Fatmsener Zoll, statt. Tagesordnung: 1. Beuw
2. Verschiedenes.

Sambumr Landgebiet

Was gebt in der 3'36. in MMt m

Wo bleiben bie Gelber ber 3AS.?

Man schreibt uns aus Geesthacht:

3n Geesthacht werden zur Zeit einige Vorkommnisse j
.internationalen Arbeiter-Hilse" recht lebhaft besprochen, e
3AH. bekanntlich keine rein kommunistische Organisation
will, sondern behauptet, auch Angehörige anderer Parten
ihren Reihen zu haben, ja sogar von einigen Städten un.
meinden unterstützt wird, so hat die Oefsentlichi"'
Interesse an bet Beantwortung folgender Fragen:

Stimmt es, daß Herr Hofer, Hamburg (vertretungsweil
schäftsführei), feftgeftellt hat, daß die Ortsrguppe Geestba-
IAH. seit langer Zeit keine Gelder mehr an die $auplorg;'- nl
abgeführt hat? Ist es> richtig, daß eine Kajsenprüsuni m s
hacht ergeben hat, baß 2600 JI vorhanden fein müßten ■
ferner richtig, daß der Kassierer diese Summe an Herrn Zieh-
Vorsitzenden, abgeführt hat?

Trifft es zu, daß Herr Ziehl lOOOcKanden komm
st 1 sch « n Sportverein Roter Stern abgefüo 11
zur Bezahlung bet Sportkleidung unb cP
gerät«? Ist es richtig, daß Herr Ziehl die übrigen 1 6
„befreundeten Organisationen" gegeben baW
wofür er bie Beleg« noch nachtiefern will?

Stimmt es, daß Herr Ziehl in bet Versammlung ber
den Herrn Höfer an der Aufklärung bet Angelegenheit vcrin
wollte? Ist es richtig, daß Herr Höser bie Geschästssührrmg -
unb bie Verwendung bet Gelber als skandalös bejcicbnc
Stimmt es ferner, daß Herr Höfer den Ausschluß J*
aus der IAH. beantragt hat? Ist es riebtia- 1
Versammlung Herrn Ziehl s o s o 11 a I s V o r I i«
a b g e s e tz t und als seinen Nachfolger M. Kommoß befn^ 1’' 1

Nach übereinstimmenden Berichten von Versammluel
nehmetn müssen alle diese Fragen mit „ja" beanlwcrle! w-
Ist nun die 3AH. gewillt, von sich aus die Oefscntli® ’- ■
diese Fragen zu orientieren. Nicht nur in Geesthackl nnw
für eine offiziell« Aufklärung dieser Angelegenheit große»
esse haben.

Groß-Hansdors-Schmatenbeck. 3 n der Sitzung b c
meinbeoerfrefung am 17. Dezember beri®>
Gemeinbevorsitzende zunächst über einen Antrag der
fünf Tage in bet Woche während der Winterinonatc im G«
büro zu stempeln, damit sie nur einmal wöchentlich den
Weg nach Ahrensburg machen müssen. Da daS Atb^i-sa: _
anstatt ist, kann die Gemeindevertretung keinen derart'^
schluß fassen. Der Vorstand hat ledoch mit bem Arbeit»--!" '
mark in dieser Angelegenheit verhandelt. Die gewünschte ■
ist aber abgelehnl morden. Dagegen hat bas Arbeitsamt
in nächster Zeit Anweisung zu geben, baß £rroetb&lo|c, o -

als fünf Kilometer vom Arbeitsamt Ahrensburg enfferm^^
während der Wintermonate nur dreimal wöchentl ck M -
brauchen. Der Vorstand wirb beauftragt, erneut zu
Weiter berichtet ber Vorsitzende, daß die Landherrenia>-N j

den letzten Beschluß der Gemeindevertretung, 2000.k .
nachtsbelhilfe an bie Erwerbslosen auszukehren, ©npo*® "
hat. Nach einer sehr lebhaften Debatte wirb beschiel -

Fahrpreisermäßigung für Winter-Touristen aus den nor-
wegischen Staatsbahnen und der Baldres-Bahn. Winter-Touristen,
die sich an einem norwegischen Wintersportplatz mindestens sechs
Tage aufhattcn, wird in den Monaten Januar und Februar
19 31 bei Lösung von Fahrkarten für die Hin- und Rückreise auf
den norwegischen Staattvahnen und der Baldres-Bahn eine
Fahrpreisermäßigung von 50% gewährt. Die
Mindestentsernung auf den norwegischen Strecken muß In jeder
Richtung 200 km betragen. Ist die Entfernung kleiner als 200 km,
so kann der ermäßigte Fahrpreis von 200 km berechnet werden,
fallt d<«s billiger wird als der tarifmäßige Preis für die betreffende
Strecke, Die Fahrpreisermäßigung hat somit Geltung für alle be-
deutenden norwegischen Wintersportplätzc rote Oslo, Geno, Ustaoset,

Haugastöl, Flnse, Lillehammer, Vinstra, Dvmbas, Opdat, Ridaros
(Dronthelm) und andern. Fahrkarten zum ermäßigten Preis sind
in allen größeren Reisebüros erhältlich.

Der Lloyddampser „Arucas" wird voraussichtlich am Sonntag,
28. Dezember, mittags, hier eintreffen. Die Ausschiffung der
Passagiere erfolgt am Fruchtschuppen A. — Der Lloyddampser
„Goslar" trift am Montag, 29. Dezember, seine Ausreise nach
Ostasien an. Die Einschiffung der Passagier« erfolgt am Liegeplatz
de» Dampfers, Schuppen 73, Augusta-Blctoria-Kai, nachmittags
5 Uhr. Nähere Auskunft über beide Schiffe erteilen Lloydpassage-
büro Wilhelm Lazarus G. m b. H., Bergstraße 9, Telephon:
C 3 Centrum 4521, und Norddeutscher Lloyd Frachtkontor Hamburg
G. m. b. H., Steinhöft 9, 3. (Etage, Telephon: C 6 Nicolas 1121.

Pottzei-Lheoirtt -es Tages

Attorm md Mgksrnd

Veremsokbong deS Berfabrens in «5troffo»cn

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst milfeilf, hat der
preußische Iustizminister in einer allgemeinen Verfügung die
Frage der Uebertragung der Entscheidungen in Strafsachen auf

ein Amtsgericht für mehrere Amisgerlchtsbezlrke neu geregelt
Hiernach werden auf Grund des § 58 des Gerichtsvertaffungs-
gesehes mit Wirkung vom 1. Januar 1931 an dem Amts-
gericht Altona zugewiefen alle für den Bezirk des
Amtsgerichts Pinne-'rg zu treffenden Entscheidungen der zur
Zuständigkeit des c<?m t 6 r 1 d) t e r 5 allein gehörenden Slraf-
lachen, wenn sich ein Angeschuldigter bei Erhebung der Anklage
in Untersuchungshaft befindet oder wenn gleichzeitig mit
der Erhebung der Anklage gegen einen Angejchuloigten die An-
ordnung der Untersuchungshaft beantragt wird, mit Ausnahme der
Iugendjachen: nicht zugewiesen werden die Fälle, in denen die
Aburteilung auf Grund vorläufiger Festnahme im beschleunigten
Verfahren nach § 212 StPO, erfolgt; ferner die Entscheidungen,

die der Amtsrichter im Vorverfahren zu treffen hat, soweit sie
sich auf die Anordnung, Vollstreckung oder Aufhebung der Unter-
suchungshaft beziehen, sowie die Entscheidungen auf Grund des
8 114 c StPO, und auf Grund der §§ 14, 15 und 21 Absatz 2 des
Deutschen AusUeferungsgesehes.

Stibnathkn im Menbeim

Auch dieses Jahr wieder wurde den Alten und Siechen im
Bahrenfelder Helm eine schlichte Weihnachtsfeier
bereitet, an der als Vertreter der Stadt die Senatoren Kirch
und Sievert sowie Dr. Baumann vom Wohlfahrtsamt teil-
nahmen. Die Feier verlief sehr stimmungsvoll. Die Angestellten
des Heimes hatten viele Liebe und Sorgfalt auf diese Feststunde
verwandt. Senator Kirch richtete herzliche Worte an die An-
stalisinsassen über die Bedeutung des Weihnachtsfestes. In dem
weihnachtlich geschmückten Bortragsraum kam dann allerlei Musi-
kalisches zum Vortrag. Die Musikkapelle spielte Weihnachts-
lieder. Biedermeiertänze wurden gezeigt und mit freudigem
Eifer Theater gespielt.

Auch in bet Siechen-Abteilung waren fäintlchr Säle und Auf-
enthaltsräume weihnachtlich dekoriert. Die dauernd an das Bett
gefesselten Kranken erhielten an diesem Tage besonders geäußerte
Wünsche individuell erfüllt So gab es auch in diesem Haus
einige frohe Stunden, die nicht zuletzt der Angestelltenschaft des
Heimes zu danken waren. Oberinspektor T a a p brachte dies
auch in einer herzlichen Schlutzansprache zum Ausdruck.

einbrütbt vor MibmMen

In der Rainville-Terrasie wurde ein Wohnungseinbruch aus-
geführt. Bestohlen wurden ein zweireihiger blauer Anzug, ein
Marengo-Paletot mit Samtkragen. Firma Peek & Cloppenburg,
ein brauner Sommeranjug, acht silberne Teelöffel, ein Kinderring
und ein brauner Handkoffer, im Gesamtwerte von 370-*. Die
Tür ist mittels Nachschlüssels geöffnet worden. — (Ein ähnlicher
Diebstahl wurde in bet Goethestratze ausaeführt. Gestohlen wurden
ein hellgelber Sommeranzug, ein blauen Anzuo mit Hellen Streifen,
zwei blaue Anzüge und sieben Hosen, davon eine mit braunen

Streifen, im Gesamtwert« von 1000 =*. Die Tat ist am Dienstag-
abend ausgesührt worden. — Ein größerer Einbruchsbiebstahl
wurde in einem Damenkonfektionshaus am Schulterdlatt aus-
gesühit Gestohlen wurden zwei wertvolle Persianermäntel, ferner
eine Anzahl Damenstoffmäntel verschiedener Art. Die Täter sind
von der Heinrichstraße aus über eine Mauer geklettert und auf
das Dach des Hauses gelangt. Hier haben sie eine Glasscheibe
zertrümmert und sind eingestiegen. — Von dem Hof einer Meierei
In der Hamburger Straße wurde in den frühen Morgenstunden
ein Faß Butter, 100 Pfund, im Gesamtwerte von 180 <* gestohlen.
Zum Transport haben die Täter eine Milchkarre benutzt, die sich
in bet Vereinsstraße in Hamburg wieder angefunden hat.

Re WM nahm fett...

Festgenommen würben ein tzvteldiener unb ein Zimmerer

wegen bringenben Verdachts des Betruges. Sie werden be-
schuldigt, vor einigen Tagen in einem Lokal der Kleinen Frei-
heit einen Gast im Kümmelblättchenspiel geschädigt zu haben. —
Festgenommen wurde ein Handlungsgehilfe wegen Betruges.
Der Mann wird beschuldigt, eine Reihe von Unletstühungs-
ichwinbeleien hier unb an andern Orten ausaeführt zu Haden. —
Festgenommen wurde ein landwirtschaftlicher Arbeiter wegen
Verdachts des schweren Diebstahls. (Et wurde von Kriminal-

beamten in einem Logis der Lindenstraße ausfindig gemacht. In
seinem Besitz befanden sich Einbrechwerkzeuge und andere Gegen-
stände. die d'esen Verdacht rechtfertigen. — Feftgenommen
wurde ein Kellner, der in «jnem Hause der Parallelstraße eine
Frau bedrohte unb gegen sie tätlich würbe. Die ein-

viers 2 nahmen ben 86jährigen Barbier Karl G. fest, 6er in St.
Paull Strumpfwaren vertrieb, über beten Herkunft et sich nicht

ausweisen konnte Beschlagnahmt sinb 108 Paar selben« Damen-
sttümpse und 4 Paar Damengomaschen. Der rechtmäßig« Eigen-
tümer wolle sich an das Kriminalreviet 2, Davröstrahe, melden.—
Beschlagnahmt wurde ein Herrenrad Marke „Brennabor". Der
rechtmäßig« Eigentümer wolle sich an die Krimtnalinspektion 12,
Stadthaus, zu I.-Nr. U 991/30 II 12, wenden. — Beschlagnahmt
wurden mehrer« Paket«, enthaltend je 200 Bridgeblocks und ein
Karton, enthaltend einen Arbeitsanzug, Turnschuh«, mehrer«
Arbeitsbekleidungsstücke, eine wollene Unterjacke. 3m Karton be-
fand sich ein Zeitel mit der Adreste: Hellmut Genssen in Firma
Pfenningsdorf & Jensen, Rostock. Sachdienstlich« Mitteilungen
werden an die Kriminoslnspektlon 12, Stadthaus, zu I.-Nr. 957
beziehungsweise 958/30 II 12, erbeten.

Krafsfahrzeugdiebstähle. Gestohlen wurden In Hamburg in bet
Hartungstrahe «in vlersihigcs Personenauto, Mark« „Mercedes-
Benz", Kennzeichen H H 15 720, unb in 6er Bürgeriveide von
einem Hofplah eine Adler-Limousine, Kennzeichen I P 58 323.

Großer Verlust. Abhanden kam einem Kaufmann ein
Koffer, enthaltend goldene und Doublc-Damcn- unb -Herrenarm-
banbuhren, Manscheffenknöpfe, silberne Bestecke, goldene und
silberne Ohrrino«, Kolliers, Nadeln, golden« Damen- und
Herrenringe. Für Wiederherbeifchaffung ist Belohnung zu-
gesichert. ' Mitteilungen nehmen die Kriminalreviere unb die
Kriminalinspektion 12, Stabthaus, entgegen.

(Ein Käufer, der feine Scheck, sperren läßt. Festgenommen
wurde der 62jährige. in Breslau geborene Kaufmann Frank W„
der das amerikanische Bürgerrecht erworben hat. Er lebt im Aus-
land und reift alle 2 Jahre nach Deutschland, um hier Einkäufe in
Zierfischen zu machen. W. wohnle auch jetzt, und zwar unange-
meldet, in der inneren Stadt. Er bezahlte getätigte Einkäufe mit
Schecks. Diese Schecks hat W., wie in früheren Fällen, auch jetzt
wieder nach seiner Rückkehr sperren lasten. 3n etlichen Fällen
sollen gar keine Deckungen vorhanden gewesen sein. W. behauptet,
die Zierfische wären in etlichen Fällen drüben tot angekommen.
(Er habe aus diesem Grunde Schecks gesperrt. 3m Intereste der
Untersuchung liegt es, daß sich geschädigt fühlende Geschäftsleute
melden. Anzeigen nehmen die Krimlnaireviere und di« Kriminal-
polizei, Stadthaus, entgegen.

Messerheld. Festgenommen wurde der in Rotzenburgsort
wohnend« 25jährige Hafenarbeiter Alfred E-, der in der Nacht
zum Mittwoch mit dem 30jährigen Schloster Rudolf R in Streit
geraten war. Er hatte dem R. durch Messerstiche erhebliche Brust-
verlehungen beigebracht. R. mußte in ein Krankenhaus geschafft
werden.

Wer ist die Tote? Geborgen wurde aus der Auhenalster die
Leiche einer etwa 50jährlgen Frau. Die Personalien stehen noch
nicht fest. Die Frau ist 1,65 m groß. Sie hat schwarzes Haar.
Bekleidet war die Tote mit blauem Mantel, blauem Kleid, weißem
Unterrock, schwarzer Hose, ein Paar schwarzen und batüber-

Oenen grauen Strümpfen sowie schwarzen Halbschuhen. Sach-che Mitteilungen werden an die Krimtnalinspektion 8,
Stadthaus, erbeten.

Kind roiebergefnnben. Der feit dem 10. Dezember vermißte
17jährige Ewald Benbschneider, wohnhaft Hammer Landstraße, hat
sich wieder angefunden.

Unfug mit bem Feuermelder. Feftgenommen wurde der
28jährige, in Eimsbüttel wohnende Waller P-, der am Dienstag-
abend aus Ueberinut einen Feuermelder in der Lappenberg Salle«
zog. Dem P. wird der „Spaß" teuer zu stehen kommen.



Gelder krohdem auLzuzahlen und beim Lanbesousk-bnb « v
cinzulcgen. Für den BezirKSsürior^everlxrnk, Beschwerde
aroken Arhl der laufend Unterstützen ui Act ® c J« n der
Kommt, werden 3000 K, von 6 n“n 2 n r J 'T Atteln aus-
K.n sind, nachbewllltgt. L°n Av,roo -> ° ?" ^^einde zu

schuna d-S 3ückb°rnwe<teS wird abgcleKnt Der "„nÄ 3n,r*<,nö/
wend^ze Durchlxiu der Dcmeind-schule knnn h l m ?1 ? 0,>
fcrlcn noch nicht begonnen werden weU der

Lane Mittel zur Verfügung stehen und^öiefe «ft±£ffitfraft cin-rrworben werden müiien nv>d J-, ,® er -outger-

crstcn Sitzung der Bürgerschaft im neuen Tab^edol^n* 1" -? ct
Terneindchüro wird Im Januar nach Ausführung d» n, ,roitb ;®a6
baulichen DerSndcrungen in das der rfinani^m>MfP 0 ® : 1.6J9cn

Haus Ecke Wvhrendamm und Eilbergwc^ verlegt ^ °" ^ddrige
Kirchwürder. ©emeinhoetirH»». «■ .

Mil Beginn der Sitzung erklärte T h « e d ? ' Ö< *i
Grund der Senaisverfügung aus der Nk-D->i°n ..»x ° « r aus

Stabilen ausscheidet. Er bleibe «rkUo« 2’ ber 6e ’
trelüng. Lau! Schreiben der Landherrenschasl

vorstand noch einmal zu wählen, weil die Wa^n a a^n die Me'
fchä tsordnung und gegen die Eemeindeordnunä

lebhafte volit.sche Aussprache rief der Antrag detSPD He7
vor: S 1 e II u ngnahme zur Hebung v o n P re i f und
Absak für d i e E r Z« ug n 1 s, e der Gemüsebauern
D-m-indeverlreler Huh (65).) begründete den ?lni™7s Äi?'
barte die Not des Gemüsebaues? XupUr^erb^n“’-Ä 4,t11 '

Canigcbkt. Dem Preiswucher der vA- und "GemüsAänd«
müffe gesteuert werden. Für Dünaemittel miirt» qrm*7

etn:ä&lgung einlreten. Diese Forderung müsse ab«? Ä
ganzen Landgebiet erhoben und gefordert werden
mcindevorsteher W ü st h ° s beantragte dazu' ^ n'Xn^M
für ausländSches Obst und GemZse so^iange

GÄs'Lrn L. ^n°?K ommi s ? b ®Ä
lSD.) M°yns (Kommunalverein) und'Dr«ckml7n

(RsDAP.) soll die Sache weiter verfolgen Die
Landh-rrenschafl ersucht die Gemeinde, di« Mittel sür den Forst-
warnungsdienst in Kirchwärder im Betrage von 362 84 M. ru b«.
willigen. Dem wurde zugestimmt. Ueber den Bericht der Kom-
mission m Sachen der G« rn « ! n d « k a s, e n p r Ü s u n g durch
die Landher renlchaft herrschte vollste Einigkeit Die
Forderung, nach einem »orgeschlagenen Entwurf die Kassen zu
prüfen wurde abgelehnt da die jetzige Prüfung vollauf g:nüge.
Sellens der Lanvherrenichaft wurde mi’gcfeilf, batz auch kn Ge-
meindeangestellten 6 % ihres Gehalts vorn 1. Februar 1931 i U
kürzen ist. Dom Arbeitersporlverein Kirchwärder ist eine Eingabe
um Schasfun g e in es geeigneten Sportplatzes an
die Gemeinde gerichtet Es soll versucht werden, Gelder etnzu-
werben, damit der Spielplatz auf dem Sülzdrack zum Futzballpiatz
ausgebaut werden kann. Wegen der schlechten Wirtschaflslage
wird die Verlegung der Verwaltungsräume hinausgeschoben Die
Fraktion der SPD beantragt: Die den Baulustigen gewährten
Baukostenzuschüsse seitens der Gemeinde, die bisher mit 5 % pro
3ahr verzinst werden mutzten, sind vom 1. Januar 1931 an mit 3 %
zu oerzinsen und mit 2 % zu amortisieren. Ein Beschluss darüber
soll in der nächsten 6ibung erfolgen. Am Schluffe der
Sitzung stellte dann die Fraktion der SPD. den Antrag die
Gemeind« möge zwecks Durchführung des Ankaufes der Lände-
reisn für die Ent- und Bewässerung mit der Landherrenschaft
einen Vertrag schließen. Der Vorsitzeirde August Kohl erklärte,
daß bereits Unterhandlungen mit der Landherrenschaft gepflogen
worden sind.

Geesthacht. P a r f ei o e r fa m m I u n g. 3n der sehr gut
besuchten Versammlung sprach Dahrendorf, Hamburg, über
den „Kamps um die Staatsmacht". D.r Deferent ging
auf die inneren Gründe der Wirtschaft- und Staatskrtse ein.
Eingehend beschäftigte er sich mit der politischen Situation und den
Folgerungen für die Sozialdemokratie. Notwendig fei, alle Positio-
nen zu halten, die Massen zu aktivieren und volkstümlicher zu
Kämpfen. sLebhaster Beifall.) Nach kurzer Aussprache referierte
Klindworth übet die Geesthachter Kommunalpolitik Durch
den Wohlausfall und die Stellungnahme des Bürgertums sei
die Stellung der SPD. in der Stadtvertretung eine andere als
früher. Die SPD.-Fraktion Hobe die KPD. als stärkste Partei
zur Verantwortung zwingen müssen. Das habe bisher den Er-

8 gehabt, daß die KPD. nicht beliebig mehr Agitationsanträge:n könne, ja, daß sie in verschiedenen Fällen ihre Anträge
habe korrigieren oder zurückziehen müssen. Durch bürgerlich-
kommunistische Zusammenarbeit beim Nachtragsetat sei es jetzt
allerdings so weit gekommen, daß eine Reihe von Beanstandungen,
Ersuchen der Landherrenschasl und Beschwerden beim Landes-
ausschuh schweben und daß die Stadt in immer größere finan-
zielle Schwierigkeiten hineingerate. Die Verantwortung für dl«
sicher eintretenden unangenehmen Folgen habe in erster Linie
Le-KPD., aber auch der Bürgerblock. An der Aussprache be-
telHgttn sich DierckS, Bung, Westphal, Elvers,
Basedau, Ellermann und Meier. Es wurde zu ver-
schiedenen, vom Referenten angeschnittenen Elnzelfragen Stellung
genommen, besonders zu den beabsichtigten Notstandsarbetten. —
Weiter wurde beschossen, sich geschlosten an der Silvesterfeier des
Arbeiter-Turn- und Sportbundes zu beteiligen.

Geesthacht. Arbeitsunfall. Der 24jährige Tischler
Koop geriet in einer Am Markt Nr. 14 belegenen Tischlerei beim
Fräsen mit einer Hand in die Maschine. Dem K. wurde ein Finger
^geschnitten.

«reis Soutnburo

Lauenburg a.d. Elbe. Massenauftreten von Woll-
handkrabben. Am jenseitigen Ufer der Elbe sind jetzt, unweit
der Brücken, Masten von Wollhandkrabben zu beobachten, die sich
bei der starken Strömung am Mauerwerk der Uferböschung feff-
klammern, beim Nahen von Gefahr aber plötzlich im Wasser ver-
schwinden. Man sieht daran, daß sich der seit geraumer Zett >n
unsern Gewässern ausgefundene unerwünichte ausländische Gast
überaus stark vermehrt.

fioM'WMuro

Das Werden und Wirken der Wilhelmsburger Berufsschule.
Die am Sonnabend und Sonntag in der Berufsschule .m Stadttetl
Wilhelmsburg veranstaltete Ausstellung fiel aus dem sonst üblichen
Rahmen, in den Berufsschulausstellungen abgeha ten mertw,. her-
aus. Der Hauptgrund zur Veranstaltung freier Ausstellung bildete

das 35jährige Bestehen der Berufsschule An der e^ffnungSfeier,
die am Sonnubendvorinittag stallsand, nahmen Bertreter des M g
Urals, des Bürgervorsteherkollegiums, der d a n6elSkamin«, ber Jn-
bufltleoereinigung sowie eine ganze Anzahl 9 c, ° b , J h ‘
3n (einer Begrüßungsansprache brachte Herr Drekl°r Renke
zum Ausdruck daß auch diese ^uSftcllung kn ®sbanken b Be

rufsschule weiter fördern möge durch.8^ 3ul°mm°narbe,^°n
Ellern, Jugendlichen, ^Arbeitgebern und Lehrerkoll«gium. Uebe
die Berufsschularbeit herrscht noch heute in b "^°7en ott die M-
Unkenntnis. Auch daran jn.eressterie Kres^-Erkennen fri die Be
d-utung der Schule. Was wird da elgenllchgemachi Das 1 oie

immer wiederkehrende Frage. Daraus?5niuwesten au^
die Pflicht, weiten Kreisen die Aug-n zu öffnen sie h n umesten °fr

die B e d e u t u n g d e r B e rufsschule s ur* a

nicht in dem Sinne der Volksschule „Eck f c ft ic füqfc6 Funda-
6inne der Berufs- und Lebenserziehung em f^g-f°g'« S"
ment für den Ceknäaufbau unere« arbe'fenkn^

KiWÄlfc

E? iU

mesterem Aufstieg! .....

Die Feier der Alien in Wilhelmsburg Etwa Reni«
Wlrtschaflsprozeß Ausgestoßene, mes ° Bozelhüllewdeich
«b nd, waren Montag abend bei Stü^n am ln , amer

d-i der Arbeil-rwohlsatzrt milli-

Saffeetafel. Genosse Oft begrüßte ^j^f, überall gilt

’J n sind arbeitslos. Not herrscht ®^j,^wchlsahrt nickt mög-
's Zu helfen Leider Ist «s auch der -1 Bedurs-

!ch, alles das zu tun, was notig rare, '^be jedoch die
Ugen von Jahr zu Jahr wächst- Bahn - Bestehens gewirkt
^tie terrocblfabrl in den ,j«hn ^hre Behörden errungen.
Jnfc sich voll und ganz die Anerkenmi fl öffentliche Wohl-
Ohne Mithilfe der Arbeilerwoblfahrf ™ {^ c) konzertiert«
f«brt oft gar nicht denkbar. Während derKal^ ^^äris" trug
hie Reick.bannerkavell«. Auch der - Nniorhaltung der Gäste
mit dem Vortrag einiger Bolkslled t Mphr weckten eine
b-i. Die Re-itattonen der Genoisin Marwa Berfttlung
ttchi frohe Stimmung. Zum, Schlüsse ■ Volkskreis« war

Spenden. Dank der Ov,erwtlUkell wc -p^efe mit
°s möglich geworden, 130 Lebensmitielpakeie u mu flncm
Jlritung, Wäsche und Schuhwaren zu Gelingen der
Dank d:r Genossin P 1 s ch e l an alle, dn ,Zi.Tg u ffo^erttneg, auch
P el«t mit beigelragen haben, »nd mit o-t Bolkchenosten

[»rnerbin auf das Wohl unserer so schwer lew _ g eiet ihren
bracht zu sein, fand dann die kur.K uno w

Mckluß. . s, titelt Wilhelmsburg
Der Sonntagsdienst der Aerzte Jensen. Sckiller-

?irä am 1. Weihnachtslag von irÄ ™rn ®t. med- Albert,
Me 15, und am 2. Weihnachtstag von fietrn
^aussee 20, versehem.

V m 4 VJ3- ^embet. Jm April dieses Jahres
wurde wegen Unterschlagungen im Amt der ObergericktS-Vollzieher Grube«»« <? i . i c ra.--c.__en unterich^igungen im Amt der Obergerichls-

® r u *? e ’W* 4 Äl«l vom Neumünslerschen Großen
Schöisengencht zu sieben Monaten Gefängnis “er-
ffirnhe' Untersuchungshaft als verbüßt galten.
™7^r boma s unter Mitnahme von 20..),« eigener und
mA Milcher Gelder von Cegeberg nach Riel, bann
P” d) E^nchurg, Berlin und Pommern gefahren. Nach wochen-
anb V fid> hcr Polizei und erklärte unter

1°°° lt,m in Kiel gestohlen worden. Kurz-
hel Arbettsüberlastung und schwer« Erkrankung
beL^M, lchienen bei Grub« einen Nervenzusammenbruch her-
Ä a" ? akn - Der Diebstahl In Kiel wurde chm nicht
geglaubt, zumal man einen — in-wlschen aufgeklärten - Fall
?» V^ 'l rCLU,Un9 kleln€r<n Umfangs in Oldenburg gefunden
zu haben glaubt«. ” ” 1

3n der BerusuneSverhandlung kam es jetzt in Neumünster
zu kostenloser Freisprechung Grubes: der Staats-
anwalt hatte wiederum sieben Monate Gesängnls beantragt. Di«
plötzliche Abreise sei seinerzeit, heißt es in der Begründung, aus
eine Nervenkrlse zurückzuiühren gewesen. Das Gericht glaubt
Grube, daß ihm die verschwundenen 7500,U. gestohlen sein können.
Mit ausdauernder Energie hat Grube um (rne Ehre gekämpft.
Mit dem Freispruch von dem Vorwurf der Amtsunterschlagung
und des Betruges ist Grube nun gesetzlich voll rehabilitiert.

Äa6r tränt btn Feuerdranö durchs Sous

NPD. Rendsburg, 23. Dezember. Unweit Nübbel
ist die Kale des Arbeilers N. abgebrannt. N., der eine Geflügel-
zucht betreibt, befand sich in Kiel auf dem Markt. Seine Frau
verursachte durch Umwerfen einer Splrifusflascke beim
Deflügelsengen den Brand, der von der Katze durch das ganze
Haus getragen wurde. Mit Mühe konnte die Frau das kleine
Kind in Sicherheit bringen und das Pferd ins Freie lassen. Das
Haus ist völlig niedergebrannt.

6tflüielMebe erbtuten mehrere «lindert Mner

Zu Gefängnisstrafen von drei Moualeu bis zwei Jahren
verurteilt.

NPD. Neumünster, 23. Dezember. Auf zahlreichen
nächtlichen Sirelfzügen haben fr« Brüder Hans und Paul 61., der
Geslügelhändler R. und der Arbeiter Sio. aus Ginsew mehrere
hundert Hühner und Küken erbeutet. Allein bei dem Kaufmann
Behrens erbeuteten sie aus der großen Hühnerfarm 350 Hühner
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Sonftantza I 5J6 D bin Qiinftnunn

Bttünterle Llegev!äte von 6th fsen
tierbolt baden: Eavri nach dem Degelfchtffbafen: Sidler nach

Schuppen o5: Knut nach beut fiircbciipaucrfrafcn; Antonio T-elfino nach
Schuppen 46: Bun nach Schuppen 32: Alfter nach Schuppen 12; Lavinia
nach Zchuppen 41: Söderbamn nach Schuppen 25: Eiid of Lmafra nach
dem Rotzbafen: Pitea nach dem Baakonfrajen: Sch>valbe nach dem Segel-
schifffrafen; Nisse nach Schuppen 18: Iofrn Sauber nach dem Roälcn
lasen: Maio na* Schuppen <6: Bria nach Schuppen 29: Denifoj; nach
Schuppen 38; Cber nach Schuppen 17; Liverpool ifiarti nach Schupp n 83:
Neapel nach Schuppen 37: tiolbenburg nach dem <zobaunir-BoUmerk;
Spra nach den Hoipaldts-Serken, Zouerort; Albert Bögler nach dem
Hanfatai; Elio nach dem LZalterrbofer Hafen; Tenerife nach Zchnppeu 37;
Hermia na* Schuppen 10; Morea nach Schuppen 42; Nteea nach dem
Segelfchlfffrafen: Santa Re nach dem 3tranbbafen: Magbalena na*
Schuppen 72; Vancouver nach Schuppen 72; Wasaenwatb nach dem
iraifer-Wildelm-Hafen; Deuiichland nach 2*ut>pen 71.

echlttstewksungeo

Deutsche Levanie-Linte
«ndrtzs btlmf. 23.12. Gibraltar passiert. Angara ausg. 23.12.

Uffrant passiert. Alfa« auZg. 23. 12. an Istanbul. Walilea ausg. 23.12.
ad Malta nach Aleranbrien. Heftla freiml. 23. 12. ab Bevroutb nach
Haifti. Siel au4g. 23. 12. an Dünkirchen. Marmora freiml. 23. 12. ad
Salonik nach Skvro^ Cftfec ausg. 23.12. ab Salonik nach Istanbul.
Aalte beim!. 23.12. an Trieft.

Hamburg-SUdamerHantsche $ampfl*lffabri8.@cfellf*aft
MS Monte Clivia au5g. 23. 12. an Montevideo Espada freimk.

23.12. ab St. Vincent nach La« Balmar. MS Pernambuco ausa.
23. 12. ab Rio Grande nach Porto Sllegre. Entrerioa freiml. 23. 12. ab
Santos nach Victoria.

Rorddeuttcher LItzyd. Bremen
Krachtlonior Hamburg GmbH

Llopb.Paiiagedurcau Wtlfr Vazaru« GmbH
Achoia freiml 22. 12. an Hamburg. Adler 22. 12. an Bremen.

All 19. 12. an Bo nes; Alfter freiml. 22. 12. Pertm passiert na« Port
Sudan. Amsel 21.12 ad veulnarav. Angora 21.12. ad Antw rpen
na» Cran. Arnfried freiml. 22.12. an Dafria, vorauesichtlich ab 24. 12.
Askania 22.12. an Rmuiben. Atlas 21. 12. ab Salonil na» Istanbul.
Bremen 22. 12. an 3-ew florl Bussard 22. 12. Holtenau passiert. Butt
21. 12. an Hamburg. Ebemnitz beim!. 22. 12. an TünttrAeu. Gob:en»
beim!. 21. 12. ab Genua na» Amsterdam. Derfflinger 2t. 12. ab Dit-
baun na» Eolombo. Drosiel 22. 12. an Widorg. Einer 20. 12. ab
London. ENangen freiml. 21. 12. an Marseille. E ster 22. 12. an New
nort. »an'er 22.12. an Bremen Oiolar 22.12. an Bremen Hcch
21.12. an Danzig. Heftig freiml. 20. 12. an Tripoli. Id » 20. 12. an
Söderbamn. Ufar 22. 12. an Bremen. Lebn 22. 12. ab Singapore na»
Honirkong. Lerche 22.12. an Nerol. Madrid 22.12. ab rtsiabon nach
Madeira. Meise 20. 12. an Boi.on. Mosel beim!. 23. 12. ab Dalnfr noch
chfrinwanaton Nienburg 18. 12. an 3lang. Cceann 22. 12. an Beinen
Optima 21. 12. an Hamburg Crotava 22 12. an Aniwerpen. Cftara
21 12. an Hambura. R-be 0 12. an Hombi'ta. Na mund 2° '2 ad
Havnna na» Santiago de Euba. Saale beim!. 23. 12. an Bremen.
Saarbrüllen 22. 12. an Hamburg Sierra Morena beim!. 21.12. ab
atunch.rl nach Lissabon Schwotbe 21. ’2 an Hamburg. Schwan 22 12.
an London Specht 20.12. an Mot erbotn. Sperber 21.12. an Rotter,
dam. Star 22. 12 ab .e><-tfin"'orj T'tibe 22.12. ab ?lfro Trier
22 12. ab Schangfrai nach Tientsin Tübingen 22. 12. ab Las Palma«.
Vegesack 22. 12. an Tutova Wacknel 22.12. an Wasa. Werra heims.
33,12. Dover fraffkrt nach Bremerbaben. Westfalen 21.12. an Pfrtta.

MaktmllülmWtfen

Die verbindlichen Höchsttauchlicfen sind vollfchtffig festgesetzt worden
für die ab 2 . Tc cnib r abgehenden Kähne nach frein Elde-Trapc-ilanal,
Harelori. Magbedura-Rcustabt, nach brr Mittelelbe (bis KIcin-Wiltcn«
borg! unb na» ber t- n-lc. 9tu» für die na» Sachsen nnb brt Tfchecho-
floivalet abgehenden Kähne werden vollfchifstge Tauchtiefen empfohlen.

Amerilstna

D«r groß« Dampfer ber Hapag passierte langsam bl« Frel-
heifsstaaicn; er halte seine Weltreise hcenbet unb brachte Seine
Güste zurück nach (Sob'5 counitp. Man hatte sich amüsiert, hatt«
viel getrunk n unb geslirt unb schließlich auch — — — etwas
gesehen. Man hatte unterwegs konstatiert, baß es boch „« i n"
Gob s couniry aus Erben gibt man hatte frerausgefunben — nein
man hatte es schon immer gewußt, baß bi« Bewohner anberee
Vänber keine Amerikaner, also Leute sinb, mit benen eigen! ich
ein vernünftiger Mensch kaum umgeben kann. Man hatte auch
im alten Europa bas Lanb besucht. In bem es geschehen war,
baß ber Vater — ober bei länger ansässiger amerikanischer
Fam lie — ber Großvater bas Licht bet Welt erblickte. Unb
konnte keine, aber auch gar keine Beziehung zu jenem Germany
f nben Die j "nge Vollblut-Amerikanerin nahm beinahe ihrem
Vater übe , bah er gewogt hatte, In einer Gegenb auf ble Wett
zu kommen, wo man nicht einmal englisch — ober vielmehr
amerikanisch sor.cht

Miß parrer nahm Abschieb von bem beutschen Schiffsoffizier,
m't bim sie s o gut un. erhallen unb gelernt hatte, wie ,„J love
you auf De i.. i> heißt unb Mrs. Morgan, «ine hohe Vierzigerin,
a.'N ihrem Sch.ss'jungen. 0 yes — man hatte sich amüsiert.

Miß Block verzollte ble zwölf Fingerscho en. bie sie in
'nbi ti gekauft unb um bie Erbe geschleppt hatte Man konnte

‘ie in ictn Jork allerb ngj pro Stück um einen Diertel Dollar
b!! 7 r kaufen — aber bann waren sie nicht aus Jnbicn. Die
biüien Vasen aus Aegy iten, made in Germanv, für bie man sich
cjtra einen neuen Koffer zulegen mußte, fanben sicher alle
Freundinnen , marvel cnR".

Mrs. White zeigte bem Beamten einen chinesischen Schal
unb interessierte ihn ausgiebigst bafür jhre Koffer bestanden
nur aus schlechtem Gewissen: japanischen Kimonos, seidener
Wäsch« aus China, aus verschiedenen Kostbarkeiten aus ber
öan-periobe. So sagte ihr wenigstens ber chinesische Eunuch«
vom Hofe der letzten Kaiserin, der seine eigenen Silberdollar
lange nicht |o schätzte wie bie viele», vielen amerikanischen Dollar,
die er dafür einheimst«. O, und dann waren noch indische Golb-
unb Silber-Schols, ägyptische Stickereien in ihrem Gepäck unb
noch anbere schön« Sachen. Aber Mrs. White war febr hübsch
und machte sehr viel Gebrauch davon — auch dem Zollbeamten
gegenüber. Sie roch ein ganz k ein wenig nach Alkohol.

Und ble Wolkenkratzer ber Cito, ber Wallstreet, bie ble Erbe
mit ihrem Dollar regieren, schauen, amerikanisch überlegen lächelnd,
dem sich täglich wiederholenden Betriebe zu.

Vom Besuch ber Ellis-Jslanb wurde von der „Reksvlute" auS,
die nur l.-Klasse-Kajüten hat unb schrecklich vornehm mit ihren

drei Schornsteinen autsiehf kein Gebrauch gemocht. Nach diesem
Jsland „machten" nur Paffagiere hin. die 3. Klaffe, eventuell auch
2. Klaffe fuhren — und diese prüfte man da auf Herz und Nieren.
Das Herz (übrigens meist hofsnungsgeschwellt) ist fast ganz über-
flüssig in Amerika. Das setzt man in Dollar um — und der Um-
sah is really nice: Der Organismus funktioniert nochmal so auf.

New Bork ist d—e—r Hasen —

Die Lichtreklame winkt herüber. Ob nein, sie winkt nicht, sie
grüßt vernehmlichst, sie schreit, gleißt, blinkt, blitzt — lebt uird
stirbt, ewig wechselnd, Hunderte von Dollars gebärend — ewig
wechselnd.

Amerika ist das Land der Reklame. —
Amerika ist das Land des Dollars und Ist krank von der

ewigen Jagd danach. —

Amerika ist da§ Land der unbegrenzten Möglichkeiten, das
Land der Hoffnungen und ist zu gleicher Zeit der Friedhof sür
viele Hoffnungen.

Amerika ‘ist das Land des Bluffs — es hat schon Columbus
geblufft.

Amerika ist das Land ber Zweckinählgkett uni der Maschine.
Amerika ist das Land der Nicht-Freiheit und das Land der

Gegenwart; bestimm! nicht do» der Zukunft.
Amerika Ist dos Land, von dem aus feine Sewohnerlnnen

Weltreisen In drei Monaten unternehmen und in Europo gcr Oe
einen Tag Zeit hoben, um sich wieder nach den heimatlichen Ge-
staden elnzlischlfsen Zeit ist Geld.

Amerika Ist das Land, von dem meist blutjunge cder ff-iralfe
Frauen Wettreifen antreten unb ..war entweder mit einem halben
Dukend Koffern bewaffnet ober mtf einem einzigen kleinen Hand-
koffer. Aber jene und dieser cnibalten eirs gemeinsam: einen fein
säuberlich auigearbeiteten Relsiplan. von dem man auch nicht nur
einen Schritt abzuweichen wagt. Amerika ist dos O ar)y j n
man ben Neger haßt, aber mit Ihm des öfteren Schwarz Welß-
Redruten verunffaltet.

Amerika Ist das Land, das ben Japaner unb die Philippinen
fürchtet — sich über alles mokiert, was nicht amerikanisch ist unb
von ben Deutschen noch gerne als Barbaren spricht, die mit dem
Messer zu essen pflegen.

Amerika ist dcs Land ber Frau, bei Frauenlächelns, das
Land, wo die Kunst nicht beimlfd; ist.

Amerika ist das Land, das noch m:hr christlich« Sekten auszu-
weisen hat als Deutschland Parteien.

Amerika ist Amerika, und Europa steht seinen Stolz
darin, sich immer mehr zu amerikanisieren, bis es einst Pan-
Europa werden muh und vielleicht einmal — eine Halbinsel
Asiens.

6c ^ äfißf?r stommunistttcher Senator. Der Bezirksaus-
Mutz in Lüneburg hat der Wahl des kommunistischen Bürzervor-

Echleswig-8o!slm

Nrrlchtsvottzjkhkr Grude im Wieöerousnudme-

verfahren koftenios fleigefproKen

Ein Mr unithulMg in Unlcriuthunflshaft

und zahlreiche Bruleier Weiler sind betroffen worden eine Witwe
Boll, ein Kaufmann Griese, Gadeland, ein Landsmann Fahrenkrug
und ein Land mann Kaack. Bel dem litz.en Diebstahl bei Kaack
gelang es, die Täler zu fassen. Das große Schöffengericht oer-
urle.l.c den Händler R al» Haupttäler zu zwei Jahren Gefängnis,
die übrigen kamen mit Freiheitsstrafen von drei bis zwölf Monaten
davon.

Schwerer Arbettsunsall durch Explosion eines Schweih-
apparales. Der Sohn des Schlossermeisters Harms In Neumünster,
Roonstraße, Ist bei der Explosion eines Schrveißapparales schwer
verunglückt, tz. wurde mit zersplittertem Unterarm und gefähr-
lichen Brandwunden Im Gesicht und an den Händen ins Kranken-
haus geschafft.

Don btt HnlMttbt

Wegebau Im Kreise Stade. Der Kreistag des Kreises Slade
verabschiedete den Voranschlag für den Kreiswegrverband, der
Aufwendungen In Höhe von 229 450,44 vorst.hl. Für die Ober-
flächenteerung der Landstrasen wurden die Aufnahme einer An-
leihe in Höhe von 33000,st genehmigt. Eine wettere Anleihe
übet 30 003 <st Ist für den Gemeindewegebau beschloßen
worden. Für die Schaffung eines Wohngebäudes für die
Jinketschule In Slade sind 10 000. st nachbewilllgi worden, die
ebenfalls auf dem Anleihewege aufgebracht werden sollen.

Von einem Baumstamm erschlagen. An der Landstraße nach
Minstedt waren Arbeiter damit beschäftigt, Bäume zu fällen.
Der Milchkulscher B u r f e I n d i. der die Stelle gerade mit seinem
Wagen passierte, hielt — trotz Warnung — an und wurde von

einem stürzenden Slamrn erschlagen.

W UmmNen im Hafen unt> in der SMakrl

Eigentlich ist Weihnachten im Hafen und in der Schiffahrt,
[oroeit sich das auf die geschäfttiche Sette bezieht, schon vorüber.
Weihnachten ist Insbesondere für den Hamburger Hasen von

großer B^eutung. Schon Mltle Oktober besinnt es. Riesia:
Mengen Spielwaten und sonstiger Tand werden allsährlich nach

rifcre. m. u1}^ V*Jn Teil auch nach Großbrl'.annien ver-
schifft. Sie deutsche Spiclwarenindustrle Ist berühmt in der ganzen
Wett und verfügt über Verbindungen nach allen Teilen der Erde.
Auf den «infamen kleinen Unfein im Stillen Ozean und den
fernen Waliischinfcln Im südlichen Eismeer, überall stößt man
auf Spie waren „Made in Germany“, die dort hauptsächlich um
fre Weihnachtszeit auf den Markt kommen. Andi England ist,
wie schon bemerkt, ein Großabnehmer. Wer Gelegenheit Hal,
die Mengen an Spielwaren zu beobachten, die alljährlich zu
Weihnachlen nach dem Jnselrelch zur Verschiffung gelangen, ist

über den Umfang und ihre Mannigfaltigkeit erstaunt.
Aber In diesem Herbst wurde allgemein übet einen erheb-

lichen Rückgang im Spielwarenerpert geklagt. Kein Wunder!
Sie Wcltkrisis lastet fast auf allen Völkern mit dem gleichen
ungeheuren Druck wie bei uns. Uebetall fehlt es infolge der
gewaltigen Erwerbslosigkeit bei den Erwerbstätigen an dem
jum Leben notwendigen Einkommen, um das kaufen zu können,
was das Herz begehrt. Dies gilt besonders gerade zur Weih-
nachlszeit mehr, wie zu jeder andern Zeit. Mag mancher dar-
über etwas erhaben lächeln oder seine Glossen machen, daß sich
ausgerechnet gerade zu Weihnachten die Menschen beschenken
mühen. Worum nicht auch zu einer andern Zeil? Aber Weib-
nachlen ist doch in Wirklichkeit ein Stück uralter Tradition, der
Beginn einer neuen Kuttut vor fast 2000 Jahren, deren Spuren
noch heute überall in der Welt seht lebendig sind und noch lan"e
dauern werden, nicht nur bei uns, sondern überall, wo Menschen
auf der Erd« wohnen.

Jn- und ausländische Seeleute werfen zu Weihnach'en ihre
Groschen zusammen und kaufen einen Tannenbaum, der auf
vielen Schissen oben im Topp befestigt wird und der mit ihnen
in die weite Welt hinauszieht. Besonders die Fischdampfer,
die Kutz vor Weihnachten in See gehen, fahren so geschmückt
nach dem Meißen Meer, der Darenlssee und nach Jsland. Trotzt
der kleine grüne Baum allen Stürmen und Unwettern in diesen
rauhen Gebieten und kommt er wieder unversehrt mit zurück in
die Heimat, dann bedeutet es Glück für das ganze Jahr. Aber-
glauben! Gewiß! Aber doch ein harmloser, der zudem noch
dem einsamen Seemann auf hoher See Freude bereitet und
manche Erinnerung aus der Jugendzeit in chm wachriesl.

Jm Hafen brachte das Welhnachtstest in den vorhergehenden
Monaten und Wochen für gut tausend Menschen mehr Arbeit
als zu andern Zeiten. Auch das darf nicht bei der heutigen
großen Erwerbslos! -ckeit unterschätzt werden. Die Zeiten sind
schwer und ernst, besonders auch für die Hafenarbeiter, und
Tausende unter ihnen werden sich zu Weihnachten manchen
Wunsch, manche Freude versagen muffen.

Hoffen wir, daß bald die Zeit kommt, in der Weihnachten
für alle Mensch, n feine richtfre Bedeutung erhält und
ein wahres Friedensscst für alle Menschen auf Erden sckn n-ird.
Das zu erringen ist unser aller Ziel!

sson ter iin'trelbi’tten ssWktti

Die Sproltenschwärme scheinen auch in diesem Jahre aus-
zubleiben; nennenswerte Fänge sind bisher jedenfalls von den
Fischern noch nicht gemacht worden Ein Kutter brachte diese
Woche 9000 Pfund Sprotten an den Hamburger Fisckmarkt.
Das ist alles. Die Sproltenschwärme treten sonst gewöhnlich schon
immer Anfang November auf. Jbr Ausbleiben bedeutet für die
Finkenwärder und Büsumer Seefischer einen weiteren wirtschaft-
lichen Rückschlag.

Die Buttsischerel unterhalb der Ostemündung mit dem Schlepp-
netz liefert nur geringe Erträge. Von dem untereldifchen
Ftscherverein ist an zuständiger Stelle ein Antrag gestellt worden,
das Mindestmaß für marktfähige Elbdult von 15 auf 18 Zenti-
meter zu erhöhen. Man glaubt, daß di« Buttbestände durch das
Schleppnetz zu scharf angegriffen werden. Don den Schleppnetz-
fischern wird hingegen eine gegenteilige Ansicht geäußert. Von
den Hamburger Fischereibehörden wird zur Zeit untersucht, in-
wieweit der Antrag des unterelbfichen Elbfischervereins be-

rechtigt ist.

Manbluno vor frm Secams

Messrsteward über Borb

Das Seeamt Hamburg verhandelt« am Dienstag über das
-verschwinden des Meffestewards Paul Beuck vom Kämpfer
„Pilot" der Reederei F. Laeisz G. m. b. H. im Atlantik nach
Abgang von Newport News am 11. November 1930.

Beuck ist zuletzt um 11 Uhr in der Küche gesehen worden,
wo et nach der Zeit fragte. Weder der wachhabende Offizier
noch andere Mitglieder der Besatzung haben bemerkt, wann,
roo und wie der Unfall passiert ist. Es herrschte stürmischer Nord-
westwind, das Schiss rollte sehr stark in der groben See un'
nahm Sprihwasser und mittlere Sturzseen über Deck und Luker.
Es ist aber nach Ansicht des Kapitäns kein« See fibergtkommen
öic einem Menschen gefährlich werden konnte, da der Sturm erst
kurze Zeit herrscht«. Die Zeugen nehmen an, daß Beuck beim
Ausgießen einer Pütze Wassers über Bord gerissen wurde und
ertrunken ist.

Dom Seeamt wurde folgender Spruch verkündet:

Am 11. November 1930 ist auf dem Dampfer „Pilot" der
am 14 Mai 1910 geborene Mefsesteward Paul Beuck auf zirka
41 o 37' Nord und 53° 26' West verschwunden. Es muß an-
genommen werden, daß ein Unglücksfall oorliegf. Die SchiffS-
Ifituna trifft kein Verschulden, die ungeteilten Rettungsversuche
waren sachgemäß.

Dach den Rheinhäfen werden ezpefrert: „Mannheim"
am Sonnabend, 27. Dezember, „Köln" am Mittwoch, 31. De-
zember.

Beendigte Reparatur. Der Hamburger Dampfer „Adolf
Leonhardt, der am 27. November im Hafen einftaf, bat an
gowaldis Werft feine umfangreichen Reparaturarbeiten erledigt
unb ist am Dienstag wieder In See gegangen.

o ur Reparatur verholten: Damvser „L. H e n t y" nach
Stüickens Werfi. Der vor einigen Tagen auf der Unterelbe
im Nebel kollidierte Dampfer „Annemarie" wurde zur
Jnstandsehung nach der Norderwerst verholt.

Don der ersten Reife zurück. Das auf der Reiherstieg-
-Deiiilcken Werft für Rechnung der Firma Eßderger neuerbaule
Tank-Molorschifs „Elsa berget" kehrte am Dienstag-
nachmittag von seiner ersten Reise in den Häfen zurück.

Ausreise nach der Westküste. Die Hamburger Dletmastbark
D a d u a" hat am Dienstag im Tau eines Bugsierschleppers den

«nfen nvf der Bestimm'no nah der Westküste verlaffen. Di«
Padua" wird wahrscheinlich bis durch den Englischen Kanal

öugflcri, bevor pe un.er Segel geht.
-Tlcuet Fischdampfer. Der für Rechnung der N o r d s e e - A G.

«remen-eurbaoen auf der Frerlchs-Werfi in EimSwarden neu-
erbaute Stampfet „Hermann Friedrich Schröder"
erledigl« seine Probefahrt und hat am Menstag seine erste Fang-
reise nach Jsland angetreten. -Der Dampfer stellt einen der

größien Tpps dar, ist nach der Maier-Form erbaut und mit einer
Zurblnenanlage, System Bauer-Wach, ausgerüstet. Außerdem ver-
fügt das Scfr f über eine vorzügliche technische und nau.ische Äus-
lüftung und ist mit Eisverstärkung versehen, um den Gefahren in
den rauhen Fanggebieten des hohen Nordens nach Möglichkeit
gewachsen zu jein.

Durch Waffer beschädigte Ladung. Der größte Teil der
Ladung Sojabohnen vom dänischen Dampfer „Malaya", der
am Sonnlag bei Dockenhuden mit dem amerikanischen Dampfer
„George Washington" kollidierte, ist durch das ein-
gedrungene Waffer zum Teil verdorben, zum Teil beschädigt und
wird in Leichtern nach einer Darre geschafft. Die „Malaya"
wird wahrscheinlich heule abend leer sein und dann sofort ein-
gedockt werden.

Schiffsverkehr im Alionaer Hafen.
Anaefommen:

22. Dezember:
Sanft Bon Liea.v.ao

DOaldet Qoole Cftfrafen
SdS eZodannes Emil

Dänemark Cftfrafen
D Slodport Qrintvbb Oft basen

Schiff Bon Liegeplatz
MS Matador Hamburg Eilboten
MS Emma Irene

Elmtzfrorn Cftfrafen

23. Dezember:
MS Eondvr RoftoS Cstbafen | MS Hans Waltet
r Schattoftrob Hamburg Westkai Burgstaaken Cftfrafen
MS erste Hamm Stettin Cftfrafen |

delpfria. B? fr» 23. 12. llffront passiert noch rrlflobal. W nfried 1F 12.
ab Benguella. Witell beim! 23. 12. an Hamburg. Wolfram 21. 12. ab
Dua.a. ya.ta freiml. -v. 12. cu X». ne Via. Zunder 13.12. aa >.ew-
castle. Rr.po. 21. 12 ob Magallane« nach Corral. Dessau 24. 12. an
Hamburg. Goolar 24.12. an Hamburg.

Dlathte« Itterdrret .ttiirngrieNiMait
Birgit 22. 12. an Stolpmünde. Erica 24.12. an Hamburg. Qkttnib

23. 12. ab fronbMrona nach Aalkenderg. Jacoba 23. 12. an Kalmar.
7.ofranr.a 23.12. an Hamburg Dlfla 23.12. ab Simrikvamn noch
Ronncbb. Rudolf 24.12. an Pillou. Butt "2t. 12. Holtenau passiert
nach sslefle. Ed tll Schröder 23. 12. Hollenau passiert nach liorrköping.
Planet 23. 12. an Memel. Werra 22.12. an Cscarcbamn.

Deutsche lamptIdiiltanrtanelenifflalt ..Hanta"
Schönfell 23. 12. an Hamburg Siebente!« 23. 12. ob Emden nach

Salemua molonb’el 22.12. an Cfrorlo. Stesileck 22. 12. an Crorto.
Lich enfela 21 12. an Bombay. JrauenfetS 22. 12. ab Alelandrien.
Wo.bei.selb 21. 12. aö Madrae. We.stenfeig 22. 12. ab Xkrim. Braun
fei« 22. 12. ab Eoronada.

Seereederei ..fprigga". A ®.. Hamburg
Aegir 23. 12. «opervil passiert nach Rotterdam. Frigga 23. 12. an

»irlenc« von Rotterdam. Harald 22. 12. an Na nie 4 von Danzig. CMn
21.12. ab Burno! ?lire<! nach Efrile Tbor 23.12. an Kl nigsfrerg ben
Leningrad. August Helfen 21. 12. an Lampa von mobil«.

H E Horn Riencbtirfl
MS Mimi Horn 22. 12. an CfOifrenburg. MS Heinz Horn aulfl.

23. 12. an Antwerpen.
Uppen. Linie Reederei Aloen Gesellschaft

Aenne 23. 12. ab Memel nach Kiel. MS Hedwig 23.12. an Ham-
burg von Wismar.

Wartetz Donlfchift Di heberet G m o H.
iDapolin GefeUichaft. Homburg!

MS Dsialio 24. 12. an Hamburg. MS Salgaroliie 23. 12. an
Bremcrbaven. TL Seua.or 23. 12. an Hamburg. DL Elbe 23. 12. an
Hamburg. DL Ober 24. 12. ab Bremen noch Hamburg. MS Phoebus
2. 1. in Hamburg fällig.
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Die Beerdigung erfolgt am Sonnabend, dem 27. Dezember,
1 Ubr. von Kapelle 13. Her Vorstand.

las en wir nur von unserem mit Anhweis
vergebenen Chauffeur annoleri. Pe Konen
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Infolge eines Ungliickfallea wurde una unser
guter lieber Vater und Schwiegervater

Tanzschule Grünberg
Heg 19, Eppendirlerwei 98. o. d. Ottenir.

Am »6. Dezember IUjü /eiern meine
lieben Ui£iosteliern

Georg Genb und stau, geb. Langeloh
den ultene Fist der
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diamantenen Xoduell

Xietn-Holst

Der feine Herr äfiZllQ l!äC i Ffldtii
Natürlich UanCOh aus reinen

nur he IslUlJöwII» KammoernstcHen
kompl m.zwei Anproben v. 59 x an 49* an
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Stoffen n. 29 X inkl. Zutaten. Aui Wunsch
Mu-tetvorl. u. Maßneb I Haune Teilzahl.
BartrluRtf afle 79. Tel. 0 I Holet 4997

Verzogen
Alfred KrOger, staatl. geprüft Dentist
nach Ottensen, Roonstra3e 108, pt

Fnedrfch Ebert-Hot
Krankenkassen zugelassen. 9-1, 3—7 Uhr,

außer Sonnabends nachmittags. I8708

tauten £it *>•«

Mödkilagtr
Scmr.ai i> t -s-uubc 115
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echtELhe inn.e. Mahap
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TüKZ-Schuie Rusche
■ K;iuiKWeg A - B 5t. 1271

Anfang Januar ijeginnen neue Kurse:
Besen bi nderbof ]ü Hobeluft» GbauRKee A4
EimRbiittel H«n k^SLIc . Beim alt. Schützen
bof 4.Hellbrook Tnftder) W'andßbek Holsatia)
und Altona. KöuiTstraße 135 (Pabst)
Honorar 1‘2 *. — Teilzahlung — Prosp. frei

Hahsres an eämtlicuen Anschlagsaulen I

Notgemeinschait E. W.U. Altona
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht. miUuteUen. daß

unser Mitglied, der Pensionär

Hermann Peters
am Sonnabend, dem SO Dezember dieees Jahree, nach langer
Krankheit im Alter von 38 Jahren verstorben ist.

spenden sagen wir allen Beteiligten
unsern herzlichst-n Dank

H. Behnke und Frau
388301 geb üerösen

iwigemelnschaii d. Harnuurgischen Eiectr>citRis werke
Den Mitgliedern und Kollegen hiermit die traurige Nachricht

daß die Ehefrau unseres Mitgliedes Emil Bartold (Oeff. Beleuchtung

Frau Marie Bartold
im Alter von 59 Jahren nach langer Kiankbeit verstorben Ist

Ebre ihrem Andeniten:
Die Einäscherung findet am Sonnabend, dem 28. Dezember,

11.15 Uhr, im Krematorium ru Ohlsdorf statt

Will WklM
inti Ausnubm« «on I

^oiDtl etiunsna« und I
^irbeuc-mtt » 17 0.»'
brnte4ti>np iffiUe^rtit
».» 9’ d, 7 in • Httlrn
n «Obie is Heilen iMBI

miete • Pims
nutet. Har«oii.umi

m. Anrechnung 8 a an
UlfltZÄl Hallerstr.i
Wvllvl iSoülump)

.88868

Klum oiuer,
sroeie ii.se zb

.sie n.rnog. muptaii.
>38893

Gebrauchte MmI*».
Um«.» ui alten

lagen, iiiiete-$t>Büi;L
» anda. itiaoit. uiaiver,

ibiamieioeiittaßc i,. Ht..
rein Lauen.

Sa. 'M Piano» am Lager.
1388»

Seltene

Gelegenheit!
,.eue PAua« d. bwoud
Zu.ai MJ SUJ X enu
tauSuProl* zu verkaut

r.mil Trüoger
r ane turu

Rbulngsmai kt 73

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Einäscherung meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Eduard Schirr

«agen wir allen Verwandten u. Bekannten
sowie den Kollegen dei Eisenbahner, dem
Eisenbabnerverein, dem Verband. Klub
Freundschaft, Sparklub Leuchtturm, dem
Gemeinnützigen Beeta ttungsvei ein sowie
Heim Lassen unsern innigsten Dank.

Frau P. Schirr u. Angehörige

(■ ücniaiziminer "S
SMk.^I

AmandaHtr. 89 |
H 2 Haus v^Schulteru. 1

LellEmO™J
3172.

Wegen «uilaobt ec» gr.

Moveua^ers
20 att. alS

. erren'. »pciH*-, ^cyiai-
zim., -tücyen, nun) einzeln,
muuiicoe Poinermvue..
(SlaSyuUMin. 110. .vb.

|NW

Nach langem, schwerem Leiden ent-
schlief am 23. Dezember 1930 mein lieber
Mann, unser Hebet Vater und Schwieger-
vater, der Küper meister

Friedrich Buck

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen

Becrdlgnnc am Ü6. Dezember 1930.
nachmittags 3 Uhr. von der Kapelle des
Kiledhotev an der MoltKCstiaße. 138935

im Alter von 58 Jahn n plötzlich und unerwartet
durch den Tod entrissen. Schmerzlich vermißt
und tief betrauert von den Hinterbliebenen.

Anna K5hne

Max Petersen und Frau

geb. Köbne
Hertha Köhne

Frau Elsa Köhne

Franz de Boer

Besichtigung am Sonnabend, d. 27. Dezember,
im Wandsbeker Krankenhaus, 15 Uhr.

Die Einäscherung findet am 29. Dezember, im
Krematorium zu Ohlsdorf um 14 Uhr statt

I38.-I34

Nach kurzer aebwerer Krankheit
verstarb am 23. Dezember an-er lieber

Kater Vater. Schwieger- and Großvater

Wilhelm Knöpfel
im 54. Lebenriab re.

Tiefbetrauert von seinen Angehörigen

Mathilde Knopfe)
una Kinder.

Einäscherung, am 27. Dezember 1030,
abends 6* < Uhr. im Krematorium Ohlsdorf

3R940

stau Kar en

Für die beim Heimgänge unserer

iteuöau-wohnungen
müssen mit neuzeitlichen Möbeln eingerichtet
werden.
In unserer Spezial - Abteilung «Nenban
Wohnungen* zeigen wir Innen, wie man
selbst mit bescheidenen Mitteln eine solche
Wohnung zweckentsprechend einriebtet
Ueberzengen Sie sich durch unverbindlichen
Besuch.

Möbelfabrik Otto Nagel
Seit 28 Jahren Altona Reichenetraße 22.

Lieferung auch nach auswärte frei Haus durch Auto.

ALLEINVERKAUF DER A

DE-WO-KU-MÖBEL «_
FOR GROSS-HAMBURG

3890j

Sin neuer Beruf!

Die moderne Kunststrickerei

^'„^emina-Strickmaschine"

buntfarbige QUeften, Pullover, emet-
Nelder, 6e.«arttlel bringt hoben Der.
dienst. Leicht erlernbar, eimstige Be-
dingungen. Prospekt grau« und franko.

Trlkotagen. und Strumpffabrik

Neher & Fohlen, Saarbrücken 3

Achtung!

Striltiatruno von Mandern

Tetlzahinn»

Ldaiselongue» 28 b. <■' x

3(t)iahDflifelon.48,-

launcnbttim

ft. SAUDER
fllenrr Steinweg 3, L

Sieindamm 11h, I.
Vst«» strafte 20. Hchvi.

18714

138929

| Zahrzcuze^

= AUTO s
Ge ege»he<tskaute

ur Privat una ttarflier
MpO< I Oillllt.

brexäabor
Handelegp* mbH.
KrooDRkamp 15-17.

Hl Hausa 1140
138891

Vermietungen

Meuvou
4 Zimmer, rrachel-tlüche,

aich- u. Lader, Heller,
Wassers., el. Licht, ttoit,
iür Mio Ji zu utrt bet
i unsrAnzahIg.
Ernzi Timm, Pinneberg.
(rlmSbornei ^tratze 76,
gernlvl. 393, >31-922

1

An der Wurlitzer Orgel: fruxiSlM Scliotter

LILIAN HARVEY

WILLY FRITSCH

Regle: Henne Schwer»
Musik: Fr edrieh Ho linder
Bild: GOnther Ritten

Harry Heso

<ee groflen Erfolget wegen prolongiert

Ufa - Tonllim der
Erich Pommer-Produkt on der Ufa.

Hartinet
mit eeinem jonglierenden R*en

Ufa - Symphonie - Orchester
Leitung: Kapellmeister Wilhelm Wilke.

mit

Heinz Rühmann

Ralph A. Roberts

Oskar Sima

Kurt Gerron

Willy Friiscß

gibI am Sonnabend, d 27. Dezbi.

von 3-4 Ußi naeßm. im Ufa-Palast

/Kilogramme

und ivird an diesem Tage aucQ

allen 3 Vorstellungen beirvoßnen

Auf der Bühne:

little Esther
der kleine Hegorotar
tanzt, singt und parodiert

Preise von Mk. 1.- bis Mk. 3.- (M
Vorverzaui bei t ietz, Klse. Bejöhr. W.chers, Schu-
macner Theater - Kasse Hamm, und wochentags
II bis 2 Uhr und ab o.3U Uhr (Sonnabends, Sonn- j
tags und an Premierentl-en ib 11 Uhr durchgenend)

an der Theater tasse des Ula-Palastes j
Telephon Vorbesiellunsem C I. Dammtor 2654-263t

Vom 25. bis 28. Dezember:

4 Täglich aVorste: u gen»• Uhr 6s0 Uhr 915 Uhr

QlücksmüllQf

Ziehung 22. u. 23. Januar i. Klasse

SrStaats-Lotterie

Bedeutend verbessert!

In 6. Kl. ev. Höcbstgew., Prämien u. Hauptgew. M.

Eine Million

500000

300000

200000

usw. Amtliche Pläne gratis.

| Auch Io hreußen, Thüringen und Braunaonweij genaimlgt j

1 /a LOS nur M» 4.25
V, M. 8.50 1/, M. 17.- V, M. 34.-

Qleiche Prel.e Iür .1 • Klassen.

Hauptkollekte

Ad. Müller» Co.

Gr. Johannisstr. 21, Ecke Börsenbrücke
• -.1»---W--I, F'-'- —

'8721

troH. I . and &■
mibAlle I IC eg. Komiflnat-Ak

Cftubre Bk»m.
Die len. Umm8730

toOas Land des Lächelns

Speilezimmer
echt titdK Bülcit. 4 ye-

derstlchlc. ÄUSztehluch

450 Mark
auch einzeln. (Lvli. Teil-

Die große deutsche lOOpiozentige Spiech- und G. sanzRflim Operette

mit Willi Stettner, Bruno Kast: er, Hella Kü thy
Ferner im inst gen Beipiogra-nm:

,$ k y • M a u s | Finck und Flockie
Jugendliche haben um 2 und »‘ Uhr Zutritt!

Anfang: ö. 7 1 N3 ,. L'hr
Vytilinechti-Kinder-Vorstellungen an neiden Festtagen von Ä bis 4 Uhr

Das K<saii te oh’ge l n gram'iv Jet* es Kind eine M c’c-z-Maus ^ra'lst

Ulslt-Liciiisiieie
Barmbeck, Wohldorfer Straße 4 — Lützow 2264

s HBiraie nieii?. im»? au j;nn» ittiss-’s Mittel gasattsn aaslf

— (.roße Scbcnsw'irdigkeit lfftni*lH^S Beim Skohüajse 53 58 und 81:: EcH3 gpöB3 Alke 83:: Lindsis ra3e i uni ia

echia zimmer
Spciiezinimer
ötrre.nimmtt
»rücheueinrichinngen
‘Üolütignr. innren
,»fttblung»erieichierung

ab gaorlllaget 1mm
Zietnanmm 1 16. 38899

MeiaUden,teilen
13 mm nabll Rohr in

90 uni cm. nur A 10
Anleioeichran.

3letlla.ii4iciu.mil Ä —
tiRiW.-iivtcilunfl. HS
gr.snicgel. nur i U4

Tischlerei W. Blau
ZuUrnnrtit.il nnrt

I38-91-

Seirale bord
denn li.öbcl gibt c» noch, i
reell, billig und gut. I

im MiocUagcr

Es Ruthe,
iva lUlMiiagt 94

Capiiol
Hobelnftchaueeee 52 54 — Nordsee 6541 Harmonie

Wandsbek. Hamburger Straße 38

Ab 1 Welhnasb stag bl» elnschl'.e8llch Sonnabena

Jenny liasHelqiiist in

GlUcHsmelodie
(Akkorde der Liebe)

Ein Bchtvcdlachee Scbausplol. — Ferner:

Harry Piel m

ftCMM!-fti!t0di9Ö3!
10 Akte mit Dary il< Im

Unser FeNtpro^ramm bi« Montag:

RichardTauber singt

Poilltr-iBnrnihir
mobctn. Zola. « Stilbn

Hm. HO,-
Wohler*, Jamburg,

Gr. tXeuhcitftraüe 68,
1. Stoff. Mödcl-Laati.

38896

Betten
eii-

, euern
•aeunen.

leietiz.meieiiöensteiien.
niiiratzen.

whr allllxe Prelae
llrrairid. »Hon*

tiin.erzoiau 3.
Nanioii iHwcnten 389UU
■ zl-o<ti«nral«u —
erhtanimmrr >,•
•llAnidnenuiioh*.. . 8,-
ven»rnneUt .3.-

jluil.iflc.i 8
SiaUu chrauk« I,
ttuchc rompl
eor« 8.-
y«e<i iiublf ... . >i.-

tlrlhflt Preise
Rlciur -2ln .aßluiifl
Reiss

■Aturuurg 3,1. ILlage.
Altona. 38910

ifluDei-fmeme ■
praisiveri in I

Küchenbüf. v. 9Hl
sobiaizlinmer 395 B
Speisezimmer 82.» W
Herrenzimmer 4 15 W
ixlubgarnitur 3<M> ■

Einzelmöbel W
Lager Or.Allee 9 re
Event Zahlungserl. Q

3JUHMH8HIHB»
iseuu

CcPlC'diing

Haiubiirg* größte*
NperialhaUN

in neuen u. getragenen
MalSgarderobesii.

Grobe AUHwani Anzug«
von 1.» A an.

Verleit) von Uarderobei
Robert bcnuiz.

Niedernstr. bMohienho
38892

60 Huth 211
in aucn Preislagen

von Ml ho, — au.
ueiurlafitn u lädiert, im
tuchen - e»f,l."Wtfd)äli

'Hlioiid,
Strescmannlfratze 116.

uei ser «LternmUcke.
138901

PELZ Wiese
Mondeherguiagc 18, Hpl

gegenüber Penikirch.

EVciönoiD^DßffüUl
Mantel 1L Adchje hU zu
SO ° rrma. igL Pelz,
Monte, u. zu OS, 3od,ii
o. . 39, ,i ü d> it, >>ra»
walten. Buhnrageu usw.
a « 8. Be.aoi- v.408, an

ZaHlungsirleichteiung
Pais ende

Welynachiegeichenke.
138917

Jlitono« grSßl.

Ul wenig geirag. u neuen
Vllag-i8at0etoben

DitiCiö- SS*
PieilTer. tiliona

tilr. :Hooieniir. Su. tz sl.
zwijch. >U. u. ihr. Arcioeu.

lütuegi int« Quoten
.8701

(S.irng. M af,<Pnzüge.
tOinler-chlaniel, £mo<

fuifl# verlauft billig
UtrltiO• Anu Wöhrle
Aeiditr. 30, Hauwuign

[388.5

NEUMANN

Neuzeitliche Wohnungseinrichtungen

Kreuzweg 7-15, beim Steindamm
Neuer Wall 71

m der Oissenlliche» UetuanftaU

Bärfetbeciiergottg 73
Tie 'Clanoer I MltOä und kx 577 Dom

5. 3uli 193a, I e»67Ö uom 23. Zull 1 30 sowie
l 4.» 051 — 03 <».30 au» der Zell uom 1. Ja-
nuar bi» 31. SDinn 1930 - soweit noch vorhanden-
werden in der am 5. Januar 1931 beginnenden Cer.
steigenmg vertanlk.

(iinlofuugcii oder Cmrucningen müften fuäte.
sten« bi» tum 2V. Dezember 1930 borgenommen

^t̂ sTL DleLeihanstalfjoerwaltung.

Au$ Kredit

Hßrrenoaieiois

lefleriaciten

RoöBri neuen &co.
Kaiser-Wilh.-Str.H5bp

8723

^Kiemen Anzeiger
de® „Hamburger Echo

kostet die Zeile nur

io Pfennig

Au' ÄeeSif

Aam.'Konlettion
Ledermlken

ÜöhBri ton & Co.
MntlcT'^tibcim'Str. n.v
8724

vro.iitAii.ivM
S in i lucnifl flciiaacnc
1 Herr, o ardcrov

uerfauft Iportuhitfl
Verleih Inst. H< chf.

vras klirr 8 ka^
heim JiödinaSmarN.

3K.SO7

| vermischtes |
Maindaunen Ooerbeit

12 A, Unterb. 11 Ji. Kiu.
4 , ÜlvHüd. 8 a. Lager
Schwananwik 30, Keil, r

8715

epDlC e ieuK230
15 A. 2X3 2'1 Ji 2* ,X8* ,

35 .« Be'ttimrnndg. In
Wolle u Haaigarn 2-> A.
Läufer 3,50 jt. Brücken
'.o X 180 10 X. Laver:
Sohwanenwik 30. Keu. r.

.8710
Orrkaust beichtend«

WrvllU.ailtN
für bcivegl. Mob. a 2,8g
iür VintncbSturb. , 3.60
V .e» m Betrieb zu tchen.
S«in6. »ianatlnatzc 35.

Po tocriand
13-899

mehrLidii^Ä
5 6 mal hellere Tisch-
Beleuchtung od 4 5 Proz.
Strouierspai li. Paßt auf
lede GlÜtilampe HM. 2,-,

uud 1 50.
John Grüneberg, Gerhof-
-traße 15. Peter 4 Co..
Wandsb. CbauxRce ^74
ff. Ehler. Große Berg

straße 139a.
?891G

Äus KreSi»
Bettinlett» u. Rrbrrn.

icrtigt Oder» und
Untrrbctten

Ronen reuens Co.
»alier-Wilbelm.

Ttraste llö. Sochpi.
18722

M Tätowierungen,
Jill Mu termaie,

It War»en. Leber»
I fiert., ff echten,
\ 4. enki. uni Garant.

\ ” / ohne BerusSnor.
CQS H scheiüei 1 .

SndSb.. Schillersi.64. io 6
138711

rromvrlec oser

Monbläitr
sTilletan» die schon et-
wa» vorgeschritten find,
fintnm tut weiteren '2iUm-
bildung Ausnahme bei
6cm LinststbivS , Salut»
oiersaud". Zu melden
bei Ga iroiti Steree.
Alslerdorlcr Ltr. ik-ochb.

Hatkellelle Villirrbon).

UFA-PALAST
DAMMT^ISTRASSE ^VALENTINSKAMP

-URAMi^-

Fehlnndntraße 40

Erstaufführung

TA TT, A dir Tochter H"aff n Jk JLff £>. den Xordens D

Eintipieifilm aus dein höchsten Norwegen F

1. Welhnwhtnta" 1 f“. J 1 r~| E
» Weltznocht.l.gi LU I^J LZ-’

Nonnabend, <7. Dee. i 1 ■ 1 । r^-j Q
Sonntag, 2S. Dei. ' I l LJ 9

Numerierte Karten 1. 1.50, L *
Jugendliche nachmittags d e Hälfte

tjauiUBxn ■Mi i iiHtefi i in

— Rkudauwolinunskn -==
gtolorejtropc — WMOefleol«

2-3' , ZlM . Bd.. ,116$, L-OIMW , 58- 85 M.
mtl. (TU., an In Hambg. ül'otjiiber. zu vm Des.
.—6 i'flCUm. e.m.iwt atzte« Sfiauatxsu-
e«j«n|d)op nr. b LseveihauS IV.
389 ni B 4 etcmlor 7'347 49.
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_ $amburg*3llionaer Solteblatt

Don Walther G. Oschilewski

man
em Weihnacht-baum

’toegung, dem Koch
Bord yerzurichten;

ile
ein

de

rieda" rumorte noch einmal und wurde festaemacht.Die

llosua wars die Strickleiter hinunter und fiel dann, die
linde mit den Lichtstümpfen in der Hand, Emma in die

Ahoi! Jungens, Cuxhaven in Eicht! Jehs elbaufwärts nach
Hamburg! Wir nahmen den Lotsen an Bord und machten, inieimachten, indemich auch einmal.

es

:er neben

jimmer-
rme. —

nur

auf.

23 schreiende Mäuler

Don Schwester Ursula B. in einer Kinderklinik.

dazu In New Jork, wo man fremd geht, -aS war ein Leben wie
mit Grünspan gekocht. DaS war ein Leben, das wir alle 6er-
fludjten. Am liebsten wären wir dem John Poover auf das
fiontor gerückt und hätten ihn an die Wand genagelt. Aber was
hätten wir schon davon gehabt: lossahren wollten wir, das war

„Wo ist denn der Himmel?" fragt -er kleine Max.
„Danz hoch ixt droben, über den Wolken und Eternen."
„Bist -u schon mal dort gewesen?"
„Nein. — Also wenn der erste Schnee gefallen ist, dann gibt

für die Engel im Himmel viel zu tun."
„3m Sommer brauchen sie wohl nicht zu arbeiten?" fragt der

Weihnachtsfahrt der „Tante Frieda"

Das Finkennest

Don Albert-Jean.

Der unmoderne Himmel

Tante Käte ist zu Besuch gekommen. Na, das gab eine
Freude! Und am Abend muß ste wie immer eine Geschichte er
zählen.

Es ist Winterszeit. Weihnachten steht vor der Tür. Da will
sie den Kindern eine Weihnachtsgeschichte erzählen. Dielleicht
auch, well sie sich im geheimen immer wieder darüber ärgert,
daß von diesen Dingen 'im Hause ihres Bruders überhaupt nicht
gesprochen wird.

„Also, heut' sollt ihr mal etwas von Weihnachten hören!"
„Ach, ja!" schallt es im Chor.

„Also los: Wenn im Winter der erste Schnee fällt, dann
beginnt droben im Himmel..."

eurer Fragerei! Da kommt man ja gar nicht zum Reden! Jetzt
erzähle ich di« Geschichte überhaupt nicht mehr weiter!"

„Ooch!" ertönt es bedauernd im Chor.
Dann sagt der Fritz: „Das war überhaupt keine Geschichte,

sondern ein Märchen."
„Wieso?" fragt Tante Käte verwundert.
„Na, das mit dem Christkind und dem Knecht Rupprecht, das

ist doch gar nicht wahr! Sonst müßten doch die Armen auch et-
was zu Weihnachten bekommen! Aber Nachbars Karl, dessen
Baier gestorben ist, bekam vorige Weihnachten überhaupt keine

Spielsachen." „ . ,
„Und als ich Batt neulich" — fällt die Liesel ein — „um den

schönen Puppenwagen bat, der im Schaufenster stand, da sagte
Dafi nicht, er will es beim Christkind bestellen, sondern brummte

ärgerlich: Dazu hätte er kein Geld!" —
Seitdem gab Tante Käte ihre „Rettungsversuche' endgültig

Kurf Heilbut.

Weihnachten in der Kinderklinik Ich hatte gerade Nachtwache.
Wenn nichts Besonderes geschieht, ist dieser Dienst um Weih-

nachten ja ziemlich leicht. Denn kurz vorher beginnt sich die Klinik
zu leeren; vor allem die älteren Kinder sollen das Fest zu Hause
feiern. Trotzdem: Am Weihnachtsabend hat jede Schwest^
der gewohnten Arbeit noch den Kopf voll Sorgen, wie sie die Weih-
nachtsfeier für Ihre Pfleglinge am traulichsten gestalten könnte.
Auch wir Nachtwachen opfern gern eine Stunde Schlaf, um bei
der Bescherung anwesend sein zu können. Aber — schon beginnt
der Dienst. Die Aerzte sind Im Kasino. Doch nach wenigen
Minuten bereits muß ich den Diensthabenden holen. Das diphcherie-

eln halbkreisförmiger Schein, der einen strahlenden Hintergrund
bildet für die dunklen Gestalten der Kameraden, die mit langen
Eisenstangen den Abfluß des glühenden Stromes regeln.

So — vergeht — die — Heilige Nacht.

etwas größer« Heinz.
„Nicht so sehr."
„Kriegen sie da Arbeitslosenunterstützung?"
„Das weiß ich nicht. Aber wenn ihr andauernd fragt, kann

ich euch ja meine Geschichte gar nickt erzählen!" hätt Tante Käte
wettere Fragen ab, die anfangen unbequem zu werden.

„Also hört weiter: 3m Winter müssen die Engel nämlich
alle die Weihnachtssachen für öde vielen Kinder anferttgen. Und
die vielen Spielsachen, die von den Kindern zerbrochen worden
sind, wieder ganz machen.

„Wer holt denn die Sachen ab?" kommt schon wieder der
klein« Frage- und Plagegeist. , , , „ ,, .

„Die baten öte Heinzetmänchen, ganz heimkch bei Nacht, da-
mit sie niemand sicht."

„Wenn die Engel öte Spielsachen machen, warum müssen
denn die Leute oben im Erzgebirge so viel Spielzeug unfertigen?"
will öde kleine Sitte wissen.

„Sogar die kleinen Kinder mästen da mithelfen und haben

Als alle andern feierten.

... in der Ueberlandzentrale, in der Kinderklinik, int Eisenwerk

-lies.

Die Stimmung an Bord war also alles andere als gemütlich.
Wir türmten, da wir nichts BestereS zu tun wußten, jeden Morgen
in die brodelnde Stadt. Aber wir hatten es satt, sage ich euch.
Die schwarzhaarige Marry aus der Ohio-Bar, die uns ein paar
Tage das Leben um einige Grad verschönen half, konnte uns
jetzt über den Buckel rutschen. Das Um-den-Bart-wischen kommt
einem mit der Zeit oben raus. Sie zog ein Gesicht und war
ziemlich rotznäsig. Das fehlte uns gerade noch. Sie hatte genug
wn uns geschluckt, wenn man zusammenzählte, bald 40 Dollar,
unö sollte man den Mund zumachen, sonst würde sich doch noch
einet von uns vergessen Haden. Und wo zum Beispiel unser
Heizer Mastro hinwischt, bleiben nur noch Haut und Knochen.

wir das Feuerschlsf passierten, daß wir binaufhamen. Nur noch
wenige Stunden und wir sind tohus. Es war gegen acht Ubr.
Rechter und linker Hand, In Astei und Kollmar, in Abbenfleth
und Hörn leuchteten wie kleine Zuckersterne die Lichtertupfen der
Kerzen aus den vom Dunkel ummauerten Häusern. Es war selt-
sam, wie diesen wildhäutigen, nicht immer sanftmütigen Männern
Freude an irgend etwas aus den Augen strahlte. Sie sahen ganz
gemütlich aus mit ihren ungepflegten Bärten und man möchte
nicht glauben, daß dieselben Kerle sich vor einigen Tagen am
liebsten aus Wut gegenseitig aufgefressen hätten. Grund dazu
Ivar hinreichend gegeben. Denn zwei Tage nach Weihnachten
von Amerika zu kommen, das ist, ich weih nicht, eine ganz blöd-
sinnige Dorsehung.

Josua stand am Steuerbord und schloß die Augen. Dem
Mann gings gut in dieser letzten Stunde. Der Wind sand Der-
gnügen, auf uns einzupauken.

Ich dachte auch an Olga. Dielleicht hatte sie einen neuen
Schatz und feierte gerade Verlobung; Himmel, das sollte aber bann
einen Tanz geben! So leicht wird sie mich nicht lo§ werden, bei
aller Gutmütigkeit, die ich noch an mir zu hängen habe.

Arn Kai stand Emma, die Buben an der Hand, mit glück-
lichem, weichem, aufgeschlossenem Gesicht. 0, wenn das Schiss
doch fliegen konnte!

Durch den regendurchtränkten Himmel brachen einige Sterne.

„Mensch, träum nicht, die Emma wird staunen. Nimm
unsern Lindentopp und wink hinüber", rief ich Josua an.

Der faßte den komischen Weihnachtsbaum wie einen Flam-
berg in seinen breiten Fäusten und hielt Ihn übet die Reling.

„Hallo, Emma, Jürgen, ahoi, Hein!"

Ms Josua Strohbinder war feit einigen Tagen kein ver-
nünftiges Nwtt mehr reden. Wenn man ihn ansprach ober
(id) ein Streichholz von ihm ausbat, um sich den elenb dürren
jmaster mit einer geradezu pedantischen Umständlichkeit anzu-
brennen, bellte er einem rauhbeinig ins Gesicht, daß man es lieber
vorzog, ihn allein zu lassen. Denn es war kein Vergnügen mehr,
beii ansonsten so prächtigen Burschen an Bord zu haben. Die
Hölle schien ihn kreuzdämlich gebraten zu haben, denn seit einer
Woche war er zu einem Spielverderber geworden, wie et nicht
besser gedacht werden konnte.

Ligentltch war es ja auch kein Wunder, daß die Stimmung
In unserer Kolonie so eine mißliche war; denn wahrlich, akra-
ment, das mit Wechnachten war auch so eine Sache! Wir lagen
mit unserm Speckkasten, den die Kanaille Wallmann, unser ha'b-
ibiotischer Kapitän, nach einer selig verblichenen Anverwandten

Frieda", „Tante Frieda" getauft hatte, am 10. Dezember noch
im Hafen von New York und konnten beim besten Willen nicht
losfahren. Alle tobten. Schuld daran hatte John Poover von
bet Williams Co., bet uns bie kanabischen Holzer, bie wir ge-
loben hatten, noch nicht sreigeben wollte. Einige Papierchen, bie
bafür notmenbig waren, trugen noch nicht bie Imprimatur bet Be-
stätigung ober weiß bet Teufel, was bahinler steckte. Ich ver-
stehe bavon, wie überhaupt von der administrativen Seite des
Ledens, ebensowenig wie ein einigermaßen beschlagener Orang-
Utan vom Briefmarnensammeln.

Es war ein Sauwetter in New $ork. Das mit dem Regen
auf bie Dauer unerträglich für den seelischen Bauch, bas

machte uns ganz besoffen, und bet Winb wat auch nicht von
Pappe. Da das schon tagelang so ging, konnte man sich nicht
bes unangenehmen Gefühls erwehren, daß man so langsam weich
wird wie ein Schwamm, den Kops voll Nebel. Man brauchte
einen nur einmal versuchsweise anzuschneiden, und es war sicher,
baß nur Master herausfloh, und et dann zusammenfackfe. Schön
mar daS nicht. Wit wollten, so war das von vornherein vor-
gesehen, Weihnachten wieder daheim sein. Olga wartete auf uns
Burschen, und auf Josua ein schmuckes Weibsbild, Emma mit
Namen, mit zwei verdeckelten Bengels. Wir hatten uns viel
vorgenommen für die Feiertage; Josua auch.

Aber festliegen, mit kaum zwei Dollar in der Tasche, noch mir keine Zeit zum Spielen!" bringt der zehnjährige Peter seine
Schulweisheit an.

„Wahrscheinlich werden bie Engel allein nicht fertig , meint
bie Tante.

„Wie groß sind denn die Maschinen, mit denen sie arbeiten?
will bet kleine Mar noch misten.

„Maschinen gibt «s im Himmel überhaupt nicht! Die Engel
fertigen alles mit den Händen an. Das Ist doch viel luftiger."

„Och nein", meint Max. „Ohne Maschinen ist das lang-
weilig. Da »unberc ich mich auch nickt, daß sie nicht fertig
werden und bie Menschen ihnen helfen müssen."

„Wenn bann alles fertig ist", fährt Tante Käte fers, „holt
Sankt Nikolaus die Sachen ab. Er klopft dreimal an bie Him-
melstür, dann weiß bet Sankt Peter gleich, daß der Nikolaus
brausten ist unb macht flugs auf. Aber heuet muß bar Nikolaus
klopfen und klopfen. Endlich antwortet bet Peter von drinnen:
Das ist heute eine ganz dumm« Geschichte — sagt bet Peter —
Ich habe nämlich meinen großen Himmel-schlüssel verlegt und
kann ihn nicht wieöersinden!"

„Da- ist aber unpraktisch, bah man die Himmelsfür mit einem
Schlüssel auffchliehen muß", meint bie Liesel. Warum haben sie
denn keinen elektrischen Tütöffnet? Da braucht man nur auf
einem Knopf zu brücken, und schon geht die Tür auf!"

„Das hat bet Nikolaus vielleicht auch gedacht, denn er strich

„Lange Bärte sind ungesund, hat unser Lehret gesagt!" wirft
bet Fritz ein.

Tante Käte hält es für richtiger, auf bie Zwischenbemetkun-
gen gar nicht mehr einzugehen.

„Endlich ist der Schlüstel gefunden unb Sankt Nikolaus kann
hereinspazieren unb all’ die schönen Sachen in Empfang nehmen.
Er pacht alles in einen großen Sack, nimmt ihn auf den Buckel
unb trägt ihn herunter auf bie Erbe unb hier mit bem Christus-
kind zu den Menschenkindern. Das wird ihm manchmal recht
sauer, wenn er so nachts durch den dunklen Wack stapfen muß.
Besonders wenn bet Schnee hoch liegt."

„Warum nimmt er benn nicht ein Auto ober ein Flugzeug?"
Jetzt gibt Tante Käte verzweifelt das Rennen auf: „Ihr mit
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’nanner, bie ,

^Sitter Letzt 'aus "einem nichtigen «otbneten Partner
^»enjungen Kien. Da biefer keinen c ' 8< lbm Mts wellet

!?"e, auf den er herumholzen konnte, Todesverachtung hm-
Jktig, als seinen Zorn mit seemännischer -^>^»,-1' henntl ,
^-rzuschlucken, was er auch, ®*<

- Das'Wettet mar wild wie eine °^^alch^nen^anspannte^
Hrieda" hatte Mühe, obwohl man bi«

kranke Kind im Nackbarzimmer ringt mit einem Erstickungsanfall.
Schon den ganzen Abend hat es schwer geatmet, so daß wir immer-
fort nach ihm schauen mußten. — Nun. es ist nicht seht schlimm;
ans einen operativen Eingriff können wir verzichten. Aber eine
dauernd« Beobachtung des kranken Kindes bleibt notwendig. Da

heißt es eben, alle zehn Minuten nach ihm sehen und im Trabe
wieder jur ordentlichen StationJarbeit hasten.

Immerhin: W i r Haden noch weniger Arbeit zu leisten als
unsere Kolleginnen auf bet Säuglingsstalion. Schon deshalb, weil
bort um Weihnachten nur eine ziemlich unbeträchtliche Betten-
oermlnbernng eintritt. Da müssen sofort nach Dienstanttttt die
Flaschen zurechtgestellt werben für bie verschiedenen Fütterungen;
alle zwei oder alle drei Stunden bekommt so ein Säugling seine

Flasch«, je nach Temperament und NahrungSvertilgungsdrang.
Unb was das heißt, zu zweien 25 junge, aber schon recht kreis tb-
kräftige Mäuler zu stopfen, 25 Kinder zwischenhinein trocken zu
legen, sich 25mal die Hände zu waschen, unb, wenn es gut geht,
etwa nach jedem dritten Kind den Arbeltsktttel zu wechseln: das
kann sich wohl nur verstellen, wer es einmal mitgemacht hat. Unb
gerade jetzt liegen auf bet Säuglingsstation wieder einmal ein paar

Kinder mit Ausschlägen; ba gilt es, doppelt aufzupassen, immer
wieder nachzusehen, ob sie ruhig schlafen ober ob es ihnen nicht
etwa gelungen ist, sich bie Arme freizumachen und mH mehr Be-

geisterung als Verstand bie oetbunbenen Stellen tu kratzen.
Zu aller Schrecken wird jetzt auch noch eine Frühgeburt ein-

geliefert, bie sich ausgerechnet ben heiligen Abenb ausgesucht hat,
um gänzlich programmmibrig — zwei volle Monate zu früh —
ihre kleine Nase zum ersten Male ins Licht bet Welt zu stecken.
Rasch alles liegen lasten (mögen bie Kinder schreien — eS geht nichi
anbei!!), Betten unb Leibwäsche für bas gänzlich erfrorene Kinb
in der elektrisch geheizten Wanne vorwärmen! Das erfordert viel
Vorsicht, damit nicht etwa das Kind überheizt wirb unb nun auf
einmal mit 40*<?rab Fieber dalirat. —-

Dann endlich ein wenig Ruhe, dauernd unterbrochen von
schreienden Kindern, die — wieder einmal! — trockengelegt werden
wollen . . . Und schon ist es Zeit zur Motgenfütterung. Man

»sie . . . schon fast mechanisch . . halb im Dusel. Dann:ett, in das man sich todmüde btnelnfiitken lässt. Schlafen,
schlafen. —

Das war Weihnachten!

Heilige Nacht ant Hochofen
Don einem Stahlwerkarbeiter.

Als mit bet Meister mlrteilte, bah ich am Weihnachtsabend
arbeiten müsse, war ich eigentlich froh. So hatte ich vor der Frau
und den Kindern einen Vorwand, um keine Feiet zu maxien.
Man brauchte keinen Weihnacht-baum zu kaufen unb kam billiger
davon.

Meine Frau war enttäuscht. Dor drei Iahten hatten wir zum
letzten Male den Weihnachtsabend zu Hause verlebt. Die Kinder
erzählen noch beute davon. Aber wir rechnen: Es gibt für di«
Nachtschicht vor Wechnachten einen Aufschlag von hundert Prozent
unb für bie Nacht vom ersten auf ben zweiten Feiertag sünfz.g
Prozent auf den Lohn. Das macht einen Mehtvetdlenst °°n zwölf
Mark für bie beiden Schichten. — Damit war bie Frage entschieden.

Aus der Straß« Ist es schon leer. Aber je näher zum Merck,
nm ,, mehr belebt es sich, und an bet Markenkontrolle gibt es

ein Gedränge von Zeraussttömenben. Alle Abteilungen bes Werks,
durch bie ich hindutchmuß, liegen schon bunkel unb still. Nut am
Hochofen das alte Dick: die Schrägaufzüge im Auf und Ab der
Koks- und Etzkübel, bie Lokomotiven mit den gefüllten Eisen-
unb Schlackenpfannen, aus bet Bühne am Abstichloch Rauch unb
spritzende Funkengarben.

Mein Kumpel von bet Mittagsschicht wartet schon auf bie
Ablösung. „Du, der Alte will heute butchblasen lasten." — „Ich
denke er will den Ofen dämpfen. Wo will er denn mit bem Eisen
bin wo bas Stahlwerk schon Feierabend gemacht hat?" — „Jite
Gießfeck gießen. Die Prozente für die Nachtschicht will er auch
nick' mehr bezahlen!" — „Wieso? Sicht doch im Tarif! — „3a,
sie haben d^Tieder so’n Haken gefunden. Der Betriebsrat hat

chon verhanbett. Am Ofen 5 wollten sie schon bie Brocken hin-
werfen. Verdammte Sch > Na, gute Feiertage!

Mr müssen Eisen abstechen. Als wir drei von der Schmelz-
kolonne das Abstichloch burchstoßen Haden, ist unser ZeU naß von
Sckweitz Weißstrahlenb flieht das Eisen durch die Sandrinnen

Wanne, bie unter bet Bühne steht. Eine Pfanne nach bet
andern füllt sich mit bet brodelnden Glut, bis der Strahl dünner
wird Siopfmaschine her!" Das Abstichloch wirb mit feuerfester
«Masse uiaeffopft, unb wir machen uns daran, die Rinnen für den
Schlackenabstich herzurichten. Dann Abstich, Sandfahren und
Rinnenmachen mit kurzen Pausen, in denen mal bei Hemd ge-
mccbfelf ober ein Schluck Kaffee genommen wird. — In einer
kleben Pause wird die Sache mit bem Lohnzuschlag besprochen.

leb rechne: Der Ofen leistet in 24 Stunden 1000 Tonnen
ffiten — ist 80 000 Mark. Dreißig Mann Belegsehafi mit durch-
febnitftieb 10 Mark kosten SOO Mark P 1 u s Z u s ch 1 a g für uns

Mann je 10 Mark macht 400 Mark. Dem Wert bet Pto-
öuhtion von 80 000 Mark stehen also beute statt 800 ganze 400 Mark
Arbeitslohn gegenüber.

3* rechne anders: Wenn der Zuschlag gestrichen wird, kann
die rückständige Miete am Ersten wieder nicht bezahlt werden.
Da« Sckuhzeug muß zuerst in Ordnung gebracht werden. An eine
Silvestetseier gar nicht zu denken.

Abstechen!" Die Arbeit nimmt uns wieder ganz In Anspruch,
rit» rotalübcnben Masten Im Glehfett werden mit Master gekühlt.
Weitzer Dampf erfüllt das ganze Feck unb verhüllt alles Nur
bort »o der weißglühende Eisenstrahl au« der Rinne sprudelt, steht

Schläfen eingefallener, seine Wangen schmäler.
Welches Glück, dich zu treffen! Ich rechne auf dich für

nächsten Sonntag! Ein paar Freunde kommen nach Dillemomdle.
Treffpunkt um sieben Ubr unter bet Ubr des Ostbahnhofe«!

6r lächelte. — Unb ich mußte an das bewunbernswerte Liebes-
paar benken, das er seinerzeit mit seiner Frau gebildet. Er batte
sie trotz des Widerstandes seiner Familie geheiratet, die sich gegen
Ihre bürgerliche Abkunft und ihre Armut sträubte. Drei Jahr«
lang währte dieses egoistische und ein wenig verrückte Glück. Sie
vergötterten sich, einet lebte nur für den andern, ohne sich um bi«
Umwelt zu kümmern. Reisen führten ihre unzertrennlichen Sil-
houetten von Skandinavien in die Borromäischen Gärten, von ben
Blumenseckern Hollands in Südfrankreichs Heidekraut Unb die
Wunder unbekannter Länder hüllten ihre Liede in einen Mantel
voll Prachi und — Tragik.

Tragik — benn ein jäh aufflammenbe« Fieber rötete all-
abendlich die Wangen der jungen Frau. Bald begann ein trockener
Husten die schmächtigen Schultern und die (ci)önc Brust zu quälen.
Die Tuderpulose nistete sich in ihrem seht ach so atmen Glück ein,
wie ein zäher Wurm im Kern einer Frucht.

An einem Herbstabenü hatte Ist sie besucht Die Sonne wurde
immer kleiner am Horizont, wie ein ausgehendes Oelllchi. Nur
mit Mühe konnte ich die junge Frau wiedererkennen, bie unter
einem Baum lag. Die Wangen glänzten wie nach innen gewölbte«
Wachs, die Hände zitierten unaufhörlich auf der Reisebecke, bie
Kopfhaut schien trocken und faltig durch bie spärlichen, hellen
Seckenhaare, die das Fieber täglich stark lichtete.

Sie starb. Wir hielten Pierre für ins Herz getroffen, für
untröstlich. Unb heute sah ich ihn hier in einet Bar bet Champs-
Elysees mit einer Lebedame Foxitott tanzen.

Das Dämchen, in dessen Gesellschaft sich Pierre in der Bar
gezeigt, kannte in seiner Dummheit und Uebertreibung keine
Grenzen. Der Park wlderhallte von feinem spitzen Gekreisch, es
wälzte sich auf den Rasenplätzen und lachte unaufhörlich.

0, Pierrot! rief es in bem Augenblick, als Diener Sektkühler
auf ben Gatfeniisch stellten. — Pierroi, sieh her: Ich habe ein
Vogelnest gesunden!

Die Finget bet Frau hielten behutsam ein« Art geflochtener
Schale, ein Flnkennest, verdorrt unö brüchig, das ste in der Gabel
zweier Zweige in bet Nähe eines alten Brunnens gefunden hatte.

Pierre hatte ihr ben Fund aus der Hand genommen. Unb
et untersuchte ihn beim Licht der Windlampen, die Nachtfalter
hartnäckig umschwirrten. Er drehte bas Nest hin unb her. Et
tastete bas 3nnere mit ben Fingerspitzen ab, und ich sah, wie sich
sein Gesicht verzerrte. Dann ging er in daS Haus . . .

Am Morgen fanden wir ihn mit ausgebteiteten Armen vor
bet Türe bei Stetdezimmers seiner Frau. In der noch feuchten
Hand hielt et ben Revolver, besten Kugel Ihm die Schläfe durch-
bohrt hatte. Und das Nest lag neben ihm auf dem Teppich.

Ich hob es neugierig auf. Blonde Seidenhaare bildeten sein
Inneres: bie Haare der Verstorbenen, von emsigen Finken
während des langsamen Hinsterbens bet jungen Frau im Gatten
sorgsam aufgelesen.

Endlich, nach vielen Mühen, finbe ich da« abgelegene Grund-
stück. Da sitzt bie ganze Familie im warme,, Zimmer, jetzt nur
beim Kerzenlicht beS Tannenbaumes So froh und so glücklich.
Wie lehr habe ich mir dasselbe für diesen Abend gewünscht. Aber

Ich selbst stehe fremd hier und muh den Schaden festzustellen suchen.
Und was war geschehen? Die Sicherung war durchgebrannt! Sine
Reparatur, die ein Kind vornehmen konnte. Unö Öazu muh ich
von so weit hevgeholt werden.

Dann gebt'« wieder zurück, von neuem durch Schnee unö
Sturm — zurück zu den Schalttafeln den tanzenden Zeigern, den
Zahlen —'zurück zum Schweigen und zum Verlastensem.

Morgens, früh um sieben, wenn die Nachtschicht zu Ende ist,
geht Euer Schaltwärter zu Bett, müde und verdrossen . . und
verschläft ben ersten Welynachtsseieriog.

Weihnachten . . ,

^85ickwie aus ihnen herauSzuholen war, durch ben Atlan-
ttfajen Ozean zu kommen. Daß man mit Verspätung nach Ham-
burg kam, war so gut wie sicher. Die Höhe der Azoren hatte
man wohl schon hinter sich, aber es waten noch etwa fünf bis
fed)« Tage bis nach Hamburg. Wenn alles gut ging, konnte
aerobe noch fünf Minuten vor Zwölf unter dem Weihnachts!
feinem wartenden Mädel in die Atme stürzen. Wenn alles gut
ging! Aber daran glaubten wir kaum noch. Ich schlug schon,
allerdings mit einer wenig einladenden Handbewegung, dem Koch
vor, so langsam für die Weihnachtsfeier an Bord yerzurichten;
ein unumgänglicher Vorschlag, ben er mit einet seht unfeinen
•? an$bemerhung quittierte. 3ch selbst schlich, die Abwesenheit des
Kapitäns benutzend, in Wallmanns Kajüte, um bie Zimmerlinde,
ein Prachtexemplar, zu Kiebitzen. Denn, was blieb einem anderes
schon übrig? Menn es so weit war, mußten wir wenigstens einen
grünen Baum in bet Mannschaftskoje haben. Das Ding wat gut
gewachsen, hatte ganz stabile Zweige, so d< " ~
Ich aus bet Wetkzeugkiste herausgekramt hatt«, schon darauf
sitzen würden. Wem der Baum nicht zusagt, kann ja draußen
bleiben oder pennen.

Durch die trostlose Nacht

Don einem Schaltwärter am Umspannwerk.

Völlig verlassen sitzt her Schaltwärter in der Nachtschicht, iwöls
lange Stunden hindurch. Versorgt Euch alle mit elektrischem
Strom! Ein paar Handgriffe nur, ein paar Hebel auf „Ans" —
und schon wären zehn, zwanzig, hundert kleine Ortschaften ohne
Strom, sprängen hunderttausend Menschen auf, erschreckt durch
bie plötzliche Dunkelheit. Ein paar Handgriffe nur, ein paar Hebel
ans „Ein" — unb Ihr hättet alle Euer Licht und Euer Wohlbehagen
wieder.

Weihnachtsnacht bes Schaltwärters? Diese „stille und heilige
Nacht" ist gerade so still wie all die andern Nächte auch, in denen
ich Dienst habe. Da sitze ich an meinem Schreibtisch — In diesen
weiten hohen Riesenräumen. Vor mir das Halbrund der Schalt-
fafeln. Wie Lebewesen, aber stumm und geheimnisvoll bewegen
sich daraus die Zeiger, deren Stand ich Stunde um Stunde ablesen

muh. Zuweilen schallet sich an irgendeiner Apparatur irgenbelroa«
selbsttätig um — das bleibt dann das einzige Geräusch, das weithin
durch die Säle schallt. Kein Mensch ist da, mit dem man ein
paar Worte wechseln könnte; einsam schweigt man in sich hinein.

So sitze ich da und warte, ob an bem Leuchtlableau eine Schrift
aufflammt unö „Störung" verkündet, ober ob bas Telephon tust
und jemand ein Versagen der Leitung meidet.

Und bann? Dann muß ich, während ein schnell telephonisch
herbeigeholter Kollege mich auf meinem Posten vertritt, hinaus
in die Nacht, um die Störung zu beseitigen. So wie einmal zu
Weihnachten, als eine halbe Fahrstunde frtil bem Motorrad) von
uns entfernt ein Baum durch den heftigen Sturm in die Leitung
hineingestürzt war und dadurch Erdschluß herbeigeführi halte. Da-
mals kletterte Ich Im Frost und Wind hinauf, zerbrach ein paar
Aeste, zerrte an der Kieser, die sich mit der Krone In den Ceifung«-
drähten verfangen hatte ... — und dann sauste Ich mit dem
Baum in die Tiefe. Glücklicherweise war mir nichts Schlimmes
geschehen. — Als ich zurßckkam, nahm ich wieder meinen Platz
am Schreibtisch «in — und alles war so stumm unb einsam wie
zuvor.

An einem andern Weihnachtsabend muhte ich zu einem Klein-
konsumenten, dessen Lichtleitung direkt an unser Netz angeschlossen
ist. Cr hat angerufen und gemeldet: das Licht sei autgegangen.
Da muß ich mich in dieser ruhigen Weihnachlsnacht auf öle -Seine
machen. Laut knattert das Motorrad auf dem festgefrorenen
weiten Weg. Eiskalt schlägt der Sturm den feuchten Schnee gegen
das Gesicht.

ÄÄi »• ■w "" *“
Wn der grünen Festbäume an. kranken Be-

«Ä M »•

*« Heizer auf die Maschinisten, floeb verprügelte
"’ännct, die Sootsinänner auf den Koch und oc paarigen

nichtigen «junbe um« Partner

Alle Viertelstunde kletterte ich zu Holzböer in den Maschinen-
raum. Aber der 3unge konnte ja auch nicht mehr, als die
Maschine in der ihm vorgeschriebenen Tourenzahl laufen zu lasten.

Es fehlte nur noch, daß jetzt ein regelrechter scharfzackiger
Höllensturm auf dem Ozean einschlüge, der uns in falsche Richtung
schmeißt.

Die „Frieda" hielt sich tapfer, das muh man sagen, und kam
Europa, wie auf allen Vieren gekrochen, langsam näher. Zwei
Tage noch in guter Form und wir sind hinüber.

Tage, Stunden, Minuten der Erwartung sind wie ein Räder-
werk, das sich InS Fleisch einreißt.

^Die Ohio-Bar war vollgepackt mit den Rauhreitern der Welt-
meere. Viele Sprachen vieler Nationen quirlten durch den

dunstigen Raum. Am Schenktisch verprügelten die albanischen
Hei er einen jämmerlich schreienden Chinesen, bet bem baum-
langen 3im vom „King Edward" aus Spitzbüberei Feuerwerk in
bie ihm angebotene Zigarette steckte, die zwei Sekunden darauf
mit lautem Knall vor Jims breitklotziger Aase ‘£t>,0? ierfV. ®
batten sich dann die Schwarzhäutigen, die keinen Spaß °«lteh°n.
den Chinesen vorgenommen und polierten ihm mit Kautabak da

Unä interessierte die Keilerei überhaupt nicht

Plötzlich wurde die Tür aufgeristen und mzser Küchenjunge
Kien kam atemlos an unsern Tasch gekäste. Mil aufgerstftnem
Maul schnappte er Luft und Mühe, heraurzubekommen
was er sagen wollte. „Schnell, alle Mann an Bord! Der Käptn

Das Schiff war klar. Wir nahmen Kurs Europa.
New Tork konnte uns gestohlen bleiben.

späte Nacht hinein war kein Vergnügen.

„Was nur mit 3osua ist? — h nm <n Dezember.

gemeldet sei Morgen war Heiligabend, purste 3o |ua
Äinöer das schönste Fest des Jahres Neani Momtte .ag
au f See; wenn er heimkam, waren ei 0 - ^H^chten

Heb, zusammengezählt etwa drei Monate. ^hr

haben sie sich alle ganz besonders ^fteut.
«n diese Zeit lag die „Frieda ‘ n .; henbaften Gedenkens,
häutige Feiertage eines nur noch stlll. n^h versprach
51ber dieses 3ahr sollte alles in V u g Dezember durch
Josua. Frau 6mma jubelte W»" \ en sich aus bie Hellen
bie Stube und auch H«in und Jürgen ! der große, schwarz-
!age. Dann war wieder ĉr ®tcbäbi i°>nnnbop(cn durste, der
^artige Kerl, auf des en Bauch man r b g ,f tccktem Oberarm,
°-rlrug so etwas; Vati war stark; mit, auSaesttemie^

beiderseits, frug er Sein unb Jürgen J & Gans,
Ein Weihnachtsvogel, eine fette, l«0 neuen Segeltuch-

®ar auch schon eingcflogen. 3 ®* ua * l äbifl eine neue Bruyere-
ia« bekommen, bet alte war schon zu sw 0- b „ Sorte. Wenn
Pfeife aus echtem Ho z, ein Wollwams, Tabak, °«,'
" doch bald kommen würde! hl .

Die Kinder waren schon ganz unruy 0- ^le auf das
Am 24. Dezember lief Emma ZU Schläfen schnitt es

Hafenbüro. Die Füße zitierter> und 6en Straßen. Der
We mit Mestern. Ein feuchter N«b«> l'a^ „uch die
"Senator Petersen" kam beim, die „ “ 18 fuhr, und
"Freya", die der Pieter, Marias Mann hatte man
«adere. Nur vom Schiff bei Kapitäns wauman

einer von uns vergessen haben.
Heizer Mastro hinwischt, bleiben _

Von morgens bis in bi« Nacht hinein in bet Ohio-Bar den
Hintern wund scheuern unb herumbösen, bai kann einem irrsinnig
machen. Langeweile ist auch mit Kartenspiel etwas Gräßliches.
Das eine Herz hängt schon in bet Heimat, ja, wi« eine Fahne
unb fingt; meins draußen in Horn, Josuas am Fischmarkt, unb
tzos andere, wir haben nun einmal zwei, wird vom Sodawasser
umspült. Pfui, Spinnei .

Josua hatte beide Hände rode ein Tuch um den Kopf gelegt.
Llwas Schmerzhaftes stanb in feinem Gesicht. 3n feiner rauh-
beinigen Sprache z!tterte,doch so etwas wie Mitleid mit uns
allen Mir waren allerdings etwas gleichgültiger schon und hatten
MS daran gewöhnt, die Heimat als eine schöne wenn auch etwas
Mgewöhnliche Rarität zu empfinden. Nur Olgai ftaitt mir im
Sinn, was ich, da sie dieses lesen wird, gar nicht verleugnen

3n diesem Augenblick trat ein Paar in das Lokal. Sie war
aufgepuhtes Frauenzimmer, eingehüllt in eine Art Bahrtuch

— schwarz-stlbern — das «ine blödsinnige Mode über Ihre ab-
fallenden, selten Schultern legte. Pierre be Kdrity breitete sie.

Pierre hafte mich beim Eintreten mit eineH Blick gegrüßt.
Ich hatte ihn seit dem Tode seiner Frau nicht mehr geschehen.
Seine Stirne kam mit höher und wuchtiger vor alt früher, fein«

Also geschafft haben wir es. Die Olga hatte noch keinen
„Neuen", sah aber sonst recht mieß aus. Vielleicht die schönste
WeihnachtSsreude hatte Josua mit seiner Emma und den Buben
Hein und Jürgen.

Die Gans schmeckte, der Tabak war gut und solche Bruyere-
pfeife geschenkt zu bekommen, wie Josua von der Emma, möchte

SülitSrootf), 24 Dezernver 1930

WEIHNACHTSLESE



Ser Eohnfonflift in der hannoverschen

Melallinbusirie beendet

5 % Lohnermäßigung, 7H % Akordermäßigung

ENB. Hannover, 23. Dezember. Die Verhandlungen int
Lohnkonflikt in der Hannoverschen Metallindustrie, die sich im
ReichsarbeitSministeriunt etwa zehn Stunden hinzogen, haben
unter Vorsitz von Dr. Heitmann zu einer Einigung geführt.
Zwischen den Parteien ist vereinbart worden, daß di« Tarif-
mindestlöhne um SS %, die Löhne von Arbeitern, dl« Zulagen
erhalten, um 5 % gesenkt werden. Bei den Akkordarbeltern be-
tragen di« Kürzungen 7% %. -Diese Säh« treten mit Wieder-
aufnahme der Arbeit, die möglichst sofort zu erfolgen Hal, in Kraft.
Maßregelungen aus Anlaß des Streikes dürfen nicht erfolgen.
Die Wiedereinstellungen haben im Einvernehmen mit dem Be-
triebsrat zu erfolgen. Die Einstellung von fremden Arbeitern Ist
bis zum 31. März nicht eher zulässig, bevor nicht die alten ArbeiiS-
Kräfte wieder Beschäftigung gesunden haben. Der Manteltarif
läuft bis zum 31. Januar 1931 weiter. Jnzwischen soll versucht
werden, Grundlagen für einen neuen Manteltarif zu finden.

SWhMWtlfc -essrnlralverbanbes -er Angestellten
Der Zentraloerband der Angestellten veranstaltete ant 22. De-

zember im Gewerkschaftshaus für seine erwerbslosen Mitglieder
zwei eindrucksvolle Weihnachtsfeiern, in denen für jeden erwerbs-
losen Angestellten eine WeihnachtSbeihilse ausgeschüttet wurde. —
Jn einer kurzen Ansprache ging der Vorsitzende der Ortsgruppe,
Alfred Ehlers, auf di« schwere Not unserer Zeit ein und gab
einen kurzen Ueberblick über di« vielen Aufgaben deS Zentral-
verbandes und insbesondere über seine Fürsorge für
die Arbeitslosen. MusikvortrSge und Rezitationen um-
rahmten die kurzen Feiern. — Jm Rahmen der zweiten Weihnachts-
feier wurde den Kindern der erwerbslosen VerbandSmitgUeder eine
besondere Weihnachtsfreude durch Ueberreichung von Geschenk-
tüten gemacht.

Dilleroy & Boch wird weitergeführt. Die Dresdner
Stadtverordneten haben in geheimer Sitzung einer Zins-
bürgschaft für ein Kapital von 1 Million Mark auf fünf Jahre
zugestimmt, um die Wiederaufnahme deS Dresdner
Betriebes der Firma Viliervy & Boch AG zu er-
reichen. Der Betrieb war wegen Unrentabilität am 22. Oktober
geschloffen worden. Etwa 1400 Arbeiter und Angestellte verloren
dadurch ihr Brot. Nach längeren Verhandlungen zwischen dem
sächsischen Wirtschaflsministerium und dem Dresdner Stadtrat
beziehungsweise der Generaldirektion ist es gelungen, eine Ver-
ständigung zu erzielen. JnSgesamt dürsten etwa 1250 Arbeiter
wieder Beschäftigung finden.

W. 6., geldhörn. 1. und 2. Die SPD. und KPD. hatten
eigene Anträge auf entschädigungslose Enteignung der Fürsten
vorbereitet. Um jedoch eine Zersplitterung der Stimmen zu ver-
meiden, wurde durch Vermittlung deS ADGB. ein einheitlicher
Gesetzentwurf auägearbeifet, der die entschädigungslose Enleig-

nung der Fürsten forderte. Bel der Abstimmung im Reichstage
wurde dieser Gesetzentwurf mit 236 bürgerlichen Stimmen gegen
142 sozialdemokratische und kommunistische Stimmen abgelohnt.
Für das vom 4. bis 14. März 1926 öurchgcsührte Volksbegehren
erklärten sich 12 523 939 Wählerstimmen. Der Volksentscheid am
20. Juni 1926 ergab 14 455184 Ja-Stimmen und 585 710 Nein-
Stimmen. 3. Jm Jahre 1929 wurde dem derzeitigen Reichs-
Minister Severing von der Technischen Hochschule in Braunschweig
der Ehrendoktor verliehen, mit Rücksicht auf di« Verdienste, die
Severing sich um die Förderung der Kultur erworben hat.

Aus demSumburgerWrtellMn

Wieder eine Weihnachtsfeier im Versorgungsheim Ober-
altenallee. Am letzten Sonntag veranstaltete auch der 18. Bezirk
des Parleldistrikis Barmdeck-Süd für die Alten und Siechen
des Heimes einige Stunden weihnachtlicher Freude. Der Jugend-
chor des Volkschors Barmbeck Halle sich unter der Leitung des
Ehormeisters Heinz Hamm in bereitwilliger Weife zur Ver-
fügung gestellt. Zu den schönen Vorträgen des EhoreS kamen
noch Lieder zur Laute, gesungen von Niels Sörensen, und
Rezitationen von heiteren Gedichten durch ein Chormitglied. Alle
Darbietungen fanden lebhaften Anklang und wohlverdienten Bei-
fall. Die schöne Feier wird allen Teilnehmern noch lange in
Erinnerung bleiben.

Feierstunde in Eppendorf-Winterhude. Die Frauen gruppe
des Distrikts veranstaltete eine Feierstunde unter dem Motto:
„Unser Weg, unser Wollen." Rezitationen von Frau Hanna
Stolpe und musikalische Darbietungen füllten den ersten Teil
des Abends aus. Das Referat hatte Frau Louise Schroeder
übernommen. Die Referentin sprach ausführlich und eingehend
über die augenblickliche Notlage, über deren Ursachen und über
den Weg, den die Sozialdemokratie gehen muß. Sie zeigte auch
den Frauen, daß deren Platz nur in der Sozialdemokratie (ein
könne. Di« Versammlung stimmte geschloffen in das Hoch auf die

internationale sozialdemokratische Partei ein. Nach dem gemein-
samen Gesang der internationale" schloß Frau Junge die
Feierstunde.

St. Georg-Süd. „Coahnabbau und Gewerkschatten" und
„Preissenkung und Genoffenschaften" waren die Tyemen der
letzten Mitgliederversammlung. Zum ersten Thema sprach
Kummer. Er zeigte die Entwicklung der Gewerkschaften von
1891 bis zur Gegenwart mit allen Krisenerscheinungen auf und
ging insbesondere auch noch auf die heutigen innen- und außen-
politischen Verhältnisse ein. — Ueber das zweite Problem spiach
P o st e 11 Er behandelte insbesondere die Regulierung der
Preise durch die Genossenschaften unter besonderer Berücksich-
tigung der „Produktion", wobei er gleichzeitig von der Knebelung
der Gefrierflelscheinsuhr und den neuen Schuhzollmaßnahmen
sprach. Jn der Diskussion sprach nur Grunhdorff. Nach
einem Appell Kummers, überall für Partei, Gewerkschaften und
Genossenschaften einzutreten und zu werben, konnte Boege die
Versammlung schließen.

Bon Homburgs Sport und StrgnüguuoWcn

Ballhaus Hölle

ist bet vielversprechend« Name für das völlig renovierte ehemalige
»Alpendorf", das am ersten Weilmaclnstaa in aufftlNncrrcpcnb.r Neu-
ausstattung unter Leitung der Direktion der »Flora" feine Pforten
öffnen wird. Telefon von Tisch zu Tisch, autzergewötmliche Lichtefjekte
mannigfachster Art, die dem Gepräge des Unternenmens entsprechen, die
herrliche Jazz-Band vom .Broadwav", New Nork, sowie
bi« Vorträge erstklassiger Künstler und die Darbietungen
der entäüdenbcn Höllen-Girls bringen es mit sich, datz sich für die

neueste Vergnügungsstätte Hamburg-Altonas schon jetzt ein autzer-
ordentlich grobes Interesse kunderidt. Bei freiem Eintritt sind die
Preise besonders nichtige, so daß man für weniges Geld frohe Stunden

in der .Holle" verleben kann.

Oeßenilicffcr Wetterdienst.

Wetterbericht der Oessenklichen Wetterdienststelle Hamburg
< Nachdruck oettroten./

Mittwoch, 24. Dezember.
Dar Festlandhoch ist durch allgemeinen Druckfall um mehr al

10 Millimeter geschwunden. Der schwache TiesauSläufer über der Nord
fee i'nnn reinen nennenswerten Transport von Warmluft in das bei
kälterer Stuft überdeckte Festland bervorrufen — in Bahern haben w!
Teml^raturen bis unter — 10 Grad EelstuS. Dein Einfluß verschwind,
im küstennahen Gebiet. Die Grenze zwischen maritimer und festlich
bischer Luft tritt al§ ein Regengebiet vom Aetmeltanal bis nach Süd
Norwegen In Erscheinung.

Ein KaltlustauSbruch. der nach Finnland reicht, dürft« sich «t
schöpfen, ehe er unser Gebiet erreicht. - An unser« Witterung dürftsich nicht viel ändern.

Wahrscheinllche Witterung am 25. und 26. Dezember.
Schwachwindig, heiter bis wolkig, trocken, wenig geänderte lern

berouircn.
UebrigeS Deutschland. Nord: Wie Nordweft. UebrigeS: Schwach,

windig, trocken, kalt.

Evve Mit» Flut

25. Dezember.

Pegclstaston Ta.
tum

Wasser-
stand wuchs Pegeistatwn Sa-

turn
Waslei-

stand itzuchS

Elbe Hove:
'Aussig. . 23. 12 + 0,36 — Prandenv..Lvcrp. 23 12 -t- 2.44Treten 23 J2 — 0 97 Brandei'.d. Un lerp. 23 12 + 2,04
Noszlau 23 12 4 ] ,87 Rathenow, Oberp. 23 12 4- 1,99
Äiagdevurg 23 12 * 1,32 — Rathenow Unteip. 23 12 + L57 —
A-itteiwcrgc . .. 23 12 4 2,72 — Havclverg 23 12 4- 3,19 *
Dömitz 23 12 * 2,25 —

Oder
pohnswrs.lkaucnd. 23. 12 + 2.19 —

Ratiüor 23 12. 4 L66 0,12
Reihe ÜP. 23 12 -4 182

l^rocvltv . . 23 12 4-098 Briea, M 23 12 + 2,70 0,10Trotda .. 23 12 4- 1,86 — Treschen 23 12 * 0.98
Bernvurg, Untern. 23 12 + 1,10 — Ranlrtm, UP.. • - 23 12 * 3,1« o,ie
Ealbe.Lberpegc! 23 12 4- 1,58 — z vveinsurth . . 2.3 12 + 2,30 —
Ealve, Unterpegel 23 12 4 0,68 — Neiße < Stadt! .. 23 12 -027 —■
Grizchne 23 12 + 0,74 — Fürstcnverg 22. 12. + 1.89 —

Theodor Lunau

MarieVogelWwe.

Trinkt Lübzer Biere

Ho Hehrenwir ein?

Hili Ml 1®“!Eli horrer Deich 68

Mit goden Wind!

Dort

.Hier ls dat richtig“.

Innere Stadt

Eimsbüttel-Hoheluft
Hammerbrook

Rothenburgsort

Dulsberg

HoiveslehudeRolherbaumStadtpark

St. Pauli

Eppendorf-Winterhude

Eilbeck-Hohenfelde

Barmbeck-Uhlenhorst

Ohlsdorf

HammjBorgfelde

AngnRt Schmidt
SüderstraQe 282. Ecke

Borstel matinsweg.
SPD.-Bezirks- u. Reichs-
banner • Verkebrslokal

Carl Wendt
BarmDeelier s trabe 37

für Partei. Reichsbanner
und Arbeitersport

Verkebrslokal der SPD.
Bezirk 151 u. 144.

Schaarinark t ti und Kattrepelnbrttcke
Verkehrslokale der Partei und Gewei ksebaften

Frau Heinrich
Buhmann uiwe.

Hutneratrnfie 9ha.
Verkehriloksl der Partei
und des Reichsbanners.

Hamburger Strafte 76
Hammerbrook strafte 76
Kattrepel 4—5
Reeperbahn »66

ZumLöschkeiier
Jons. TarcihowsHi

»einet Straße 12
Bezirkslok&l der SPD.

ono Holtz
osterbeckstr. 60
Eezirksiokai der SPD.

Gastwirtschaft und
Frühstückslokal

Carl Bertram
Straftburgerstieg 5.
Eck. Oberechleeifichestr.

K. L mehner
Hammerdeich 25

Partei verkebrslokal

H. Bendeln
Renize-straße 50

Bezirkslokal der SPD.

Hornungs Bierstube
Coionaden icke Große lheaterstraße

Hans Bonso
Falkenried 1

'Ecke Lehmwegi

Hellbrookitraüe 14
Bezirkslokal der SPD.

Reichsb. - Verkehrslokal

„ZurJagdhütte“
Alfred Kredel

Barmbecker Str. 47

Zunmkeiler
Henry Gconerdt

Brandslwiete <8. Tgl. der.
Mueik r. 7-2 Uhr abds.

Jan Grönwall’s
Gastwirt, u. FrühstUckslokal
Beim Strohhanne 43.

Heinrich mar«
Barmbecuersir.57
Partei-Bezirkslokal.

Julius Behr
Ecke steiiiirer weg

und HeuMmo
Großdestillat. 11. Wein-
handlunir, Verkebrsiok.
d. Relcbsb. u. d. SPD.

tiermaDü WöIIgfs,
SachsanstraSe 31

Partei-BczirkRlokRl

ÄoguslScharlenbenj
Eppend. Landsi 96

Partei verkehrelokal

E. Till
Mittel Straße 2g

Verkehrslokal d. Partei
und des Reichsbanners.

»ra fiiieiteii
sucei’siraße 'S

Distrikt« lokal der SPD.

Rotiert Mause
M aarlenatrasae 15

Parteibearkslokai
Verkebrslokal

des Reichsbanners.

Henry fick
EIMestraße 503

Distriktslokal der SPD

Rim. osiiuam
Scheideweg 9

Bczirkslokal der SPD.
Ernst Busack
Waodsbeck. Cbaiiss.208
Bczirkslokal der SPD.

Bezirke 7 und 12

Wilh. Heucke
Ecke oceraiteninee und

Finkenau
Bezirkslokal der SPD.

F. Schulz
Grnndstr. 1. Ecke ill.eniiir.
Berirkslokal der SPD.

Wilhelm Lars
Slorartstraße 85

Diatriktsiokal
Verkehrslokal des
Reichsbanners und

der Gewerkschaften

RichardBammann

Winterhueer Weg 3Si Bezirket d. spd

Eudwig Meröing

Zfslandstr. 77
Bezirkslok. d. SPD.

Willy Lunau
Dovenf leih 15

Verkehrslokal d. Partei
und Gewerkschaften.

Eigene Konditorei

CHR. BOESE
fiMtwirtschaitoiii Deflation

Hohlerweg 2
Partei ver k e h rel o kal

Aug. Hölz Ulme.
Kammer Deich 33

Berirkslokal der SPD.

Wilhelm Sievers

Marthartr. 54.
Bezirkslokal der SPD.

ö. Timiiiermann
Reismuhie 8

I Bezlrkelokal der SPD.

des Reichsbanner«, des
Trommler- und Pfeifer
korps der freien Turner.

Daniel Lehfeld
Eichholz 5

Bezirkslokal der SPD.
R^icbebannerverkehrsl.

jonanues ücnwanK
Venusberg 17-18

C 6. 5^7

mau Schmuck
Henrie tenstraee 33

Parteibearirkslokal

Clans Schlatermnnd
Loiiisenweg 63

Tätlich musikalische
Unterhaltung.

Carl Sdimidt

EiibccKer weg 182
Bezirkslokal der SPD Aug. Herzberg

Dorotheenitr. l«0
Bezirkslokal der SPD

Gustav Mause
Lobkoppelstr. 56-58

Parteibezirkslokal
Zentr. d. Reichsbanners

«l.«öuteilluie.
Halenstrale 118

Bezirkfllokal der SPD

DIETZ „ECK“
Heilkamp 20
Ecke Osteratraße

Familien-Ein kehr

Fritz Wehking
ftothcnslraOe 5s.

"üzlrKs- und nelchs-
uanner - verüehPSsoKai.

S.MWM
M6mtl>ai»fl»ap« 67

PrzirkSwkal der LPT

Friedrich Borchardt •SsW
Reichsbanner- u. Partei-Bezirkslokal. Uebungs-
lokald. Blas-Orchester-Vereins „Friedrich Ebert“

Die billigsten

Preise / Die feinen

Qualitäten

Claus Kramer
Bel le-Alliance-Straße 45
BezirkslokaJ der SPD.

He.öe4.Kamp8Weg 139. Bezirkslokal der SPD.
Reichsbanner -Verkebrslokal.

Edie stoppel
Ecke Rostocker und

Danzlgerstraßei
Distriktelokal der SPD

Reichsbanner, Abt 9.
Standquartier.

Karl wiese
Holsteinisch Kamp 116
BezirkslokaJ der SPD

Johann SielcKen

Peterskampweg 58
Bezirkalokal der SPD

Cari Goethes eck
Verkauf v. erst kl. Wein,
n. Spirit Dest u. Wein-
handl^ gophienallee la

Gust. Lenniicrii
Peteretraße 29

Bttrirkslokal der SPD.

IWeselmaoo

HemsHamp is
Bezirkslokal der SPD.

t)cnnann6o6ti
Lincolnstraße 27

psriel.LMkslokiil
Versammlungsraum

für 60 Personen.

HeinrichSlrobe

Eidusiedter weg7i
Bezirkslokal der SPD.

J. Körs
Neuer Jungfernstieg 25

Verkebrslokal der
Partei u. Gewerkschaft

Heinrich Tesch
Osterstraße 123

Bezirkslokal der SPD.

Besucht diemiichwirtschaft

im staatpark.

Täglich großes Konzert.

Hermann Wohler»

Wohlers Ech
Südes* . Campe str,

Partei verkebrslokal

H Rpetmann Lu«np«rwe» 3H.• EekexaMoNusstraBe
Ciasi wirtschaft und Bexlraslokal.

Verkauf von Spirituosen In Flaschen.

Adolf Rathje
peier-inarquaM-ltr. e
Berirkalokal der SPD.

IlolhM J'rresir.

Das Lokal der Partei u. Gewerkscnatien

Aug. Römer
Schultzweg 23

Bezlrkelokal der SPD

Adam Pfister,
Barmbeckrr.tr. L5.
Verkebrslokal d. Partei,
der Gewerkschatten
und dee Reichsbanners.

J. C. Bahnet
Boritrach -1

Verkehrfiiok. der Partei
und Gewerkrohasten.

R. Kallenbach

Repsoldstraße 109
Bezirkslokal der SPD

Joh. »m
Langer Gang 41

Distriktelokal der SPD

ms Brodersen
Gastwirtschaft

Hoheluft Wnngeletr. 110

Parieiiokai Planem
W. Böhme

Michaeliastr. 50.
Den Verein, best empL

Carl Hintze
loiiischstraße 4 i

■ zirksiokal der SPD

Fritz margrai
Schinkelstraße 20

Bezirkslokal der SPD.

r.üGusi Rathmann

Eilbecker Weg 83
DietsUrtelokat der SPD-

Alfred Biel
leuenburger Str. 18

Bezirkslokal der bPD.

Heinrich Lunau
Dovenfleth ^5 26.

Verkebrslokal der beeidigten Getreidewäger-
Gehilfen und Ewerführer.

Karl Voigt
Dulsberg-Süd 2

Beztrkslokal der SPD

kickkü Kiessling
Kuhrr.Uhie 17

Distriktslokal der SPD»

Joh. Burmester
Hoheluftchaussee 135

Bezirks!okal der 8PD»

Julius Giasnon

Menckes Allee 39
Bczirkslokal der SPD

Wilh. Küehelmann
Süden» traOe 17*.

BPD.-Beetrfcelokal - Hefchebunner-Abteflnng M

9!.$foMiicr
Banksstrape 182

curkSIokal der TPT

Fritz Römer
Caffamacherreihe 108

Bezirkslokal der SPD

yistoifc
Linden.straße 6

Bezirkaiokal der STO.

J. Fr. siege
AlsterdorferStr.^Ü >
Bezirktiokal der SPD.

wimeim Eöe’lng

Rumpffsweg 20
Bezlrkelokal der SPD

Tel. B6 Humboldt 3?44

Adolf Nehls
DohblCTSWeg 57. Verkehrslokal des Eilbeck-
Hammer Arbeiter-Turn- und ^port-Bundes.

Zum Felsenkeller Vogelweide 16
Verkehrslokal der Partei und dee Reichsbanner

J. Crews
LilienstraCe 9

Dlrtriktslokal der SPD

Loms carsleimsnn
Anberp 6

Bezirkslokal der SPD.
Ansechk. v. Holstenbier

Göthe
Bi Uh. Röhrendamm 209

Kai ollnenntraße 13
rarielDezirlteiokai.

Eroslv Ahrenlscliild!
VeretnestraOe 24

Distrlkslokal der SPD.

Adon Albeck
AnnenMraOe S »

Bczirkslokal der SPD.
Saal für ca. 75 Personen

„Zum Minier
«. E, Haberlandt

Bernhard Nochtstr 66 70.

Fritz Struck
Pruehtalle«- 70

DillnNS- u. Parteilokal.
PerlchrSlokal d. Gcwctk-
schaft u. d.RcichLbanncrS

ftucniierz
Garinerstraße 41

BezirkslokaJ der SPD.

Fritz Klupp
Heitmannstr 72. Ecke
ImstedtBezirksl.d.SPD

LeecK
Blllwärder Neuedeich 169

i^rtei bezirkslokal

William muiler
Linaievstraöe 78

Partei- Bezirkaiokal

Hesnmch Heik

14

Ehert’s Eck (vorm. Stein's Eck)
ü eitten'iamDSWeg 1Z4. Verkehrslokal der
Arbeiterschaft. Täglich Künstler-Konzert.

"Carl Lohde

Gewerkschans-

haus Hamburg.
Besenbinderhol 56—59.

zh v*.' Restaurant ersten Ranges
t-8 Speisen und Beitanke In

V. guter Quautit
' masige Preise.

?aui KSSei
riesensiraße 11

f'^ii-.kslokal der 9Pi>.

Hijihenliurgsorier Vereinshays

■ BiHb.Röhrendamm 147. Inh.; W.Schneiderjeden m nahe na und sonnn r Ad z. -

H E bbriickenschätokeTlZwelbröekenitrefte

Robert Skalawski
GastwirtwhattKbetrlebft

Fuhlsbütteier Straße 10 SlraQburger Straße 23
Steilshoper Straße 235

Heinrich M
Borstelmannsweg 44

Parteibezirkelokal.

RMiaunhi und cate

Güstau Eashaar

Ohisdori

AlsterdorlerStr. 562

Telephon: D 7 5918

— wo man das gute

Hamburger Sternbräu

ausschänkt, aus der Brauerei

9 Beeilen & Schröder A. 6„ Hamburg-Pente

Christian Sdiult
Sttderatrasle 211,

Ecke Louisenweg
Partei-Bezirkelok&L

GOTTLIEB BECKER

E. Schwenke! Nacht. » Spirituosen, Weine

Wa I d d ö r f e r

P. Palm, Berne
Meiendorfer Stieg 1

Bezirks]okai der SPD. Großer schattiger Garten«

Jiamimrgs Umgesend

GewerkscliaüshaQS

Betrieb oeöoei

VeddelerBrückeostr 150
üezimsiouai der SPD.

Klub- und Ballhaus
„Zum alten Zoll**

ZoHstraße 3

Emil Kruse
Verkehrs!, d, iewerksch.

Huooimiizinosr
Frledrlo i-Ebert-Demm 48

Partet-Verkehralokal

Otto Baumann
Klub- u. Vereinslokal „Zui
linde“. Blankenese
Dockenhudeneretr. 12

Zum ßüieröahniiol
Willy Bierkam (»

Gerichts; raße 49
Bczirkslokal der 8PD.

JuliiisM,
Schnmicherstr. LS.
zentrale d. Reicnsiwm.
VeraammlungsrauHi t
90 Personen vor bände*

Ferdinand BorracK
„zum sanier heim*

Bahrenfelder StraSs Ul
Pertei-Verkebrslekal

Willy Hermann
Gr. Westerstraßo 31
Bezirksloka) der SP1X

Wilhelm

Heidmann
Karl-Marx-Str.
Bezirkslokal der

Wilh. Jasser.
Gr. Brunnenstr. 92.
DilirtktS- u. BeznlSiolsi

des BezirfS

loben 80«,BahrenfelderaU--ll
Beelrkslokal der ST»

Johs. Sdinoor

GEWERKSCHAFTLICHE UMSCHAU

Ae Jirtitt üohnnbbnumdlc beginnt

Kündigung des AngtslelllentarifeS in Nordwttt

WTB. Essen, 23. Dezember. Zwischen dem Arbeitgeber-
verlxinb der Eisen- und Stohlinduslric und den Angestelltcn-
gewerkschastcn hrrben Verhandlungen slattgefunden, bei denen
den Vertretern der Angestellten eröffnet wurde, daß der be-
stehende Gehaltstarif zum 31. März 1931 zum Zweme einer
neuen Gehaltsreduzierung gekündigt wird. Die Einzel-
oerträge werden den Angestellten zum 31. März 1931 und, soweit
Schutzsristen zu berücksichtigen sind, zum 30. Juni 1931 vorsorglich
gekündigt.

*

Mit dem Gehaltsabbou sind die Unternehmer von Nordwest
also noch nicht Mfriedens es soll seht der zweite Abbau erfolgen.
Hoffentlich finden sich die Angestellten in geschloffener Abwehr
zusammen, um auf dies« maßlose Unverschämtheit die richtige
Antwort geben zu können.

(WmnffonWe zum RMsbalmlonflikt

Die Verhandlungen zur Beilegung des ArbeikSzeik-
KonfliKts bei der Neichsbahn werden am 5. 3anuar
fortgeführt. Die Echlichlerkammer wird eine Znformations-
reise nach Hamburg, München, Erfurt und Leipzig
unternehmen.

3n den Nachverhandlungen über den zweiten Teil des
Schiedsspruchs, der die achtstündige Arbeitszeit ab 16. Januar für
Eisenbahnausbeffcrungswerke und Bahnunterhaltung festseht,
haben die Gewerkschaften, obwohl sie anfänglich eine ablehnend«
Haltung eingenommen hatten, schließlich zugestimmt, um die in dem
Spruch immerhin enthaltenen Verbefferungen nicht preiszugcben.

«Nur" 15 bis 25 Prozent Lohnsenkung in -er

Konsektion

Der Arbeitgeberverband der Herren- und
KnadenKleiderfabrlKanten hat mit Ablauf zum
31. März 1931 den Reichstarif Herrenkonfektion
und den Neichstarif Zuschneider gekündigt, des weiteren
das Lohnabkommen zu den beiden Neichstarifen mit Ablauf
zum 30. April 1931. Für den Mantellarif sind Anträge auf
wesentlich« Verschlechterung der Ferienbestimmungen gestellt, wo-
nach eine Kürzung für Ferientage von 30 bis 50 % eintreten soll.

Juni Stundenfchema sind weitgehende Verschlechterungen für dietückzeiten gefordert und für das Lohnabkommen wird «ine
generelle Lohnsenkung von 15 % verlangt, sowie eine
Kürzung des Heimarbeiterzuschlages um 25 %. Außerdem ist noch
eine Neihe sonstiger Verschlechterungsanträge zu den verschieden-
sten Spezialfragen gestellt worden.

Die Konfektionäre stellen hiermit so weitgehende Forderungen,
daß es fraglich erscheint, ob ein tragfähiger Taris wieder zustande
zu bringen ist. Für die Konfektionsarbeilerschaft
ober ist es die h ö ch st e Z e i t, daß sie sich auf die Wahrnehmung
ihrer Jntereffen besinnt, den vielfach noch vorhandenen Jndisfe-
rentismus adlehnl und durch geschlossenes Vorgehen in
der Organisation gemeinsam den Kampf in der Abwehr
dieses Generalangriffs der Unternehmer führt.

Dtrhanblungtn im Mansfol-er Kuvferbergbau

ENB. Berlin, 23. Dezember. Jn den letzten Tagen haben
zwischen den zuständigen Reichs- und Staatsbehörden und der
Mansfeld AG. Verhandlungen über die Fortführung des Mans-
felder Kupferbergbaues stattgefunden. Die Verhandlungen find
zu einem vorläufigen Abschluß gelangt. Die Mansfeld AG. hat
sich daraufhin entschloffen, ihren Kupserbergbau aufrechtzuerhal-
ten, vorbehaltlich eines endgültigen Abkommens mit Reich und
Staat.

BmfWen

A. 6. Das Wohnungspflegeamt, Große Bleichen 23/27, ist
die zuständige Behörde, an die Sie sich zunächst einmal mit einer
Beschwerde über die gesundheitswidrige Beschaffenheit Jhrer
Wohnung wenden müssen. Sprechzeit der Beamten werktäglich,
außer Sonnabends, von 9 dis 15 Uhr.

T. H., Hamburg 19. Nachdem der Kaufvertrag durch beide
Ehegatien unterschriftlich bestätigt worden Ist, ist er auch für beide
Ehegatten rechtsverbindlich geworden. Beide haften für di« ein-
gegangene Schuldverpflichtung. Die inzwischen erfolgte Trennung
der Ehegatten ändert nichts an dieser Verpflichtung.

A. J. Die Amtliche Hauptfürforgestelle für Kriegsbeschädigte
und Kriegerhinterbliebene, Renhelstraße 68/72, kann Jhnen Aus-
kunft auf Jhre Fragen geben. Gehören Sie einer KriegS-
befchädigtenorganifalion an, so wird Jhnen diese Auskunft gebenkönnen.

9iun(funt--$to0ramit

Otr Wüthen SHiintfunr A. S. (Storno)

Mittwoch. 24. Dezember

16.00: Weihnachten in Niederdeutfchlaitd. — 16.30: DaS Weihnacht
fchtff. — 17.Ehriftvesper in der tlnuicrjiiätSlircue Riet. — Id.»H
Ehrlffgeburt, ein volkstümliches Weihnachtsoratorium — 19.50: Fran
furtcr llbenbbörfe. Hamburger Frucht- und Gimiifemarkt. Hamvuro
Eicrnotiernna. — 19.jb: Wetterbericht. — 20.00: Das Fest des Frieden
— 20.30: Weihnacht der Einsamen. (3n einer Pause: Aktuelle Stunde

Donnerstag, 25. Dezember
6.55: Wetterbericht. — 7.00: Hamburger Hafenkonzert. — 8.45: Zei

angabe. — 8.50: Morgenkonzert. — 10.3a: Vortrag: Der deutsche Mcni
in Südtirol. — 11.00: FeftgotteSdienst. — 12.15: Vortrag: Volkslumlia
Mustkpflcge. — 12.40: Frübkonzert. — 12.55: Wetterbericht. — l3.A
Funkwerbung. — 14.00: Mittagskonzcrt. — 15.15: Funkhcinzelmann. .16.00: Alte WeihnachtSinufik.

17.00: Hirtenwundcr — 17.40: Holzplastiken und Graphiken vo
Ernst Barlach Zwtegeivräch). — 18.0.»: Flötenlonzert. — 18.40: Winte
stunde. - 19.40: Wetterbericht. — 19.45: Weihnachtsionzert. Anfchlietzen
Aklitelle Stunde und Nachtmusik.

WltrWt

fiewerkschanshaus ffloim

im. Hans micnei. Fernsprecher 132
Gas.haus

zur alten Linde
H. Sietas

Kranz Neuenfelde

s. Slilmeler
„Veddeler Hos",

-icldcich. Eckc Tunnelsir
DistrlftSlokal der IPD.
(damvrrnchast und «luv»
lokal Adolf Winter,
Inh. Heinr. Lüdemann,

©nntb.-'s, Pedd.P!arNpL4
Tcleson c 8, 7948.

Bczirkslokal der SPD.

Emil Koll
GroD-Destliiatlon

Tnnnelstraße 54
Verkehrelok. d. Reichs-
banner und der SPD

WiihelniJürgens
Brückenstraße 10

VerkehretokaJ der
1 'artet u. Gewerkschaft

Znm Sportlerheim

Otto Bensemann
Am rahndamuno.

Bezirkslokal der SPD.

Wandsbek

BALLHAUS HOLSATIA
inh.: Carl rflaizann. HamhurgerStraße 1.
Jed. Sonntag Tanz im gr.Saal. Ermtkl. Jazzkap.

Horburg=Wilhelmsburg

H. Gerds Kluö- u. Ballhaus
»Beornswerder Ho **. c 8. ««««

Garten. Ballo.i all tüten. Kegelbahn.

SS VOLKSWOHL
Gaststitte der .reien Gewemsehanen

»003 sitzniaize Jeden sonnten ranz

Gross-Altona

Restaurant Eberthol
s BrahniN^traße 110
2 Doppelkegelbahnen. Klabzimmer

und Saal iür Festlichkeiten

oeseiiscnalisiiaus z. öiäbsieicn
Robert Haß, Altona, Kieler Straße 54.
Verkehrei.der Partei.Gewerkschaften, des Reichs-
banners! und der Arbeiter-Turner und Sportler.

Ernst Heidmann, auraersir. ioß
Bezirks!, der SPD. Verkehret dos Reichsbanners.*
Zahlstelle v. Baugewerksbd. Klubz. tür 150 Pera

«Republikanischer Hob
Hermann Schmeding.

Bahnlwistraste 21.
Dar Heim der Altonaer Arbeiter-
Ichaft. Sale lieben zu Feststchicsten
und Versammlungen zurSIcr üguna

Margaretha Sauer
Allee 194. Verkehrslokal der Partei und

Gewerkschalt

Johannes Brinckmann

Rothestraße 36
Dlstalkslokal der SPI

G
Gr. Bergstraße,

Ecke er. WMtantreei
Partef-DlstrlktslokaL

Johann Boci
Bürgerstraße 32

Bedrkalokal der SPS

»Unier den Linden*
Emil Brandt
Bel der Kirche 11
Verkehrslokal d. Parte
11. dar Gewerkschattee
Fntterstelle für Pferde

H. Draeger
Lammstraße 14

Bezirkslokal der «ro

A. Eckhofl
Hospitaletraße P2

Bezirks- u. Dlstrlktslek

LindenH
Christian Jenssee

Stoenkanw.Vozelwei'’ 8’

Biecks ßeseHschaltsW
Inh.:WalterWens£*
■wnhorser wriBe M

Verkebrslokal der
Gr wGTkscha'.ten-

Oskar Müh le
Bezirks Io kal der SPD»

LegienetraAe 14v-

Ottensen,
Ult Brunucnsirastc io’-

Parteilokal.

iMaiinrsionens
siemenss!raBe2k
Bezlrkelokal der

man uoss,
Sohleswijrer Str.
Bezirkelokal der SM*

Moriiw
Am Brunnenhof 2

Beztrkslokal der BF»

H. lyöiw..
Rahrenfelder Str»
Klubz. u. Doppelkegn».


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





